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Oß-entsche ^fresse
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilngen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t 75 Mark, für 2 Monate l,2tt Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstekn u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomo», Stettin; Societe Havas Laifite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich au bis

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

27. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ansländische ZeitungenGriginalpreise« ohne jede» Aufschlag. 27. Jahrgang.

M 302 . den 25. Dezember. 1903.

Des Weihnachtsskstes wegen gelsngt dir

«ächße Uiimwer dieser Zeitung Montag Nach ¬
mittag ;«r Ausgabe.

£|n fGpds dgsülertdjatirspediiels
richten mir an unsere faeser die Bitte, die

fleuheltellung auf die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig
bemühen zu wollen» damit im Bezüge unseres Blattes

keine Unterbrechung eintritt.

Die

Ostdeutsche Presse
(„Bromberger Zeitung“

„Ostdeutscher Bokai-Anzeigor“)
ist in den gebildetsten und besten Kreisen in Stadt
und Bezirk Bromberg feit eingebürgert als das

größte und angesehenste nationalliberale Organ in
der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus reich ¬

haltigen Inhalts in Bromberg frei ins Baus nur

2 Mack, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mack,
auswärts durch die Polt bezogen nur 2 Mack

vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Prelle“ gibt täglich eine erschöpfende
Übersicht über die politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die
wichiigüen Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge ¬
schriebenen Leitartikeln einer fachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine be ¬
sondere Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben
einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus

allen Gebieten des Bebens, Romane, Dooellen,
Bumoresken, Feuilletons usw. zum Abdruck.

Der reiche Beleitof?, den die „Ostdeutsche Prelle“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er ¬

gänzung durch

Dier Gratisbeilagen
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle Bele-
material bieten zur Unterhaltung und Belehrung.

Es find dies

1. das „Illustrierte 5onniagsbM“,
2. das „UnterhaltiinjSblatt“,
3. die „Bromberger Verfcebrszeitung“,
4. die Uerlolungs-bilte.

Un Anbetracht dieser Fülle des beleftoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mack

vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Oltens.

Die ständig madilende Beierzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Prelle“

in den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
Bird, macht sie zu dem geeignetsten und Birklamiten

Insertionsorgan, besonders für Behörden und

GeichäftsintereSenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit poitfrel
zur Verfügung.

w

Zum Feste.
Die Hehre Botschaft „Friede auf Erden“, die

uns die Weihnachtszeit kündet, ist zwar auf Erden
noch immer nicht praktische Wirklichkeit, aber der
Zauber des Festes bringt es doch mit sich, daß
wenigstens zeitweilig die politischen Streitfragen
ruhen und der Kamps der Parteien versöhnlichere
Formen annimmt. Das ist erfreulich und gut so,
aber es könnte besser sein. Ein Staat wie das
Deutsche Reich mit seinen 55 Millionen Einwohnern
und seinen tausendfachen Interessen und Be ¬
ziehungen wird naturgemäß alljährlich, mit einer
ganzen Reihe von Schwierigkeiten nach außen und
nach innen zu rechnen haben. Was die Forderungen
des Tages und der Zukunft hinsichtlich unserer
Beziehungen zum Auslande, unserer Stellung in-
rnitten einer großen Zahl gleichstrebender, stark Wett ¬
bewerbs fähig er Staaten angeht, so darf das deutsche
Volk trotz Bebel und Genossen sich ruhig und ver ¬
trauensvoll der Führung der Regierung überlassen,
in der, wie ohne jede Parteinahme anerkannt
werden muß, in weit höherem Maße, als es bor

der Aera Bülow der Fall war, praktische Kenntnisse
und Erfahrungen auf wirtschaftlichem Gebiete vor ¬

handen sind und der es gelungen ist, nicht nur den
politischen Anforderungen der Gegenwart im großen
und ganzen gerecht zu werden, sondern auch die ver ¬
schiedenen Zweige des deutschen Erwerbslebens in
ihrer Stellung im eigenen Lande und in ihrem
Wettbewerb aus ausländischen Märkten zu stärken
und zu fördern.

Was uns nottut, ist mehr Einigkeit und Ge ¬
meinsinn im Volke selbst. Der Deutsche hat zweifel ¬
los viele Vorzüge, und deutsches Wesen, deutsche
Art und Sitte sind in aller Welt geachtet. Eine
Eigenschaft aber ist dem deutschen Volke mehr als
jedem andern eigen: die Lust an einer unfruchtbaren
und deshalb zwecklosen Kritik, die so leicht inneren
Hader und Zwiespalt sät und Millionen unserer
Volksgenossen die Freude an der Arbeit, die Freude
an dem nationalen Leben raubt. Zumal wenn

schlechte Tage kommen, wenn eine Krisis eintritt,
dann ist vollends der Deutsche ganz aus dem Häus ¬
chen, und von der verärgerten Empfindung, die die
Faust in der Tasche sich ballen läßt, bis zu dem
Rufe: „Fort mit solcher Regierung und solcher
Staatsform,“ ist. sozusagen nur ein Schritt. Als
Germanen gegen Römer kämpften und gegen die
wohlgewllffneten und taktisch ungleich besser ge- !
bildeten Truppen der römischen Cäsaren nichts aus- j
richten konnten, da gab es erst ein Rannen und i

Murren unter den wiederholt zurückgeschlagenen
Kriegern, die fast unbewehrt dem wohlgerüsteten ,

Gegner gegenüberstanden. Nicht in den eigenen j
Mängeln suchten sie die Erklärung für den Miß- j
erfolg, im Nu war es ausgemacht, die Führer haben j
schuld, und au'genblicks gellte der Ruf durch die ;

Massen: „Herunter von den Pferden“. Der For ¬
derung folgt die Tat, und willenlos, führerlos
wird nun die Masse der übriggebliebenen Streiter
mit leichter Mühe von den römischen Legionen
niedergemacht. Wahrlich, ein trauriges Bild. Und
doch sind wir in den langen Jahrhunderten heute
nicht viel besser und klüger geworden. Discordia
res maximae dilabuntur! Unfriede zerstört. Den
Satz kennt wohl jeder, aber danach zu handeln,
daran denkt nicht jeder. Und doch brauchen wir nur

auf unsere Nachbarn zu sehen, um zu wissen, was
vom politischen und nationalen Standpunkte für ein
Volk, das sich nicht selbst aufgeben, das vorwärts
kommen will, geboten ist.

Es ist nicht nötig, daß jeder Zwiespalt und
Gegensatz vor aller Welt ausgetragen wird'
es ist nicht nötig, daß alle Schäden und Mißstände
im Reichstage, aus dessen Verhandlungen das ge ¬
samte Ausland blickt, zur Sprache gebracht werden ;
weil das die Ehrlichkeit und Gründlichkeit j
erfordere. Das mag ehrlich und gründlich sein,
aber es ist nicht klug. Soviel ist sicher, daß
kein Volk der Erde sich in gleicher Weise bloßstellt
und durch Angehörige des eigenen Volkes schmähen
und verdächtigen läßt. Ehe nicht dieses verhäng ¬
nisvolle Erbteil unserer Ahnen mit Stumps und
Stiel ausgerottet ist, ehe ,sich nicht alle Volksschichten
zu gemeinsamer, von nationalen Gesichtspunkten ge ¬
leiteter Arbeit an den 'Ausgaben des Reiches und
der Gesellschaft zusammenfinden, kann eine
Besserung des gegenwärtigen Zustandes, der uns
die Freude am Leben und am Schaffen nimmt, nicht
gedacht werden.

Das bevorstehende Fest aber, das im ganzen
deutschen Volke einen hehren Charakter trägt und
als ein Fest des Friedens im höchsten Sinne des
Wortes gefeiert wird, möge alle, hoch und niedrig,
alt und jung,, arm und reich, aufs neue in dem
Bewußtsein einen, daß es ein Volk ist, dem sie
alle angehören und daß es für dieses einige deutsche
Volk nur ein Gesetz und eine Lebensregel geben
darf: Es den anderen Völkern gleichzutun in
nationaler Denkungsart, Klugheit und Opfer-
willigkeit.

Die okastntische Kkifis.
Die friedlichen Nachrichten der letzten Tage

werden heute durch mehr kriegerisch gefärbte abgelöst.
Besonders aus Japan liegen eine Reihe von Meld ¬
ungen vor, die auf eine Beschleunigung 'der dortigen
Kriegsrüstungen hindeuten. Die Londoner „Daily
Mail“ weiß in einem Telegramm aus Tokio zu
melden, nach einer geheimen Konferenz der Offi ¬
ziere der Flottenstation Sascho, die am 22. Dezem ¬
ber stattfand, seien 6 Schlachtschiffe in See gegan ¬
gen. Wie demselben Blatte aus Kobe gemeldet
wird, seien alle tüchtigen Matrosen, die aus Urlaub
warm, zurückberufen. Wie das Blatt ferner schreibt,
sei in der letzten Besprechung des Kabinetts mit
den „Lllten Staatsmännern“ der Beschluß gefaßt
worden, daß Japan gezwungen sei, zu
d e n W a f f e n zu greisen, wenn seine Forderungelt
von Rußland abgelehnt werden sollten. Ein wei ¬
teres Telegramm aus Tokio meldet: Nach der letzten

Besprechung zwischen dem japanischen Premier Ba ¬
ron Komura und dem russischen Gesandten Baron
von Rosen sei der japanische Gesandte in Petersburg
angewiesen worden, aus eine baldige Erteil ¬
ung einer Antwort zu dringen und auf
die Gefahr einet Verzögerung hinzu ¬
weisen.

Eine Meldung des „Daily Telegraph“ aus

Nagasaki besagt, die japanische Flotte entferne die
heimische Weichkohle aus ihren Bunkern und fülle
dafür Hartdampfkohle aus Wales auf. Alle über ¬
flüssigen Holzgegenstände würden von den Schissen
entfernt.

Mehrfach liegen auch Meldungen über Waf ¬
fenlieferungen an Japan vor. Dem
„Berl. Tgbl.“ zufolge verlautet aus Wien, die, ja ¬
panische Regierung verhandle mit einer, österreichi ¬
schen Waffenfabrik wegen großer Gewehrlieserungen,
doch sind von kompetenter Seite diese Gerüchte
bisher unbestätigt geblieben. Nach einem Telegramm
der „Morgenpost“ aus Essen a. Ruhr verlautet
dort, bei der Firma KrupPsei von der japanischen
Regierung eine Bestellung aus 100 Stück 15 Zenti ¬
meterhaubitzen eingegangen, sowie auf Lieferung
einer beträchtlichen Munitionsmenge. Die Liefer ¬
ung solle möglichst beschleunigt werden.

Auch in Peking hat man wegen der gespannten
Situation ernste Besorgnisse. Wie uns ein Tele ¬
gramm meldet, wird in Pekinger gut unterrichteten
Kreisen die Aussicht auf eine friedliche Beilegung
des Streites zwischen Rußland und Japan als
wenig hoffnungsvoll angesehen. Es,heißt,
Japan werde keine weiteren Zugeständnisse hinsicht ¬
lich der Punkte machen, die seine vitalen Interessen
berühren. Die Angelegenheit gebe bei einer nicht
friedlichen Beilegung China zur größten Sorge An ¬
laß, da man viele Gefahren sehe, durch die auch
China bedroht werde. Da China außerstande sei,
die Neutralität seiner Häsen und seines Territo ¬
riums zu schützen, befürchtet man, daß China schließ ¬
lich in dem Streitverfahren die Kosten werde tragen
müssen und daß es einer Austeilung anheimfallen
könnte. Das ist sicher zutreffend, aber bei seiner
diplomatischen und militärischen Schwäche ist China
gänzlich außerstande, den Gang der Ereignisse ir ¬
gendwie zu beeinflussen.

Über die japanischen Finanzen, einen Punkt,
der bekanntlich im Kriege eine sehr wichtige Rolle
spielt, weiß die Londoner Times neuerdings Gün ¬
stigeres zu melden: Es sei nichts Wahres an dem
Gerücht, daß Japan versuche, in Newyork eine An ¬
leihe aufzunehmen. Die finanzielle Lage Japans
gehört zu den besten; die Reservemittel der Zentral ¬
bank in bar betrugen 113 Millionen Aen. Außerdem
besitzt die Bank 40 Millionen in London. Das Pri ¬
vileg der Bank zur Ausgabe von Banknoten wird
am 1. Januar um 35 Millionen erweitert werden.
Im Staatsschätze befinden sich 50 Millionen, außer ¬
dem einige Millionen in London. Endlich sind in
allen Banken des Landes beträchtliche, noch unver-
wendete Summen vorhanden.“

Was nun den zweiten Kontrahenten, nämlich
Rußland, angeht, so ringen dort zur Zeit noch
die Krieg s- und Friedenspartei um die
Entscheidung. Vertreter der letzteren, der junge
Großfür st AlexanderMichailowit sch,
der beim Zaren großen Einfluß haben soll, bietet
alles aus, einen kriegerischen Konflikt zu hinter ¬
treiben. Neuerdings wird er, wie der „Köln. Ztg.“
aus Petersburg gemeldet wird, auch von andern
sehr einflußreichen Persönlichkeiten unterstützt, die
mit Nachdruck dabin wirken, daß der Konflikt,
wenn überhaupt, so doch nicht jetzt zum Kriege zu ¬
gespitzt werde. Es wird deshalb wieder erwogen,
den Schwerpunkt der Verhandlungen von Tokio nach
Petersburg zu verlegen. Im Gegensatz zu der letz ¬
teren Angabe steht allerdinas die.folgende Meldung:

Wladiwostock, 23. Dezember. Wie der Wostotschni
Westnik nach Informationen aus Petersburg meldet,
hat der Statthalter Admiral Alexejew das

Recht erhalten, in den die Nachbarstaaten betreffen ¬
den Fragen die Entscheidungausergener
Machtvollkommenheit an Ort und Stelle
zu treffen und alle Maßnahmen zu ergreifen, welche
erforderlich erscheinen.

_
Nach demselben Blatte hat

der Statthalter endgültig Wladiwostock zur Residenz
gewählt.

Die Nachricht ist darum von besonderem Inter ¬
esse, weil Admiral Alexejew der Hauvtvertreter der ¬

jenigen Richtung ist, die ein energisches Vorgehen
gegen Japan befürwortet.

Zum Schluß sei noch angeführt, daß Herr
D e l c a s s e die Meldung, er habe sich in dem
russisch-iapanischen Streit als Schiedsrichter
angeboten, energisch dementieren läßt.

Die Kölnische Zeitung publiziert ein Washing ¬
toner Telegramm, wonach die gespannten Bezieh ¬
ungen zwischen Japan und Rußland dortselbst ernste
Besorgnis hervorrufen. Die Lage sei kritisch.

Zwischen Rußland und Deutschland bestehe ein
geheimes Abkommen, wonach Deutschland neu ¬
tral bleibe. Die Kölnische Zeitung erklärt dem ¬
gegenüber, daß ihr von ernenn solchen Abkommen
nichts bekannt sei. Die Neutralität Deutschlands
sei so selbstverständlich, daß es einer verbrieften
Bestätigung dieser Haltung nicht bedürfe, Deutsch ¬
land werde unbedingt nur so handeln, wie die ei ¬
genen Interessen es erfordern.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 24. Dezember.

Auszeichnung der Ärzte des Kaisers. Der
..Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des
Grotzkreuzes des Roten Adlerordens mit Eichen ¬
laub und der Krone an den Leibarzt des Kaisers
Generalstabsarzt von Leuthold, des Roten Adler ¬
ordens zweiter Klasse an den zweiten Leibarzt des
Kaisers, Oberstabsarzt Jlberg, des Kronenordens
zweiter Klasse an den Geheimen Medizinalrat Pro ¬
fessor Orth in Berlin und des Kreuzes der Kom ¬
ture des Hausordens von Hohenzollern an dän
praktischen Arzt Dr. Spieß in Frankfurt a. M.

Der Kurs unserer Staatsanleihen. Man schreibt
uns: Im nächsten Monat sollen, wie es heißt, im
Reichsschatzamt Beratungen darüber stattfinden,
welche Maßnahmen zu treffen seien, um den Kurs
unserer Staatspapiere zu beben. Gründe für den
niedrigen Kurs dieser Papiere sind in der Presse
seit geraumer Zeit wiederholt erörtert worden,
nicht aber der Grund, aus den im folgenden die
Aufmerksamkeit gelenkt werden soll, nämlich auf die
Gestaltung der Stücke, in denen unsere Staats ¬
papiere ausgegeben werden. Zweifellos wäre es
für die Erhöhung des Kurses unserer Staatspapiere
sehr vorteilhaft, wenn der Markt für sie vergrößert
werden könnte. Eine Voraussetzung dafür aber
ist, daß die kleinsten Stücke unserer Staatspapiere
einen geringeren Nennwert ausweisen als gegen ¬
wärtig. Bei unseren Reichsanleihen hat das kleinste
Stück sowohl bei der 3i/2prozentigen Anleihe tote
bei der 3prozentigen Anleihe einen Nennwert von
200 Mark, die 3Z^prozentigen Preußischen Konfols
weisen in ihren kleinsten Stücken einen Nennwert
von 150 Mark aus, nur die 3prozentigen Konsols
sind in Stücken von 100 Mark zu haben. Diese
Bemessung der kleinsten Stücke ist nicht geeignet^
die „kleinen“ und „kleinsten“ Sparer als Käufer
unserer Staatspapiere heranzuziehen. Den Vor ¬
teil davon haben in erster Linie die Sparkassen, in
zweiter Linie' die Hypothekenbanken, von denen ein
großer Teil Pfandbriefe in Stücken zu 100 Mark
ausgibt, und ausländische Staaten, wie Österreich-
Ungarn, Italien, die Stücke zu 85, bezw. 80 Mark
emittieren. Gewiß ist es überwiegend der 4prozen-
tige Zinsfuß, der auch Kleinkapitalisten zum Erwerb
der kleinsten Nennwerte von Hypothekenbankpfand-
briefen und ausländischen Renten bestimmt. Zlber
hätten diese Klemkapitalistm die Möglichkeit, solche
kleinsten Nennwerte in den erstklassigen deutschen
Staatspapieren zu kaufen, so würde vermutlich ein
nicht geringer Teil von ihnen jene Möglichkeit aus ¬

nützen. Wenn einzelne Hypothekenbanken die klein ¬
sten Stücke ihrer Pfandbriefe auf 75, ja auf 50 Mk.
bemessen, dann sollten auch unsere Staatspapiere
in solchen Stücken zu haben sein. Der Versuch, auf
diese Weise den Markt für unsere Staatspapiere
zu vergrößern, verdiente um so mehr gemacht zu
werden, als ein großer Teil des in Rede siebenden
Publikums von Kleinkavitalisten die Staatspapiere
zu dauerndem Besitze erwerben würde.“ Zn-
gegeben, daß mit einer solchen Neuerung für die
Schuldenverwaltung einige Unbeguemlichkeiten ver ¬

knüpft wären, so können die letzteren doch nicht bet»
von abhalten, einen Versuch in der vorgeschlagenen
Richtung ztt machen.

Der preußische Staatshaushaltsetat für 1904
ist im Entwurf fertiggestellt. Es ist als
sicher anzunehmen, daß er dem Abgeordnetenbause
gleich nach dem Zusammentritt des Landtages zu ¬
gestellt werden wird. Wie gewöhnlich dürfte er

dem Abgeordnetenhause nach einer einleitenden Rede
des Finamministers übergeben werden.

Welfisches. Nach Erzählungen, die unter „Ein ¬
geweihten“ in Hannover umgehen sollen, und die
vom „Berliner Tageblatt“ übernommen werden, hat
der Kaiser bei seiner jüngsten Anwesenheit in Han ¬
nover ein „politisches Scherzwort“ gebraucht, an dem
man nicht vorbeigehen kann. Vor einiger Zeit hatte
der Minister des Innern, Herr von Hammerstein,
im Rathaus zu Emden eine Rede gehalten, in der
er u. a. sagte, es sei „ein Gebot der Pflicht, daß
alle diejenigen Leute, die den preußischen Staatsge ¬
danken hoch halten wollen. Schulter an Schulter zu ¬
sammenstehen gegen eine Partei, die noch immer und
heute unverbüllter als jemals, dem preußischen
Staat den Krieg erklärt.“ Natürlich war damit die
Welfenpartei gemeint. Nunmehr soll der Kaiser,



ierls in intimem Kreise zu Hannover das Gespräch
auf diese Rede kam und ein alter Hannoveraner
sein Bedauern über die Äußerungen des Ministers
ausdrückte, lächelnd bemerkt haben, er werde dem
Minister, wenn dieser das nächste Mal wieder nach
Hannover käme, einen silbernen Maulkorb mitgeben.
Wir können nicht wissen, ob solche Bemerkung ge ¬
tan worden ist, aber daß Herr von Hammerstein
das Treiben des Welfentums nicht unzutreffend ge ¬
schildert hat, das allerdings wissen wir unh weiß
jeder. der die Zustände in Hannover mit gebotener
Sorgfalt beachtet. Es fügt sich seltsam, daß zur
Zeit, wo der lobenswerte Versuch gemacht wirbt die
Anhänger des Cumberlanders mit den heutigen Zu ¬
ständen im Reiche zu versöhnen, der welfisch gesinnte
Pastor Budde anläßlich der wölfischen Gedenkfeier
zur silbernen Hochzeit des Herzogs von Cumber-
land eine Rede hielt, die als Zeugnis für die unge ¬
schwächte Fortdauer des Welfenhasses gegen Preußen
einen über den Tag hinaus dauernden Wert Be*

anspruchen kann. Wenn dieser Pastor sich erlauben
konnte, den Kampf des hannoverschen Volkes „einer:
heiligen Kampf gegen die Sünde“ zu nennen, wenn

er erklären konnte, mit dem Aufhören der Trauer

„hätten wir unsere Ehre verleugnet und verloren“,
so weiß man nicht, wo hier die Grenze zwischen
Vernunft und Aberwitz liegen mag, und ob sie nicht
überhaupt verwischt ist. Indessen brauchen solche
Dinge nicht schwerer, als die früheren mannigfache::
Beweise für die Hartnäckigkeit des Welfentums ge ¬
nommen zu werden, wenn man nicht das verstim ¬
mende Gefühl hätte, daß die Begünstigung des kon ¬
servativen Geistes in der Provinz Hannover wesent ¬
lich zur Stärkung des WÄfentums mitgewirkt hat.
Es mag damit heute nicht mehr ganz so übel stehen,
wie vor einigen Jahren, aber der Schade, der damals
durch die Frontstellung der Regierungsfaktoren
gegen den gemäßigten Liberalismus angerichtet
wurde, dauert in seinen Wirkungen doch fort. Zum
mindesten sollte man dieses Moments wohl bewußt
sein, wenn man die Welfenfrage in ihren Zusammen ¬
hängen mit anderen Verhältnissen in Hannover be ¬
trachtet.

Arbeiterfürsorge. In der Weihnachtszeit er ¬

innert- man sich gern der Taten, die für die minder
bemittelten Volksschichten im Jahre vollführt sind.
Es ist deren wieder eine ganze Reihe. Zunächst ist
die Krankenversicherung weiter ausgebaut worden.
Bisher war es immer noch möglich, daß ein Arbeiter
zwischen der 13. Woche, mit der die Krankenkassen ¬
fürsorge abschloß, und der 26. Woche, mit der die
Jnvalidenversorgung begann, ohne Unterstützung
blieb. Das ist vom nächsten Jahre ab infolge der
letzten Krankenkassennovelle nicht mehr zu befürchten.
Jetzt ist der Kreis der Arbeiterfürsorge in Krank-
heits-, Unfall- und Invaliditätsfällen geschlossen.
Deutschland kann sich rühmen, der erste Kulturstaat
zu sein, der eine lückenlose Arbeiterversicherung ge ¬
schaffen hat. An diese Novelle werden sich noch wei ¬
tere gesetzgeberische Schritte knüpfen. So dürfte
eine Änderung der Seemannsordnung und eine
solche des Knappschaftsgesetzes in Preußen zur An ¬
passung an die neuen Bestimmungen über die
Krankenversicherung notwendig werden. Eine zweite
höchst wichtige sozialpolitische Maßnahme, die im ab ¬
gelaufenen Jahre ergriffen ist, ist die Regelung der
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben. In den
Fabriken ist die Kinderarbeit schon längst geordnet.
Seit etwa 10 Jahren ist sie für schulpflichtige Kin ¬
der überhaupt verboten, weshalb auch in Fabriken
nur noch recht wenige unter 14 Jahre alte Kinder
zur Beschäftigung zu gelasten sind. In der Haus ¬
industrie aber war bisher jede Kinderbeschäftigung
möglich. Das wird vom 1. Januar 1904 ab anders
werden. Selbst die Beschäftigung der eigenen Kin ¬
der durch die Betriebsunternehmer ist von da absticht
mehr schrankenlos. Mit dem Eingriff in die Fami ¬
lienverhältnisse auf diesem Gebiete hat das be ¬
treffende Gesetz einen tiefeinscheidenden sozialpoliti ¬
schen Schritt getan. Hoffentlich schlägt das Gesetz
zur körperlichen und geistige:: Kräftigung weiter
Schichten der Bevölkerung aus. An diese wichtig ¬
sten, auf Arbeiterversicherung und Arbeiterschutz ge ¬
richteten Maßnahmen hat sich eine ganze Reiche
anderer geschlossen, die auf dem Verwaltungswege
ergriffen wurden. In den verschiedensten Berufen
ist die Arbeitszeit neu geregelt worden. Die be ¬
treffenden Bundesratsbeschlüste werden dem Reichs ¬
tage nach und nach vorgelegt. Und wie die Reichs-
organe, so haben sich Staat, Gemeinden, Korpora ¬
tionen, Private immer von Neuem in den 'Dienst
der Arbeiterfürsorge gestellt. Auch für die Errich ¬
tung geeigneter Wohnungen ist wieder in um ¬

fassendster Weise gesorgt worden. In Preußen ist
ein Gesetzentwurf ausgearbeitet, der für die För ¬
derung der Bestrebungen auf diesem Gebiete von
Wichtigkeit werden könnte. Ob er allerdings schon
bald zur Verabschiedung kommen wird, steht dahin.
Die verschiedensten Institutionen, Versicherungs-
anstalten undGenossenschaften, haben Gelder für den

.
Bau von Arbeiterwohnungen hergegeben. Kurz,
es ist auch nach dieser Richtung so gearbeitet wor ¬
den, wie man es nur wünschen kann. Jedenfalls ge ¬
schieht in keinem Lande der Erde soviel für die Er ¬
weiterung und Vertiefung der Arbeiterfürsorge als
in Deutschland.

Zu der Meldung, daß der Landtag für den
16. Januar einberufen werden solle, schreibt die
„Nat.-Ztg.“: Weder im Bureau des Abgeordneten ¬
hauses, noch an anderen unterrichiteten Stellen war
indessen bis heute (Mittwoch) Mittag Authentisches
über die bevorstehende Einberufung zu erfahren.
Als Grund für die Hinausschiebung des Termins
wird die Rücksicht darauf angegeben, daß auch der
vorige Landtag seine Legislaturperiode erst am
16. Januar eröffnete. Diesmal fällt der 16. Ja ¬
nuar auf einen Sonnabend, einen für die Einleit ¬
ung parlamentarischer Arbeiten wegen der unmittel ¬
bar folgenden Unterbrechung wenig günstigen Tag.

Im Abgeordnetcnhause haben die National-
l i b e r a l e n in der Person des Abgeordneten
Krause bisher den zweiten Vizepräsi ¬
denten gestellt. Der „Franks. Generalanz.“
will von zuverlässiger Seite gehört haben, daß die
Konservativen anstelle eines Nationalliberalen einen
Freikonservativen zum zweiten Vizepräsidenten
wählen wollen. Die Bestätigung dieser Nachricht
mutz abgewartet werden.

Die Reichstagsersatzwahl in Osnabrück anstelle
des verstorbene:: Hospitanten des Zentrums von

Schele-Schelenburg ist näch ster „Tägl. Rundsch.“
auf den 18. Januar festgesetzt worden.

Ans Deutsch-Südwestafrika. Nach einem Te ¬
legramm des. ttellvertreteuden Kommandeurs der

Schutztruppe in Windhuk-Techow haben Mit-
b o i s unter Bezirksamtmann von Burgsdorff am

10. Dezember den Eingeborenen am Südrand der
Karasberge ein siegreiches Gefecht gelie ¬
fert. Diesseitiger Verlust an Eingeborenen drei
Tote, zwei Verwundete.

Die Weihnachtsfeiern der Crimmitschauer Aus ¬
ständigen, die heute Nachmittag in Gößnitz und in
Schmolln abgehalten werden sollten, sind in beiden
Ortschaften von den Behörden verboten worden.

Ein Abgeordneter des Zollparlament, Rechts ¬
anwalt F r e i s l e b e n, ist im hohen Alter von
84 Jahren in seiner Heimat Heidenheim (Württem ¬
berg) gestorben. Er war als einer der Führer der
süddeutschen Demokratie an der Bewegung der Jahre.
1848 und 1849 lebhaft beteiligt.

Die Einführung einer Staatsprüfung für
Krankenpfleger und Krankenpfleger-
innen steht nach der „Deutschen Med. Wochenschr.“
in Preußen nahe bevor.

Über eine Neuerung an Bord der Kriegsschiffe
wird der „Köln. Ztg.“ aus Kiel berichtet: Vor
längerer Zeit stellte man an Bord der Kriegsschiffs
fest, daß die Munition an Tr ei bk rast
verliert, wenn sie dauernd in einem erwärmten
Raum untergebracht ist. Es wurde deshalb be ¬
schlossen, unmittelbar neben dem Munitionsraum
eine Kühlanlage herzustellen. Der Kreuzer
„Amazone“ erhielt zuerst die Neuerung; sie wird
am Ende des nächsten Jahres auf allen Kriegs ¬
schiffen und Kriegsfahrzeugen eingebaut sein. Die
gesamten Kosten betragen rund 4% Millionen Mk.

Schiedsgerichtsübcreinkommcn zwischen Italien
und Frankreich. Wie die. „Agenzia Stefani“ aus

Paris meldet, wurde der französische Botschafter am

Quirinal, Starrere, infolge einer Verständigung
Zwischen der italienischen und der französischen Re ¬
gierung beauftragt, dem Minister des Auswärtigen
Tittoni mitzuteilen, daß Delcasso bereit sei, mit Ita ¬
lien ein Schiedsgerichtsübereinkommen abzuschlie ¬
ßen, ähnlich demjenigen, welches kürzlich zwischen
Frankreich und England abgeschlossen wurde. Die
Unterzeichnung dieses Übereinkommens wird un ¬

verzüglich in Paris statthaben.
Über einen Kampf zwischen Chinesen nnd

Koreanern wird aus Shanghai, 23. d. Mts.,
gemeldet: Nachrichten aus Kirin besagen, der Tar-
tarengeneral meldete eine unentschieden
gebliebene Schlacht zwischen 1500 Koreanern aus

Kjöngheung im Nordosten von Korea, die auf chi ¬
nesisches Gebiet übergegangen waren, und vier
chinesischen Bataillonen aus Hutttschun.

Deutschland.
Berlin, 23. Dezember. Vom 1. Januar k. Js.

ab übernimmt der ehemalige Nationalsoziale, Abg.
v. Gerlach, die politische Leitung der „B e r -

l i n e r Z e i t u n g“, die jetzt den Standpunkt der
Freisinnigen Vereinigung' vertritt.

— Graf Henckel v o:: Donners-
marck, Oberleutnant im Garde-Kürassierregiment,
ist bis auf weiteres behufs Übernahme der Geschäfte
des Hof marschalls des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen komman ¬
diert.

:—Die Witwe des früheren Ministers
des Innern Herrfurth ist am Dienstag im
Alter von 70 Jahren in Charlottenburg gestorben.

Leipzig, 23. Dezember. Das Reichs ¬
gericht verwarf die Revision Krupps
gegen ein Urteil des Oberlandesgerichts in Köln
in dem Patentprozeß der Fahrzeugfabrik in
Eisenach als einer der unter Ehrhardt vereinigten
Fabriken gegen Krupp. Danach ist der für Krupp
unter 162 068 eingetragene Gebrauchsmusterschutz,
der die Anwendung einer rechteckigen Vorbring ¬
bremse für Geschütze mit längerem Rohrrücklauf
betraf, aufgehoben worden.

Straßburg i. Elf., 23. Dezember. Fürstin
zu Hohenlohe - Langenburg, Gemahlin
des kaiserlichen Statthalters von Elsatz-
Lothringen, ist heute Vormittag 10 Uhr g e -

storben. Die Fürstin Leopoldine, eine Prin ¬
zessin von Baden, war am 22. Februar 1837 ge ¬
boren und hatte sich in Karlsruhe am 24. September
1862 mit dem Fürsten Hermann vermählt. An
der Bahre der als Wohltäterin bekannten Fürstin
trauern außer dem Gemahl drei Kinder: Erbprinz
Ernst, , der Regent in den Herzogtümern Sachsen-
Koburg-Gotha, Prinzessin Elise, die Gemahlin des
Erbprinzen Reich j. L., und Prinzessin Feodora, die
.'Gemahlin des Erbprinzen von Leimngen.

Anstand.
Frankreich.

Paris, 23. Dezember. Die B ä ck e rg e s e I •

len beschlossen den allgemeinen Aus-
st a n d, welcher heute beginnen soll. Sie beabsich ¬
tigen, die Arbeit erst nach Abschaffung der Stellen-
vermittelungsbureaus wieder aufzunehmen.

Paris, 23. Dezember. Innres wird sich
von der Mitarbeit an der „Petite Republigue“ zu ¬
rückziehen, eine neue Zeitung gründen und deren
Leitung übernehmen.

Paris, 29. Dezember. Der Senat nahm die
Budgets für Landwirtschaft, Marine, Justiz und
öffentliche Arbeiten an. Bei der Beratung des
Kriegsbudgets beantragte Kriegsminister Andre
die Wiederherstellung des Kredits für Schießbedarf,
welchen die Kommission um 486 000 Francs ver ¬
mindert hatte. Andre verlangt, daß das Haus
ihm sein Vertrauen ausspreche, indem es den Kredit
wiederherstelle. Bericksterstatter Dubost unterstützte
alsdann den Abstrich, der mit 157 gegen 127 Stim ¬
men angenommen wurde. Schließlich wurde das
gesamte Kriegsbudget mit den erwähnten Abstrichen
angenommen.

Italien.
Rom, 23. Dezember. Die „Agenzia Stefani“

veröffentlicht eine auf gründ dem Könige erstatteten
Berichtes erlassene königliche Verordnung, welche
bestimmt, daß die Konversion der ä^prozen-
tigen Rente in Z^prozentige Rente am 1. Ja ¬
nuar 1904 in kraft tritt. Die Konversion soll von
der Banca d'Jtalia durchgeführt werden. Anträge
auf Rückzahlungen sollen am 26;, 27., 28. und 29.
d. M. gestellt werden können.

Rom, 235 Dezember. Der Papst empfing
heute Vormittag im Saale des Konsistoriums die.
Kardinäle und: Prälaten. Auf eine Ansprache des

Dekans der Kardinäle, in welcher dieser die Wünsche
der Kardinäle zum bevorstehenden Jahreswechsel
aussprach, erwiderte der Papst mit einer Rede, in
der er ausführte, die Krippe von Bethlehem sei
eine Schule, in welcher jeder Christ lerne, ein wahr ¬
haft christliches Leben zu führen, und in der jede
Klasse der menschlichen Gesellschaft ein Beispiel .der
Güte und der Geduld finde, die die Quelle der Ein ¬
tracht und des Friedens seien. Der Papst sprach
dann von den Schwierigkeiten, welche die jetzige
Zeit biete, und sagte, er sei im Vertrauen auf die
Versprechungen, die der Erlöser seiner Kirche gege ¬
ben, bereit, alles zu tragen, was die Vorsehung
bringen werde.

Dänemark.

Stockholm, 22. Dezember. (Vereinbar-,
ung in bet Konsulatsfrage.) In einer'
am 11. d. M. abgehaltenen gemeinsamen Sitzung
des schwedischen und des norwegischen Staatsrates
hatte der Minister des Äußeren über die Verhand ¬
lungen in der Konsulatsfrage Bericht erstattet, die
Voraussetzungen für eine Lösung der Frage darge ¬
legt und vorgeschlagen, daß der König unter Aner ¬
kennung des Communiguos vom 24. Marz den
schwedischen und norwegischen Staatsrat beauf ¬
trage, die Verhandlungen über die Konsulatsfrage
in der Weise fortzusetzen, daß der Status qno be ¬
züglich der Stellung des Ministeriums des Äußeren
und der Gesandtschaften aufrechterhalten und so ¬
dann zur Ausarbeitung endgiltiger Entwürfe für
gleichlautende Gesetze zur Regelung des Verhält ¬
nisses zwischen dem Ministerium des Äußeren und
den Gesandtschaften einerseits und dem getrennten
Konsulatsmesen andererseits geschritten werde.
Nachdem die anwesenden schwedischen und norwegi ¬
schen Staatsräte ihre Zustimmung ausgesprochen
hatten, beschloß der König, einen Bericht der nor ¬

wegischen Regierung darüber einzuholen. Diese
stimmte in einem Bericht vom 18. b. M. sämtlichen
Punkten der vom Minister des Äußeren hervorge-
hioöenen Voraussetzungen bei. In einem gestern
abgehaltenen Stäatsrat legte der Minister des
Äußeren diesen Bericht vor, dem sämtliche schwedi ¬
schen und norwegischen Staatsräte zustimmten. Der
König hieß darauf den vom Minister des Äußeren
gemachten Vorschlag gut.

Großbritannien.
London, 23. Dezember. Bei der Ersatzwahl

zum llnterhause für den Wahlbezirk Ludlow erhielt
der Anhänger der Ehamberlainschen Zollpolitik,
Hunt, 4393, der unterlegene liberale Gegenkandi ¬
dat Hörne 3423 Stimmen. Der verstorbene Ver ¬
treter des Wahlkreises, More, wurde seinerzeit ge ¬
wählt, ohne daß ein Gegenkandidat ausgestellt war.

Der diesmalige Wahlkamps stand ausschließlich
unter dem Zeichen der Zollfrage.

Amerika.

Oberhausen überfuhr gestern abend 11 Uhr
der Personenzug 204 bei dichtem Nebel das halt ¬
zeigende Einfahrtssignal und stieß in der
Einfahrtsweiche mit einer Nangierableilung zu ¬
sammen. Die Lokomotive und mehrere Wagen der
Rangierabteilung entgleisten mtb sperrten
die beiden Hauptgleise. Die Reisenden des Pev-
sonenzuges 204 wurden mit dem Zuge 44 weiter-
besördert. Die Personenzüge mußten in der Nacht
zwischen Oberhausen und Frintrop das Gütergleis
befahren. Heute morgen 7 Uhr waren die Haupt ¬
gleise wieder frei. Außer ganz geringfügigen Haut ¬
abschürfungen bei zwei Reisenden sind Verletzungen
nicht vorgekommen.

— Kaiserslautern, 23. Dezember. Die
Pfälzische Presse meldet: Aus der Grube Bexbach
sind durch schlagende Wetter drei Bergleute
schwer verletzt worden.

— Homburg, 23. Dezember. Die Hamburg-
Amerika-Linie wird vom 1. Jul: n. I. an mit ihren
Schnell- und Postdampfern nach New-?tark und
ihren Passagierdampfern nach Brasllien und Mexiko
und mit ihren Vergnügungsdampfern den Hasen
von Dover anlaufen.

C K 76650 Mark für zwei Vasen!
Aus London wird berichtet: Die Vorliebe für altes
Porzellan und alte französische Möbel ist augen ¬
scheinlich sehr groß, nach den erstaunlichen Preisen
zu urteilen, die am Freitag dafür erzielt wurden.
132 Nummern brachten die Gesamtsumme von
291 605 Mk. Ein Paar alte Morchöster-Vasen mit
Malereien exotischer Vögel auf dunkelblauem
Hintergrund, 'nur 17 Zoll hoch, wurden nach vielem
Bieten für 17 200 Mk. verkauft. Ein Paar glän ¬
zend schwarze Vasen aus chinesischem Porzellan mit
einer Goldbronzefassung ä la Louis XVI. brachten
13 020 Mk. ; ein Paar karmesinrote Porzellanvasen
derselben Zeit 12 180 Mk.; ein Paar Goldbronze-
kandelaber 8400 Mk. Der heftigste Kampf entspann
sich aber um ein Paar alte chinesische mazarinblaue
Porzellanvasen mit Gold und getriebenen Ver ¬
zierungen, die für 76 650 Mk. verkauft wurden.
Sie waren ein Geschenk des Dauphins an den
Marguis de la Roche Aymon. Für einen länglichen
Louis XV.-Tisch wurden 38 000 D7k. und für eine
alte französische Tapisserie 2824 Mk. bezahlt. —

Die Auktion der Sneyd-Bibliothek Bei Messrs.
Sotheby ergab die Gesamtsumme von 115 966 Mk.
für 220 Nummern. Den Hauptpreis, nämlich
50 000 Mk., erzielte ein latetmsch-vlämisckes Manu ¬
skript von 190 Blättern, 4% Zoll zu 3 Zoll, mit
267 sehr schönen Miniaturen. Das Manuskript hat
keinen Titel, ist in Schweinsleder gebmiben und
etwa 600 Jahre alt. Es ist ein literarisches und
bildliches Gemisch; viele Illustrationen, die den
Hauptwert des Buches ausmachen, stehen gar nickt
in Beziehung zu dem Text.

Kirchliche Nachrichten.
Buenos Aires, 23. Dezember. (Meldung der

Agence Havas.) Die wirtschaftlichen Ver ¬
hältnisse des Landes befinden sich in einem
erfreulichen Aufschwünge. Die Regierung verfügt
außer einer Reserve von 7 1/2 Millionen Pfund Ster ¬
ling zur Deckung für das in Umlauf befindliche Pa ¬
piergeld über einen Betrag von 3 Millionen Pfund
Sterling. Die Einnahmen aus den Zöllen während
des lausenden Jahres weisen mit 8 Millionen
Pfund Sterling eine Zunahme von 1% Millionen
aus. Die Eisenbahngesellschaften nehmen eine Stei ¬
gerung des Verkehrs an, die 30 Prozent mehr Er ¬
trägnisse gegen das Vorjahr bringen werden.

Afrika.
Tunis, 23. Dezember. Das russische

Panzerschiff „Imperator Nikolai I.“ mit dem Ober-
kommandierenden der russischen Streitkräfte im
Mittelländischen Meere Admiral Mollas an Bord
ist hier eingetroffen. Admiral Mollas wird den
Vorsitz in der Untersuchung über das Scheitern eines
Schiffes bei Gibraltar, das der vor Biserta liegen ¬
den russischen Flotte angehört, führen.

Knute (Chronik.
— Essen a. R u h r 24. Dezember. (Te ¬

legramm.) Auf dem Neubau des Kruppschen Hoch ¬
ofens in Nheinbaben löste sich, der Berl. Morgenztg.
zufolge, ein Schieber und riß 3 Arbeiter in die
Tiefe. Einer war sofort tot, die beiden aiürern
wurden schwer verletzt.

— Zu der Liebestragödie in Frank ¬
furt a. M. werden noch folgere Einzelheiten be ¬
richtet: In der Wohnung eines Leutnants L. fand
der Bursche beim Betreten des Wohnzimmers seinen
Herrn leblos, mit einem Revolver in der Hand, auf
einer Chaiselongue liegen, auf den Boden hinge ¬
streckt erblickte er den Körper einer Frau, die ebenso
wie der Offizier durch einen Schuß getötet worden
war. Ihre Identität wurde bald festgestellt; die
Tote war eine 27jährige geschiedene Frau Loewy
geb. Kuttner, die am Büffet ihres Bruders, der in
Frankfurt a. M. eine Bar besitzt, tätig gewesen war.
Mit ihr hatte der junge Offizier seit mehreren Mo ¬
naten ein Liebesverhältnis unterhalten, und da eine
eheliche Verbindung ausgeschlossen war, scheint das
Paar den Tod gesucht zu haben. Frau Loewy
stammte aus Baden bei Wien und wollte sich an ¬

geblich zur Sängerin ausbilden. Von dem Offi ¬
zier hinterlassene Briefe wurden durch die Militär ¬
behörde beschlagnahmt.

— In Ostende findet im Sommer nächsten
Jahres, unter dem Schutze der Prinzessin Clemen ¬
tine von Belgien und mit Unterstützung der Stadt ¬
verwaltung, in den Prachträumen des Kurhauses
eine Ausstellung der Künstefür Tracht
und Mode der Frauen statt. Die Aus ¬
stellung ist international. Aus ihren verschiedenen
Gruppen sind als die hauptsächlichsten diejenigen für
Kleidung, Putzmacherei, Spitze::, Schmuck, Parfü-
mme und Toilettegegenstände hervorzuheben. Die
Aussteller der Gruppen für Frauenarbeit und
Kunstwerke haben keine Platzkosten zu entrichten. —

Deutsche Interessenten können das Programm der
Ausstellung durch das Belgische Konsulat, zu Berlin
(Jägerstraße 27) kostenfrei beziehen.

— Dresden, 23. Dezember. Die Ehe
des Prinzen Friedrich von Schön ¬
burg-Waldenburg und der Prinzessin
Alicia, geb. Prinzessin von Bourbon, ist heute g e *

schieden worden.
—- Oberhaufen, 23. Dezember. Amt ¬

liche Meldung. Bei der Einfahrt in den Bcchnhaß

Grost-Bartelsee : Donnerstag, 24. Dezember. Abends
5 Uhr, Christvesver in Groftbartelsee. — Freitag, den
25. Dezember. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst in Bl.ich-
feltie. Vorm. 11 Nhr, Gottesdienst in Groß-Bartclsee.
Aachm. 2 Uhr. Kindergotteedienst in Groß-Bartelsee,
— Sonnabend, 26. Dezember. Vorm. 9 Uhr, Gottes ¬
dienst in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst
U. im Anschluß daran Beichte und Feier des heil,
Abendmahls in Groß-Bartelsee. - ■ Sonntag, 27. Dn
zember. Vorm 11 Uhr, Gottesdienst zu Grolz-Bartelsee
Pastor Schutzka.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 25. 'Dezember,
ab nds 4 Uhr. — Sonnabend, 26. Dezbr., Frühaottes-
dienst 7 Uhr, Hanptgottesdienit, Predigt. 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 4 Uhr 26 Min. —

An den Wochentagen morgens 7 Uhr 15 Min., abends
4 116 r.

Gottesdienst in Crone a. B. Donnerstag. 24. Dezbr.
Evangelischer Gottesdienst. Abends 6 Uhr, Christ ¬
nachtfeier.— Freitag, 25. Dezember. Vorn,. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst mit Beichte und Abendmahl, Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst. Die Feier der heil. Christ-
nacht. Pfarrer Osterburg. — Sonnabend, 26. Dezbr.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst mit Beichte nnd
Abendmahl, Pfarrer Osterburg. — Sonntag, 27. Dezbr.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Abends 8 Nhr,
Jünglingsverein. Psarrcr Osterburg. — Katholischer
Gottesdienst. Freitag, 25. Dezember. Vorm. 8 Uhr,
Frühandacht. Vormittags 10 Uhr Hochamt mit pol ¬
nischer Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Pfarrer
Trcder. - Sonnabend, 26. Dezember. Vorm. 8 Uhr,
Frühandacht mit deutscher Predigt. Vorm. 10 Uhr,
Hochamt mit polnischer Predigt. Nachmittags 3 Uhr.
Vesperandacht. Pfarrer Treder. — Sonntag, den
27. Dezember. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht. Vorm.
10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr,
Vesperandacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Freitag, 25. Dezember.
Katholischer Gottesdienst in der Pfarrkirche. Vormit ¬
tags 6 Uhr, Fl'lhgottesdienst. Nach demselben stille
hl. Messen. Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachmittags 2V 8 Uhr, Vesperandacht. —

Sonnabend, 26. Dezbr. Vorm. 8 Uhr. Frühgottesdienst.
Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit deutscher Predigt. Nachm.
2'/s Uhr, Vesperandacht. — Sonntag, 27. Dezemver.
Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Hoch ¬
amt mit polnischer Predigt Nachm. S'^Uhr.- Vesper ¬
andacht. — An den Wochentagen vorm. 7 Uhr l. hl.'
Messe, um 7’/ 2 Uhr 2. hl. Messe.

Zur gefälligen Beachtung!
Damit das verehrliche Publikum auch außerhalb Ber ¬

lins von der Existenz unseres Vereins Kenntnis erhält mtb
sich daran gewöhnt, nur bei den Vereinsmit ¬
gliedern Unterricht zu nehmen, haben wir

unsere Mitglieder ersucht, in ihren Inseraten, Prospekten re.

sich des Titels: „M itglied des Vereins Deut ¬

scher Handelslehrer, Berlin“ zu bedienen-.
Wir machen darauf aufmerksam, daß unsere Vereinsmit ¬
glieder ihre Befähigung sowie ihre moralische
Qualifikation dem Vorstande in ausreichender
Weise dartun müssen, also die beste Ga ¬
rantie für gediegene Ausbildung bieten.
In Bromberg zählt zu unseren Mitglie ¬
dern nur der Kaufmann und Handels ¬
lehrer Herr L. Engelhardt, Posenerstraße34
am Wollmarkt.

Der Vorstand
H. Strahlendorff, Berlin SW, Beuthstraße 11.

Beginn neuer Unterrichts-Kurse mit 5. Januar a. f.
Ein ge schlosiener Cyklus umfaßt: Buchführung, (eins
u. dopp.) Wechselkunde, Rechnen und Korre ¬
spondenz und beträgt das Honorar nur 30 Mark.

Anmeldungen für Einzelkurse täglich. Zeugnisse und

Stellennachweise kostenlos. (215
A. Engelhardt,

Handelslehrer und Bücherrevisor.
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Aus Stadl und Land.
Brombcrg, 24. Dezember.

f. Personalien. Pensioniert ist bet Distrikts-
kommissarius Lemke in Inowrazlaw, auf seine
Stelle versetzt ist Distriktskommissarius Meske in
Pakosch. und nach Pakosch Distriktskommissarius
von Vodungen-Tarkowo. — Die Verwaltung des
letztgenannten Amtes ist dem früheren interimisti ¬
schen Distriktskommissarius Buske in Bromberg
übertragen worden. — Pensioniert wurde ferner
der Distriktskommissarius in Rogowo; die kom ¬
missarische Verwaltung ist dem Distriktsamtsan ¬
wärter Gnigge-Dolzig und das durch den Tod sei ¬
nes Inhabers frei gewordene Distriktsamt in
Znin dem Distriktsamtsanwärter Schulz daselbst
übertragen worden.

* Bei Patzer konzertiert an allen drei Feiertagen
die Kapelle des 14. Jnf.-Reg. unter persönlicher
Leitung des Herrn Nolte. Am dritten Feiertag
findet außerdem eine Verlosung statt, (Siehe An ¬
zeige.)

* Kaiserpanorama. Von nächsten Sonntag
ab stellt das Kaiser-Panorama eine der interessan ¬
testen Wanderungerl durch die malerische sächsische
Schweiz aus und heben wir folgende Bilder hervor:
Blick auf Dresden; Szenerien am Elbufer; Elb-
dampfer auf der Fahrt; Panorama von Loschwitz;
Dampfer-Anlegeplatz; Aufstieg zur Bastei; Blick von
der Brücke zum Basteifelsen: die Schwedenlöcher;
Blick auf das Kurhaus zu Schandau; das Pre-
bischthor und seine Umgebung; Felsenpartieen am
Aufstieg zum Nadelöhr; Elbuferpartie und Dampfer
bei Krippen; die Schrammfteinfelsen bei Krippen
u. a.

* Handwcrks-Meisterkurse. Im Bezirk der
Handwerkskammer zu Vromberg finden demnächst
Meisterkurse statt: für Schuhmacher
zwei Kurse vom 25. Januar bis 13. Februar 1904
und vom 15. Februar bis 5. März 1904; für
Schneider zwei Kurse in der Zeit vom 4. bis
23. Januar 1904 und vom 7. bis 26. März 1904;
für Installateure ein Kursus in der Zeit
vom j. bis 15. Februar 1904 und fürTischler im
Januar 1904.

f. Verhaftet wurde gestern Mittag auf dem
Wochjenmarkt des Friedrichsplatzes die Maurerfrau
Bronislawa Kurszewska, weil sie einer Händlerin
von ihrem Verkaufsstande eine Gans im Werte bort
5 Mark entwendet hatte. Die Diebin wurde in

* flagranti abgefaßt und ihr die gestohlene Gans ab»
genommen. Sie hat übrigens zugestanden, auch am
19. d. M. auf dem Wochenmarkt einer Händlerin
aus Labischin eine Gans gestohlen zu haben. —

Ferner wurde eine Frau von hier, dre im Waren ¬
hause bei Schönfeld verschiedene Warenstücke sich
widerrechtlich angeeignet hatte, in Haft genommen.

f. Frecher Einbruch. In vergangener Nacht
ist auf der hiesigen königlichen Regierung ein
frecher Einbruchsdiebstahl verübt worden. In einer
Bureaukasse neben dem Votenzimmer fand man

heute früh ein Pult und eine darin befindliche
Kassette gewaltsam erbrochen und ihres Inhalts an
barem Gelde und Marken usw. beraubt vor. Die
Polizei ist dom Diebe auf der Spur.

* In der literarischen Abteilung fand gestern
eine Vorstandssitzung statt, in welcher die Vor ¬
standsämter verteilt wurden. Zum ersten Vor ¬
sitzenden wurde gewählt Stadtbibliothekar Dr.
Minde-Pouet, als zweiter Vorsitzender Chefredak-
teür Ginschpl, als Schriftführer die Oberlehrer Ar ¬
nold und Richert und als Kassierer Buchhändler
Fromm und Direktor des Stadttheaters Stein.

f. Ehrung. Der Hebamme Bracki-Langenau
ist von der K a i s e r i n für langjährige treue
Dienste eine Brosche zum Geschenk gemacht
worden.

G. Margonin, 23. Dezember. (Ofenex «

plosion.) Das Dienstmädchen des Händlers
Neumann in Lipin goß Petroleum zum besse-
ren Brennen des Feuers in die Kochmaschine.
Plötzlich gab es einen donnerähnlichen Krach und
der Ofen in der an der Küche gelegenen Stube war
zerborsten und die Trümmer lagen in der Stube
umher. Der Ofen war durch ein Rohr mit der I
Maschine in der Küche verbunden. Menschen sind

'

glücklicherweise bei dem Unfall nicht verletzt worden.
Filchne, 22. Dezember. (Die Polen) be ¬

absichtigen auch hier, sich abzusondern und auf ge ¬
nossenschaftlichem Wege ein Haus zu bauen, welches
einen zu Versammlungszwecken geeigneten Saal
entbalten soll. Die deutschen Besitzer der größeren
Säle sollen sich bei den letzten Wahlen geweigert
haben, ihre Räume Polen zu Zwecken der Abhaltung
von Wählerversammlungen herzugeben.

Braunsberg, 23. Dezember. (Mehr Jä ¬
ger als Hasen) Die „Erml. Ztg.“ erzählt:
Bei einer Treibiagd in Vierziahuben wurde von 14
Jägern — ein Hase erlegt. Nicht besser erging es
an demselben Tage auf einer Treibiagd in Bludau
16 Jägern, welche ebenfalls nur einem Krummen
mit vereinten Kräften das Lebenslicht auspusteten.

Königsberg i. Pr., 23. Dezember. (Zum
Krankenkassen-Konflikt) schreibt die
„K. H. .Ztg.“: Der Konflikt zwischen den Konigs-
berger Ärzten und der Gemeinsamen Ortskranken ¬
kasse stand auf der Tagesordnung der am Dienstag
abend abgehaltenen außerordentlichen Generalver ¬
sammlung der Ortskrankenkasse, um dort seine end-
giltige Erledigung zu finden — im letzten
Augenblick gewissermaßen, da der bisherige
Vertrag mit dem 31. Dezember abläuft und ärzt ¬
licher Ersatz für die. Eventualität, daß die bisherigen
Kassenärzte ihre Ämter niederlegen würden, wie
wir wissen, in keiner Weise zu beschaffen gewesen
war. Die bekannten Forderungen der Ärzte wurden
von der Generalversammlung nach sehr langer und
lebhafter Diskussion zwar angenommen, indessen
nur auf ein Jahr, während die Ärzte den Ab ¬
schluß des neuen Vertrags auf drei Jahre zur
unabweisbaren Vedinaung gemacht hatten.

Ans Pommcrn, 22. Dezember. (Mite i y e r
eigenartigen Bitte) an den Kaiser hatte
sich der frühere Fleischerlehrling Ferdinand Kattke
aus Drambnrg gewandt. Dem 17jährigen' jungen
Mann war das reckte Bein abgenommen worden.
Der Kaiser hat die ihm vorgetragene Bitte um Ge ¬
währung eines künstlichen Beines bewilligt und
durch Vermittelung des Regierungspräsidenten ist
eine Firma in Köslin zur Anfertigung eines solchen
für den Verunglückten veranlaßt worden.

Wmdttöfimt.
Schweidnitz, 22. Dezember. Seltene Urkunden ¬

fälschung. Eine Urkundenfälschung, wie sie in ihrer
Art wohl noch nicht vorgekommen ist, führte den
Chausseewärter Parl Hellwitz aus Pristram, Kreis
Nimptsch, cmf die Anklagebank vor der ersten Straf ¬
kammer. H. kannte keinen sehnlicheren Wunsch, als
Großvater zu werden und diese unerklärliche eigen ¬
artige Sehnsucht trieb ihn, nachdem er bei Tag und
Nacht nur an diesen seinen einzigen Herzenswunsch
gedacht hatte, schließlich so weit, daß er am 21. Sep ¬
tember auf das Standesamt nach Groß-Wilkau ging
und dort, ohne daß das irgendwie auf Wahrheit
beruhte, dem Beamten meldete, seine Tochter ^abe
am 8. September einem Knaben außerehelich das
Leben geschenkt. Der Beamte trug diese Anzeige
in das Register ein und erst als die erforderlichen
gerichtlichen Schritte zur Bestallung eines Vor ¬
mundes getan wurden, stellte sich die Unwahrheit
jener Angaben heraus. Der sehnsüchtige Groß ¬
vater wurde zur Kühlung seines weitgehenden Wun ¬
sches mit 25 Mark Geldstrafe eventl. 5 Tagen Ge ¬
fängnis belegt, während der Staatsanwalt eine Ge-'
fängnisstrafe von einer Woche beantragt hatte.

futttll und Wissenschaft.
Paris, 22. Dezember. Der Ausschuß des Gyn-

Mats der Pariser Presse hat den Osiris-
Preis im Betrage von 100 000 Francs in der
Weise verteilt, daß Madame Curie 80 000 Francs
erhält zur Fortsetzung ihrer Radium-Forschungen
und der Ingenieur Branly 40 000 Francs für seine
Arbeiten betreffend die drahtlose Telegraphie.

„Parsifal“ in Newhork. Wie dem „Verl. Tage ¬
blatt“ ein Privattelegramm meldet, wurde am
Dienstag Wagners „Parsifal“ im Metropolitan-
Opera-House vor einem geladenen Publikum
aufgeführt. Der Gesamteindruck war ein würdiger,
der Erfolg bei den Anwesenden bedeutend. Kapell-
Meister Herz dirigierte.

Knute Chronik.
C K Ein Weihnachtstag in Beth ¬

lehem. „Einen der interessantesten
W e i h n a ch t s t a g e, die ich je verbracht habe,“
so erzählt ein^ Londoner Geistlicher in einer eng ¬
lischen Zeitschrift, „verlebte ich vor einigest Jahren
in Bethlehem. Da ich im Dezember in Jerusalem
war, wollte ich es nicht versäumen, einen Weih»
nachtstag in meinem Leben am Geburtsort des
Herrn zuzubringen. Ich war einer der Laufende
von Pilgern, die am Morgen des schönen aber
kalten 25. Dezembers aus dem Iaffator in Jeru ¬
salem herausströmten nach dem südlich gelegenen
Bethlehem zu. In der bunt gemischten, malerischen
Döenge ^fanden sich wohl zwölf verschiedene Na ¬
tionalitäten zusammen. Einige fuhren in gebrech ¬
lichen Wagen, andere ritten auf Eseln; aber die
Mehrheit ging zu Fuß, —ein endloser Pilgerstrom,
so weit das Auge reichte. Ein zweistündiger Marsch
brachte mich in die.seltsame, alte kleine Stadt, die
inmitten von Olivenhainen und Feigenbäumen liegt
und so alt und grau aussieht, daß man glauben
könnte, sie sei seit Christi Geburt unverändert ge ¬
blieben. Die Straßen sind so eng, daß man sich
über die Straße hinweg fast die Hand reichen kann,
aber an jenem Tage waren sie erfüllt von farbigem
Leben. Ich ging über den Marktplatz, an dem die
weltberühmte Geburtskirche liegt, und folgte dem
Strom der Menschen, bis ich mich auf dem Felde
befand, auf dem, wie die Tradition erzählt, dio
Hirten in jener denkwürdigen Nacht vor 1900
Bahren ihre Herden hüteten. Bitterlich kalt muß es
gewesen sein, wenn die Nacht so war wie einige von
mir m Jerusalem verlebte Nächte. Auf dem Felde
segneten Priester die Pilger. Als auch ich den
Segen erhalten hatte, eilte ich nach Bethlehem zu ¬
rück, um die Prozession der Priester mtb der
Gläubigen nach der Geburtskirche zu sehen. An der
Spitze des Zuges ging der Patriarch von Jerusalem,
dessen stattliche Gestalt mit reichen, ja prächtigen
Gewändern bekleidet war; fast ebenso vrächtig ge ¬
kleidete Priester mit großen Kerzen und prächtigen
Bannern folgten ihm, und hinter ihnen kamen
Priester und Volk in malerischem Durcheinander.
Einer nach dem andern zogen die Andächtigen durch
die niedrige Tür, die so schmal ist, daß nur eine
Person eintreten kann, bis das Gebäude fast zum
Ersticken voll war. Hier in dieser Kirche, die Kon ¬
stantin gebaut haben soll und die auch so alt aus ¬
sieht, werden den ganzen Weihnachtstag und die
Nacht hindurch bis zur Morgendämmerung Gottes ¬
dienste abgehalten, und der Patriarch selbst zele ¬
briert die Messe um Mitternacht. Von der Kirche
und ihrem würdigen und feierlichen Gottesdienst
begab ich mich in die berühmte Geburtsgrotte, einst
eine natürliche Höhle, jetzt eine Kammer mit Mar ¬
morwänden. Zweiunddreißig prächtige, von der
Decke hangende Messinglampen erleuchten sie bell
und zeigen deutlich die Prächtigen Farben der Bil ¬
der, die das Leben Christi illustrieren, mit denen die
Wkände reich geschmückt sind. Hier steht man nach
der Legende auf heiligem Boden: ein paar Schritte
davon führen einige Stufen zu dem Ort empor,
wo der Heiland geboren wurde. Die Geburtsstätte
ist durch einen silbernen Stern auf dem Boden einer
Nische bezeichnet. Dieser kleine Raum enthält nur
einen Altar, der gerade auf der Stelle stehen soll,
wo die Weisen aus dem Morgenlande das Jesuskind
anbeteten .

C. K. Ein Ballon im Nebel. Aus
Paris wird berichtet: Eine merkwürdige Luftballon-
fahrt machten der Graf de la Vaulr und der Graf
d'Oultremont, die auch kürzlich von Paris nach Hüll
tn einem Ballon fuhren. Sie verließen Sonnabend
Morgen den Park des Aeroklubs in Paris, um eine
Luftschiffahrt zu unternehmen; der Hon. Charles
Rolls unb Mr. Frank Butler waren ihre Gäste.
Als der „Centaure“, der Ballon, in dem der Graf
de la Vaulx seinen berühmten Flug nach Rußland
machte, sich von St. Cloud erhob, war alles mit
dichtem Nebel bedeckt, aber die Luftschiffer fuhren
geradeswegs durch urtb kamen oberhalb desselben
in blauem Himmel und warmem Sonnenschein an.
Unten war, so weit man blicken konnte, ein Meer
von Wolken. Nachdem sie drei Stunden im Sonnen-
schein gefahren waren, beschlossen die Insassen des
„Centaure“, den Abstieg zu machen. Aber der
Nebel war noch immer so dicht, daß der Ballon, als
er die Wolken berührte, zurückprallte. Ms die
Luftschiffer der testen Erde näher kamen, hörten

sie Sttmmen, tonnten aber den Boden nicht sehen,
und für eine Weile bewegten sie sich umher, riefen
Fragen von ihrer Gondel herab und erhielten Ant ¬
worten von Menschen, die sie nicht sehen koünten
und von denen sie ihrerseits auch nicht gesehen wur ¬
den. Plötzlich prallte der Ballon gegen einige
Bäume, die durch den Nebel verborgen waren. Es
war aber kein großer Schaden angerichtet; drei
Menschen kamen zu Hülfe und zogen den „Cen-
tanre“ vermittelst des Leitseils auf die Erde. Die
Luftschiffer waren bei Mantes gelandet; nachdem
sie den Ballon entleert hatten, kehrten sie nach Paris
zurück.

C & Weihnachtskarten. In einer
hübschen Plauderei über Weihnachtskarten, die bei
der Weihnachtsfeier des Engländers eine viel
größere Rolle spielen als bei uns, wo sie sich all ¬
mählich mehr einbürgern, erzählt eine Londoner
Revue auch von Karten, die eine merk ¬
würdige Geschichte haben. Vielleicht bat
keine andere Weihnachtskarte eine so wichtige Rolle
im Leben eines Menschen gespielt, wie eine, die jetzt
gerahmt über dem Schreibtisch eines bekannten Lon.
doner Journalisten hängt. Vor 12 Jahren kam der
Journalist mit großen literarischen Plänen nach
London. Gegen den Rat seiner Eltern hatte er
eine sichere Stellung aufgegeben, die ihm ein wenn
auch nicht großes, so doch ständiges Einkommen ge ¬
währte. Er hatte geglaubt, daß seine literarische
Arbeit ihm Ruhm und Vermögen in der Hauptstadt
bringenwürde, aber nach zwei Jahren unaufhör-
licher Kämpfe hatte er am Weihnachtsabend nicht
mehr Geld genug, um sich eine Fahrkarte zu kaufen
und „die alten Leute in der Heimat“ zu besuchen.
Da er zu stolz war, das Scheitern aller seiner hoch ¬
fliegenden Pläne einzugestehen, faßte er den Be-
Muß, alle Spüren seiner Person zu verwischen und
Selbstmord zu begehen. Da brachte ihm der
Briefträger eine Weihnachtskarte von einer fünf ¬
jährigen Mchte, die er sehr liebte. Auf der Karte
stand der übliche Weihnachtswunsch, auf der Rück ¬
seite aber von des Kindes Hand gekritzelt: „Von
Deinem kleinen Liebling Nell, die darauf wartet,
Dir einen Weihnachtsgruß zu geben.“ Der Gedanke,
daß das kleine Mädchen auf sein Kommen wartete,
machte schnell seinen Stolz schwinden, und er lieh
sich das Geld zur Heimreise. Das war der Wende ¬
punkt in seinem Leben; nach dem Fest versuchte er
es noch einmal, und am folgenden Weihnachten
konnte er seinen Lieben sagen, daß er durch seine
Arbeit eine einträgliche Stellung in London er ¬
worben hatte. -— Eine tragische Geschichte
knüpft sich an eine befleckte und schmutzige Weih ¬
nachtskarte, die sich im Schwarzen Museum von
Scotland Dard befindet. Sie ist die einzige Er ¬
innerung an einen geheimnisvollen Mord, der
die Londoner Polizei vor 31 Jahren in Verlegenbeit
setzte. Am Morgen des Heiligen Abends im Jahre
1872 fand man Harriett Vuswell ermordet in ihrem
Hause auf. In ihrer Tasche befand stch die oben
erwähnte Weihnachtskarte, auf der gekritzelt stand:
„Von Dinem liebenden Harry. Nimm Dich in acht.
Dies ist die letzte Weihnachtskarte, die Du jemals
erhalten wirst.“ Man suchte nach diesem Harry, aber
er war verschwunden, und eine Spur des Mörders
wurde nie entdeckt. — Ein Herr in Wales bewahrt
eine Weihnachtskarte auf, die ihm a ch t P f e n n i g
gekostet hatte und ihm ein Vermögen von
800 000 Mark bra ch t e. Er lebte in Sheffield
und kaufte zu Weihnachten ein Dutzend Karten,
um sie an seine Freunde zu schicken. Elf waren ab ¬
gesandt, da fand er, daß die Liste seiner Freunde
erschöpft war. Schon wollte er die zwölfte Karte
behalten, da erinnerte et sich plötzlich einer alten,
in Wales lebenden Tante, die er nie gesehen hatte,
und ihr schickte er die übrig gebliebene Karte. Etwas
später starb die alte Dame und hinterließ chm ihr
ganzes Vermögen. Ihr Anwalt erklärte, daß sie
rhr Testament einen Tag, nachdem sie die Karte
erhalten hatte, geändert hatte. — Ein Roman aus
dem Leben ist auch mit einer gemalten Weihnachts ¬
karte verbunden, die jetzt die Wände eines glücklichen
kleinen Heims bei Birmingham ziert. Vor drei
Jahren trennte sich ein junger Künstler, der in
seinen Müßestunden Weihnachtskarten malte und
zeichnete, infolge eines Mißverständnisses von seiner
Geliebten. Während der darauffolgenden Weih ¬
nachtszeit suchte er eines Tages einen Schreib ¬
warenhändler, dem er schon Karten geliefert hatte,
auf, um zu fragen, ob er noch einige gebrauche.
Während er auf den Geschäftsführer wartete, sah er

zu seinem größten Erstaunen, daß das von ihm
noch geliebte Mädchen eine Karte mit seinen Ini ¬
tialen taufte. Dieser Anblick überzeugte ihn, daß er

noch immer von dem jungen Mädchen geliebt wurde;
als sie sich vom Ladentisch wegwandte, trat er an

sie heran. Diese zufällige Begegnung gab Anlaß
zu beiderseitigen Erklärungen, und im Sommer
darauf fand schon die Hochzeit statt.

6. X. DiereichsteFamiliederWelt.
Die amerikanischen Blätter sind gegenwärfig voll
von Einzelheiten über die Familie Rockefeller, die
sie für die reichste der Welt erklären; den Anlaß
Bietet ihnen die Mitteilung, die John D. Rockefeller
junior aus Newyork von der Geburt des ersten
Kindes macht. Es ist ein Mädchen und hat den
Namen Nbby-Aldrichj erhalten. Der Petroleum^
könig, John D. Rockefeller, der Großvater des neu ¬

geborenen Kindes, hat erklärt, daß er den größten
Teil seines unermeßlichen Vermögens seiner Enke-
lin vermachen werde. Wahrend der letzten zehn
Jahre hat das Vermögen der Rockefeller sich beträcht ¬
lich vermehrt: wje behauptet wird, ist es von
600 000 000 Mark auf 4 000 000 000 Marik ge ¬
stiegen. Wenn dieses Vermögen fortfahren sollte,
sich im selben Verhältnis zu vermehren, könnte die
kleine Mby im Alter von 60 Jahren über die Klei ¬
nigkeit von 349 424 000 000 000 Mark verfügen.

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Dezember. Das „Verl. Tagebl.“

meldet: Ter Verband der Taxameterdroschkenbesttzer
beschloß, nur solche Kutscher einzustellen, die für
40 Prozent der Einnahme fahren wollen. Die
Taxameterkutscher beschlossen, dieses Angebot abzu ¬
lehnen und die Arbeit nur unter den alten Beding ¬
ungen aufzunehmen.

Dover, 24. Dezember. Der Dampfer „Orion“
ist infolge der Explosion eines Petroleumreservoirs
auf der Nordsee in Brand geraten. Sechs
Passagiere und ein Matrose sind tot, viele Per ¬
sonen schwer verletzt. Die Mehrzahl der Fahrgäste

I mutzte in Nachtkleidern daL 'Schrttz
verlassen.

Paris, 24. Dezember. Das Revisionskomitee
hat heute die Lesung des ersten Teils des Berichts
vorgenommen, den der Leiter der Abteilung für
Zivilsachen Mercier zu dem Ansuchen auf Vornahme
einer Revision des Drey'fusprozesses er*
stattet hat. Morgen wird der Rest zur Verlesung
gelangen, welcher die Ergebnisse der vom Kriegs-
gericht angestellten Untersuchung enthält. Darauf
wird die Kommission Beschluß fassen.

Marseille 24. Dezember. Die hiesigen Bäcker
haben sich mit denen in Paris solidarisch erklärt und
sind heute in den A u s st a n d getreten.

Madrid, 24. Dezember. (Teputiertenkammer.)
In der Beantwortung einer Anfrage erklärte der
Minister des Auswärtigen, bisher seien keine An-
zcickien bortxmben, daß die Rechte Spaniens in
Marokko einer Gefahr ausgesetzt seien. Die
Regierung würde keinen Eingriff in die spanischen
Rechte in Afrika dulden.

Newyork. 24. Dezember. Ein Schnellzug der
Baltimore- und Ohio-Eisenbahn ist 8 Meilen von

Connelsville (Pennsylvania) auf einen Stapel Bau ¬
holz aufgefahren, wobei 35 Personen getötet
wurden. Infolge Verbrühung durch den aus bet
zertrümmerten Lokomotive ausströmenden Dampf
wurden 20 Personen verletzt.
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs,
fcud)“. Dasselbe ist käuflich bet sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und den BahnhofSbnchhändlern. In Brom»
berg in der Gruenauerschen Buchd ruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m nt), Brnckenstratze, bei Ebbecke,
Bärenftraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigexstraße 9.

War ist mebtwti ?
Aus diese brennende Frage erteilt eine Broschüre, die

die Firma V1ttmnr>8 Möbel-Fnbrrk, Berlin 6., Mol.
kenmarkt 6 kostenfrei jedem Interessenten auf Wunsch
zustellt, die beste Antwort. — Dieses Heft enthält 4<> der
besten Entwürfe ans einem Wettbewerb, den der Berliner
Kunstgewerbcverein auf Veranlasinng der Firma Dittmar
ausgeschrieben hatte. — „Einfache Damenzimmer-MöbÄl
für das gebildete deutsche Publikum“ lautete die Aufgabe.
— Gleich nach dem' Fest ist das Heftchen versandbereit.

Seiden - «rieder - Seiden
Wundervolle Neuheiten für Roben und Blusen in utt*

erreichter Auswahl zu billigsten Preisen porto» und
zollfrei an jedermann. Muster bei Angabe deS Ge ¬
wünschten franko. Briefporto nächster Schweiz 20 Pf.
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Kleinstuben »lesfaurant
und Gase

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Ausschank
von Tücher- u. Hngger-Bier.

■■ == T> iners
von 13-3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .... 1,00 Mit.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 „

Franz. Küche. Eigene Confliiorei.

■rym.y. : - ; :’r
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Juwelier Albert Schroeter, Bromberg.
neben Kötel Lengning.

Juwelen, Uhren, Geld-,

57 . Frledrlchstrasse 57 .

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

•
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'

'

'

-

_
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neben Hotel Lengning. 1|»
^11

■ »V aren.

Im Handelsregister A ist die |
unter Nr. 18 eingetragen ge ¬
wesene Firma

Hermann Franke
in Witkowo

gelöscht worden. (38
Witkowo, d. 21. Dezember 1903.

K önigliches Amtsgericht.

Bekanntrnachimg.
■'

Die

.

»otnctiertfii Sofe
zur 3 i 0 . Lotterie

können, soweit der Vor ¬
rat reicht,

non Montag, d.28.Drftr.
ab in Empfang genommen werden.

König!. Lotterie-innahme
Corell. (so»

FriedrichsplatzNr. 37,
Wochentags:

vorm. 9-12, nachm. 3—6 Uhr.

Bromberger
Gewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
Kasse» stunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.
Ans den Zinsen eines der hiesi ¬

gen Synagogengemeinde zur Ver ¬
waltung übergebenen Legats des
am 14. Februar 1875 bhrselbst
verstorbenen Herrn Schirach
Sternherg soll im nächsten
Jotzre eine Verwandte des Herrn
Sternberg eine Ausstattungs ¬
summe von

Sechshundert Mk.
erhalten.

Wir fordern hierdurch berech-
tigteVerwandte ans, sich bis zum
31. Januar 1904 schriftlich
bei uns zu melden und den Nach ¬
weis der Verwandtschaft, der Be ¬
dürftigkeit und der bereits er ¬

folgten Verlobung beizufügen.
Die Auszahlung der Aus-

stattnngssumme erfolgt erst nach
beigebrachter Bescheinigung d r

standesamtlich erfolgten Ehe ¬
schließung, welche aber spätestens
bis zum 31. Dezember 1904 voll ¬
zogen sein muß.

Falls sich Verwandte des Herrn
Sternbcrg nicht melden sollten,
können auch Verwandte der Frau
Adelheid Sternberg geb. Zacharias
berücksichtigt werden. (193

Könistsbergi.Pr.,d.6.Dez.l903.
Der Vorstand

der Synagogengemeinde.

Gegen Höchstgebot
und Friftzahlung verkaufe eine
Salon-Garnitur, Florentiner Re ¬
naissancestil, schwarz m. Ebenholz-
Intarsien, als: Tisch, 3 Sessel
u.6Stühle, hochlehnig. — Sämt ¬
liche Flächen u. Lehnen, die Tisch ¬
platte 2C. m. Elfenbein-Intarsien
von reichster Zeichnung. — A. d.
Ecken Putto-Genres. — I d.Mitte
her Tischplatte: Neptun mit
Nmphitrite. - Schriftl.Off. erb.
Crolin, Auktionator, Mauerktr. 1.

Nehme Wirtschaft., Möbel,
Forst- ii. landwirtschaftliche
Erzeugnisse, sowie gebrauchte
Sachen unter koulanten Bedin ¬
gungen bei billigster Provisions-

berechnung zur
Chrzanowslti, Auktionator,

Bergstraße am Wollmarkt.

Ein eleganter neuer

Jagdwagen
An gedroiichter Stilisten

sehr billig verkäuflich bei

BmilFat>ian,$ittrl8r.23.
IKücherregahlGslespind
billig zn verkaufen. (619

A. Wegner, Königstr. 59.

$8tDM$c»KtdjtftÜHflt, muh zn
elektrisch, verw ndbar, sowie Gas-
li. elektrische Lampen bat bill. ab-
zugeben. D aniel Lichtenstein.

1 gnt.Kinderdmroii
bei 0. Lelmiing, Kornmarktstr. 2.

Bester Baumlichthalter
mit Kugelgelenk

allein zu haben bei (312

Ernst Mix, Seifenfabrik.
Wiederverkauf, erhalt, besond. Preise.

Brauerei -M fester läge
non Willi Sommer & Co., Amdenz, in Bromberg, Posenerftraße 30a,

ötuMvuiflf Fernsprecher Nr. 483,
Vertreter: IS. Strauss

empfiehlt hierdurch angelegentlichst ihre aus feinstem Malz und Hopfen hergestellten

ff. hellen, dunklen und Export-Biere
in Gebinden, Flaschen und Krügen, sowie echtes Knlmbacher, Grätzer und engl. Porter,

WM“ Wiederverkiittfer erhalten Preisermäßigung. ~fÜ3g
Analyse des hellen Lagerbieres der Brauerei Sommer & Co., Graudenz.

Das Bier war klar, ohne Bodensatz, kohlensäurereich, von angenehmem Geruch und gutem,
etwas bitterlichem Geschmack. (316
Das svezif.Gewichi betrug - 1,0146 bei 15 Grad J Ehtraktgebalt --- 5,118 %
Alkoholgehalr in Gewichtsprozenten ----- 3,65 o/g | Säuregrad ans Milchsäure berechn. = 0,150%

Vergährungsgrad, Stammwürzegehalt normal.
Hopfensurrogate und Ncutralisationsmitkel waren nicht nachweisbar.
Das 2h er ist gut vergohren und gepflegt.
Die Zahlen bewegen sich in den für Helles Lagerbier normalen Grenzen.

gez. Dr. Alfred Knuffend er, Apotheker und geprüfter Chemiker.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

fr. Ißege, Bromberg,
Knnftmöbelfabrik : Schwedenstraße 26.

Vertansshaus: Friedrichstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität:
Bmricbttmgen für Offizier Kasinos

tmd IunggeseUenwoKnungen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452
Illustrierter Speziattatalog für komplette

Einrichtungen von 2400 Mark an.

Herrschostliche Wohnnnge»,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pserdest., v. sof. zu verm. Näh.d.
0.(4 Baude1o>v.Bahnhoift.62.

3zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vM.
Man achte anfPri»zeustr.8Ll.

4-vsdsu-Thes
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emiuericher Waren-Expedition
Wilhelmstraße 15.

Moschinenfohrik

,H. Krans
Starnberg,

MilhelmSeaße 35 c.

6 ptiiilitit: Ziegelrimaschinen, «IS: Preßen. Walz ¬
werke.TanMei-er. Auszüge,ienotoeen, Abschneihee re.

iifmie
Pumpe«

stets ant Lager.

Taug-Glls-
motore

besterKonftruktion.

j Freitag, den 25. Dezember 1903.
Fallsiafl 1 . Menu. Fallstaff 2 .

I Bouillon od. Königinsuppe
Schinken in Burgunder
Lachs sauce hollandaise

I Spargel mit kalter Beilage
Hasenbraten

Compot oder Salat
Falstaff-Eis

Butter und Käse
Dessert.

Bouillon od Oxtailsuppe
Kalbsteakm.Tomaten-Sauce I
Karpf.blau, Butt., Meerrett. |
Spargel, Schot. rn.kalt.Bell

llehbraten
Compot oder Salat
Prallinäs - Bombe
Butter und Käse

Dessert.

Wir offerieren frei Haus

für je 3 Mt,
alles in 3 / g 1 Flaschen:

34 Fl. Myslencineker Tafelbier,
27 „ *He!les Braunsberger Bergschi.,
25 „ dunkles do. (uachMüuch.Art)
25 *Könipberger „Schoenbusch“,
17 „ *Culmbacher Export,
16 „ *Münchener Leistbräu,
14 „ *Pi sener Urquell (fürs- grouij ),
28 „ Oöstriner Malzbier,
14 „ Malzbier „Bekomm“ Wenns)
30 „ Echt Brätzerbier,

9 „ Engl. Porter,
8., Pale Ale, (313

30 „ Echt Berliner titfeisshier.
Die mit einem * bezeichneten

Biere sind auch in 11 Krügen,
Siphons u.G-ebinden erhältlich.

Gebr. Hubel,
Telephon Nr. 7.

Bestellungen auf Siphonbier
zum Feste erbitten der
prompten Lieferung wegen
schon jetzt. D. ©.

Ißltftflrstge Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reich!. Zuveh.,
Balkon, Burschen!!, u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Bauburcau Moltkestr. 5.

Nene Pfoeestrohe 13
sind Wohn. v. 3 Z.. Entree u.

Znbeh., 1 Gemnsekeller, IHoiz-
u.Kyhlenschuppen v.gl. z. verm.

mmtNr. 5,
Wohnung von 4 Zimmer«
und Zubehör, II. Etage, per so ¬
fort zu b mieten. Friedrichs-
platz 27, Weiiihandlung. (1

mmt. i7, U-Wotzn.,
4 große Zimmer M. Badceinricht.,
zum 1. April au vermieten. (316

Herrschostliche Wohnungen
von 6 Zimmern, Küche u. rerchl.
Znbeh., ev. Garten, Dofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofftraße 7, 2 Tr.

Sriif eilt. 25-
Zubehör per sofort zu Perm. Zn
crfr. dos. int Garderoben-Geschäft.

Für Fejt-Kedarf «ab Zylveßer-Piinsche
empfehle echte (226

rr« lewta * § v e,
setzte Dessert-Liköre,

Bitters tt. Puufetz Effeuzeu.
H. Kasprowlcz

Herrschostliche Wohnungen
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Mrdestall und Garten
zu vermieten Danzigerftr. 159.

yernttSriBt Nr. 57
im Neubau eine Wohnung von
3 g r. Zimm. nebst Zub. zu'verm.

ioipnp i. 2 s. 33 hi».
von sofort zil vermieten
226) Verl. Ninkanerftr. 7 .

WM

Gnesen
Fabrik und

Probierstuben.

Berlin
— Probierstube —

Friedr-chstraße 94a.

Hamburg
Filiale

für Export.

Ander Werner, Snilserg, DouzigeeKe. 52 .

Heues Cafe
<g*Sffnttw0A>eitz«netzteu

Bahnhofstraße 95a, Haus Lachmann.
Jiiliiis Eberle. (S17

Sonnabend, den 26. Dezember 1903.
Fallstaff 1 . Menu. Fallstaff 2 .

t Weine n. S-iritnösen
der Meittarokbandsnn<7

Bouillon oder Oxtail-Snppe
Volevant ä la Toulouse

Hecht aux four
Enträ cöte jardiniere

Rehbraten
Compot oder Salat

Nuss - Eis
Butter und Käse

Dessert.

Bouillon od. Windsor-Suppe
Filet sante madeira

Steinbutte sance hollandaise
Teltow. Rübchen m. Kotelett

Gänsebraten
Compot oder Salat

Vanlllen-Eis
Butter und Käse

Dessert.

I

Sonntag, den 27. Dezember 1903. |
Fallstaff 1 . Menu. Fallstaff 2 .

Bouillon od Tomatensuppe
I Filet saute aux Champignon

Karpf blau, Butt,Meerrett.
Leipzig Allerlei m Cotelett

Gänsebraten
Compot od. Salat

Erdbeer-Eis
Butter und Käse

Dessert.

Bouill.od Reis-Creme-Suppe
Wlldragout

Bressen in Rotwein
Spinat m. Ei und Schnitzel

Filetbraten
Compot — Salat
Fürst PUckler-Eis
Butter und Käse

Dessert.

SO Neujahrs - Golddruck - Postkarten
mitJahreszahl tt. Namens -Unterdrück

88W nur 1 Mark “WB
bei Conrad dlnnga, Bahnhofstraße Nr. 15.

der Weingroßhandlung
C. 8. Gerold Sohn, Berlin U. d. L.

offeriert flaschen weise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Hess
Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Das größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dainpf-Kückerei
4 5. Gammftr. 4 5,

■'

.

- v;vv-, •

'

Eis
lief. A. ßnngeroth, Gr. Bartelsee.

rNslkevei
„Schweizerhos“

durch Vertansstvagen und
Läden frei Hans

Wtin.8tr.13W. 1
und alle Molkereiprodnkie. Ü

Ersucht 1 . März Wohnung,
4Z., mögl. Garten. Off. m. Preis-
ang. u. 7570 au die Gschst. d. Ztg.

Killt««. il.ihneWihn.
Rinkancrstraße 8 zu vermieten.

Laden
Vermieten.

für jede Branche
geeignet, sofort zu

Wilhelmstraße 59.

mjittiSfS-iÄÄ
Thornerftr. 1, Ecke Kaiserstr.

Wihnnvg. 4 n. 5 Zimmer
nebst reicht. Znbeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenttr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstraße 59.

int henschüstl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Badl ¬
ernrichtung n. sämil. Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
von sofort zu vermieten bei

C. Heller, Mittelste. 44

ZOnnWr. 10 S.1Ä
Garten, auf Wunsch Pserdestall,
sofort zn vermieten. Leu.

BlumnßEUZK
sofort zu vermieten. (571

Knnrrstrihe Nr. 7
sind 3- n. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Heynestrihe Nr. 13
im Mittelgcbände, Wohnung aus
4 Zimmern, Beigelaß nevstGarten-
benutzung v. sogleich zn vermieten.
Näheres Magistrat, Zimmer 9.

ine Wohn., LWL
Rinkauerft.05,Gartenh.,l.Eing.

Dinrigerßnhr 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

l Herrschaft!. Wohuungeii,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Kirche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Ninkanerftr. 1.

Hoch^ckm-Wolinuilg
bestehend aus 5 Zimmern nebst
Zubehör ist von sogleich oder
1. Januar zu verm. Näh. Auskunft
erteilt Herr v.Thokarski böfethft.

1 Wohnung, 3 Zimmer,
Küche, Kabinet u. Znbeh , zu verm.
Näh. Fischer- n. Petersonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

HMrohe 5 , HL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus. Kornmarkt 3.

Wunncnitr. 10
v. 4 Zimmern v. sofort zu verm.

Jorotheenßr. 11,1. iogr,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Terjehnngsholder
Niltorioßrahe Nr. 19
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
telibeniitznna. Fr. Qötding.

iri«p|T8c^4E^
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Tonzigerstrohe 31133
ist tut Hinteren Teile des neuen

hochherrschaftl. eingericht. Hauses
noch eine Wohnung v. 3 Zim.,
Kab., Badest, tt. gr. Balkon sogl.
billig zu vermieten. — Näheres
Kontor, Danzigerftr. 29. (287

Wohnung, Kontor, Werk ¬
statt und Lagerräume sind per
I.Qkt.04 zu verm. Posenerstr. 5.

Eommdrohe Nr. 36
Wohnungen, 3-5 Zimmer,
versetznngshalber billig zu verm.

ßort.-Wohnnng 7 gimnL
viel Zubehör, ab 1 Jan. 1904 z.
verm. Näh. Gymnasialstr. 3, III.

3 $imni. Bolkonwohnnng
nebst Garten. Berlinerftr. 16.

Eine freundliche Erkerstnbe
an einzel. Person s. bill. z. verm.

Thornerftr. 44, Fabrikcomtoir.

ine kleine Wohnung,
Stube u.K., Rinkauerstr.22/32
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

inkHofw»hiig.n.3Ll«den
zu verm. Dhornerstraße 57.

Leeres Porterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerftr. 13. (284

Erohee Keller «riß Kontor
v. sof. z. beritt. FricdrichSpl. 11.

Kellerräum licht., früh. Volksk./
ff.renov.,sos.bll.z.vm. Bahnhofst 33.

3—3 eleg. möbl. Zimmer,
Ho^mannftr. 3, Hochparterre,
1. Januar 19<)4 z. verm. (624

2 schön möbl. Zimm. mit apart.
Eing. bill.zn viiuWilhelmst. 501 l.

Ein Zimmer, möbliert, mit
auch ohne Penssion zu vermieten.
P. liOebel, Posenerstr. 29, I.

Hierzu vier Beilagen.
Verantwortlich für den politischen Teil $♦ Vollasch. für den übrigen redaktionellen teil zr. Krndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Jarchom. sämtlich in Bromberg.' - Rotationsdruck und Verlag: Gruenarrrrschr SudjZrrud«r»i «tt- Grunwald in Bromberg.

^Haase-Bnauerk ei Breslaus
Vertreter: Brich itengert, Hoffmannstrasse 2, Telephon Nr. 708. [217] Metall- und Bngres-Verkauf.
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l. Weilage.

A«s Stadt «nd Land.
Bromüerg, 24. Dezember.

* Znm Weihnachtsfest. „O du fröhliche, o du
selige, gnadenbringende Weihnachtszeit“ — so tönt
es heute wiederum jubelnd aus Tausenden froher
Kinderkehlen, und die Erwachsenen stimmen freudig
mit ein in den Chor der Weihnachtslieder. Gilt
doch ihnen ebenso gut wie den Kleinen die nun fast
zwei Jahrtausende alte mrd doch ewig neue Weih ¬
nachtsbotschaft, die heute wieder der Glocken feier ¬
licher Klang verkündet: „Also hat Gott die Welt
geliebet, daß er seinen eingeborenen Sohn gab.“
Wer aber soviel Liebe erfahren hat, den treibt es

unwiderstehlich, nun auch seinerseits an anderen
Liebe zu üben, und so ist denn auch gerade zum
Weihnachtsfeste die Liebestätigkeit eine besonders
große. Das beweisen die zahlreichen Weihnachts ¬
bescherungen, die in den letzten Tagen stattgefunden
und noch täglich stattfinden. Mancher armen Witwe,
die mit banger Sorge dem Feste entgegensah, ist
durch die reichen Gaben freundlicher Nächstenliebe
eine freudige Überraschung zuteil geworden, und
manches arme Waisenkind, das bangenden Herzens
schon wochenlang die Frage erwog ob das Christ ¬
kind wohl auch zu ihm kommen werde, stand ju ¬
belnd unter dem Christbaum und schaute entzückten
Blickes auf all die Herrlichkeiten, welche die Liebe
ihm aufgebaut hatte. Der heiße Dank, der aus
den Augen der Armen strahlt, ist der schönste Lohn
für die Geber. Wer so warmen Herzens der Ar ¬
men gedacht hat, der empfindet dann bei der Weih ¬
nachtsfeier in der Familie die doppelte Freude.
Weihnachten ist ja so recht ein Familienfest,
und Weihnachtsstimmung herrscht schon lange vor ¬

her in allen Häusern. Die Frage: „Was sollen wir
schenken“ beherrscht in den Wochen vor dem Fest fast
ausschließlich alle Gemüter, und ein rätselhaftes
Treiben deutet auf allerlei freudige Überraschungen.
Heute ist nun endlich der Tag gekommen, da alle
diese Rätsel gelöst werden, und unter dem strahlen ¬
den Tannenbaum werden frohe Mienen und heller
Kinderjubel die freundlichen Spender belohnen. —

Mutter Erde will sich auch in diesem Jahre wieder
nicht an der Weihnachtsfeier beteiligen. Die weiße
Schneedecke, ohne die wir uns ein rechtes Weih ¬
nachtsfest eigentlich kaum vorstellen können, fehlt
gänzlich, und an eine Eisbahn ist vorläufig gar ¬
nicht zu denken. Aber wenn auch am Heiligen Abend
das uns gerade in dieser Zeit so anheimelnde
Flockengeriesel fehlt, so wird doch die Feier darum
nicht weniger fröhlich sein, und daß auch die Feier ¬
tage in ungetrübter Festesfreude verlaufen mögen,
wünschen wir unseren Lesern mit dem alten Weih ¬
nachtswunsche „Fröhliche Weihnachten!“

* Unsere Geschäftsstelle ist am ersten und zwei ¬
ten Weihnachtsfeiertage geschloffen. Am dritten
Feiertage ist sie wie an Sonntagen geöffnet, von
8 bis 10 Uhr vormittags.

f Der Verein ehemaliger Bürgerschüler feiert
am Montag, 28. d. Ms. im Mckmannschen Eta ¬
blissement einen Weihnachtsabend mit Verlosung,
Vorträgen und Tanz.

f Eine Weihnachtsfeier veranstaltet der L a n d-
wehr-Sängerbund am nächsten Sonntag,
27. Dezember d. As. in Bartz' Festsälen.

* Der Verein Brombcrger Kriegsveteranen
hatte, wie man uns mitteilt, beabsichtigt, für die
vielen notleidenden armen Kameraden bezw. hilfs ¬
bedürftigen Witwen und Waisen verstorbener Ka ¬
meraden eine Weihnachtsbescherung zu veranstalten
und sich darum mit einer Weihnachtsbitte um Liebes ¬
gaben an eine große Anzahl Bewohner Brombergs
(etwa 600) gewandt. Leider sind die Gaben so
gering geflossen, daß von einer öffentlichen Feier
abgesehen werden muß. In der gestern abgehaltenen
Vorstandssitzung wurde daher beschlossen, die ein ¬
gelaufenen Gaben an 6 Veteranen und 2 Witwen
zu verteilen.

nn Eine Weihnachtsbescherung für die Witwen
und Waisen verstorbener Kameraden veranstaltete
gestern Abend der Kriegerverein
Schleusenau in Kleinerts Hohenzollernsälen.
In dem großen Saale erstrahlten zwei Riesen ¬
weihnachtsbäume in Hellem Lichterglanz. Unter dem
gemeinsamen Gesänge des Liedes „Ihr Kindelein,
kommet“ wurden die zu bescherenden Kinder — acht i

an der Zahl — in den Saal geführt, wo Pfarrer
G er la ch eine zu Herzen gehende Ansprache hielt.
Von Kindern der Schleusenauer Schule wurde
darauf das aus Chorgesängen und verbindenden
Deklamationen bestehende Kinderfestspiel „Der
Weihnachtsbaum“ unter der Leitung des Rektors
Dereszinski zur Auffiihrung gebracht. Nach einer
Pause wurden sodann von den beschenkten Kindern
noch einige Gedichte vorgetragen, worauf die Ge ¬
sangsabteilung des Vereins einige Weihnachtslieder
zu Gehör brachte. Zdunmehr wurden die Geschenke
ausgeteilt. Außer den Kindern wurden auch noch
sieben Witwen mit reichen Gaben bedacht. Mt
dem gemeinsamen Gesang des Liedes „O Du fröh ¬
liche“ wurde die Feier beschlossen.

* Zur Weihnachtsfeier des G a st wirts-
vereins für den Regierungsbezirk Bromberg
wird uns noch folgendes mitgeteilt: Eingeleitet
wurde die Feier beim lichtergeschmückten Weih ¬
nachtsbaum durch ein Weihnachtslied, dem sich die
Festrede anschloß, worauf wiederum der gemein ¬
schaftliche Gesang eines Liedes folgte. Aus den
Erträgen der P l a tz m i e t e für Plakate, sowie
durch die Opferwilligkeit einiger Vereinsdamen und
Mitglieder wurden im ganzen 12 Kinder beschert,
und zwar 8 Knaben und 4 Mädchen, sämtliche Kin ¬
der erhielten komplette Anzüge usw., ebenso fehlte
nicht der obligate bunte Teller und der Weihnachts ¬
stollen. Auch einer kranken Witwe, sowie des evan ¬
gelischen sowie katholischen Kinderheims wurde ge ¬
dacht.

* Personalien. Der Referendar Dr. jur. Ernst
v. Hülsen aus dem Oberlandesgerichtsbezirk
Marienwerder ist zum Gerichtsassessor ernannt.
Der Rechtskandidat Adolf Stelter in Jastrow ist
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zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in
Pr.-Friedland zur Beschäftigung überwiese:: worden.

* Rangverleihung. Den Postdirektoren Augustin
in Danzig, Frhr. v. Funck in Marienwerder, Kuhlo
in Greifswald, Schlesier in Kolberg', Stryck 'in
Gnesen und dem Telegraphendirektor Wernicke in
Posen ist der Rang der Räte vierter Masse beigelegt
worden.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Freitag,
Sonnabend und Sonntag, nachmittags 3*4 Uhr
(zu kleinen Preisen) „Aschenbrödel oder der
gläserne Pantoffel“. Freitag, abends 7% Uhr
(19. Novität; Uraufführung) „Die eiserne
Krone“, 'Schauspiel in 5 Akten von Fedor von

Zobeltitz. Sonnabend, abends 7% Uhr (20. No ¬
vität; zum ersten Male) „M aria Th eresia“,
Lustspiel in 4 Akten von Franz von Schönthan.
Sonntag, abends 7HH Uhr (Neu einstudiert) „D e r

I o n g l e u r“, Posse mit Gesang in 4 Bildern von
Emil Pohl. Montag, Extravorstellung zu kleinen
Preisen (Im Passepartoutabonnement) „M aria
Stuart“, Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

* Stiftung für den Ostmarkenverein. Frau
Ottilie v. Hansemann, die Witwe des Geh. Kom ¬
merzienrats A. v. Hansemann, hat in pietätvoller
Erfüllung eines Wunsches ihres verstorbenen Ge ¬
mahls dem Deutschen Qstmarkenverein eine Spende
von 100 000 Mk. überwiesen. Ferner hat Frau
v. Hansemann dem Deutschen Frauenverein für die
Ostmarken die Summe von 50 000 Mk. gestiftet mit
der Bestimmung/daß diese Summe für den Fall,
daß der Deutsche Frauenverein für die Ostmarken
sich einmal auflösen sollte, an den Deutschen Ost ¬
markenverein übergeht.

* Für eine Verlängerung der Sowmerferien
an den höheren Schulen Preußens, für die jüngst
der Verband der Ostseebäder eingetreten war, hat
sich jetzt auch der Verband der Nordseebäder aus ¬
gesprochen. Sein Vorstand hatte am Sonnabend
beim Unterrichtsminister Dr. Studt eine Audienz
und überreichte dabei ein entsprechendes Gesuch.
Minister Studt sagte zu, das Gesuch in wohl ¬
wollende E r w ä g u n g zu ziehien. >

f Das Fest der silbernen Hochzeit begeht am

zweiten Weihnachtsfeiertage 26. Dezember das
Schornsteinfegermeister Faustin Smelkowskische
Ehepaar. Gleichzeitig feiert Herr Smelkowski das
Fest seines 25 jährigen Meisterjubiläums.

* Neue Telegraphenhülfsftelle. In Schirpitz
Oberförsterei (Ltg. 643 Sp. a.) bei Schirpitz ist
eine. Telegraphenhülfsstelle neu eingerichtet worden.
Die Posthülfsstelle in Jagdschütz bei Bromberg ist
aufgehoben worden.

f Schauturnen. Der Männer-Turnverein ver ¬

anstaltet am Sonntag, 27. d. Mts., nachmittags
4 Uhr in der städtischen Turnhalle, Schulstraße,
ein öffentliches Schauturnen seiner
Zöglinge, zu welchem alle Gönner und Freunde der
Turnerei, auch Damen, freundlichst eingÄaden sind.
Es soll bei dieser Gelegenheit Zeugnis abgelegt
werden davon, in welcher Weise sich der Verein die
körperliche Ausbildung seiner Jugendturner ange ¬
legen sein läßt und wie weit dieselben auf turner ¬
ischem Gebiete fortgeschritten sind. Die Veran ¬
staltung endet mit einer Weihnachtsfeier, mit welcher
die Verkündigung der Sieger bei dem kürzlich ab ¬
gehaltenen Wettturnen der Zöglinge und eine Preis ¬
verteilung verbmtden sein soll.

k Das Schiedsgericht für Arbeiterversichernng
des Regierungsbezirks Bromberg hielt vorgestern
hier eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs ¬
rat Dr. v. Gottschall, als Beisitzer nahmen teil:
Mühlenverwalter Knauer hier, Klempnermeister
Zacharias hier, Werkmeister Schertzinger hier und
Zimmermann Zarth-Bleichfelde. Es lagen 18 Jn-
validenrentensachen vor, von denen 13 als unbe ¬
gründet zurückgewiesen wurden. Der Witwe Mar ¬
garethe Formanowski in Schwedenhöhe wurde eine
vom 1. Januar 1903 ab zahlbare Invalidenrente
von jährlich 116,40 Mk. zugesprochen. In drei
Berufungssachen wurde die erneute Untersuchung
der Kläger durch den Regierungs- und Medizincll-
rat Dr. Jaster beschlossen, eine Sache wurde vertagt.
Die Landesversicherungsanstalt war durch den
Landesrat Stoehr-Posen vertreten.

* Die Liedertafel veranstaltet am 11. Januar
im Schützenhause ein Konzert. Zur Aufführung
kommen zwei Chorwerke von Bruch, „Damajanti“
und „Frithjof“. (Siehe Anzeige.)

U Schnlitz, 23. Dezember. (Im Diako ¬
nissenhause) veranstaltete gestern die Klein ¬
kinderschule unter Leitung der Lehrschwester Emma
eine Weihn ach tsbescheerung, zu der sich
eine Anzahl von Angehörigen eingefunden hatte.
Eingeleitet wurde die Feier mit dem Liede „O
Kindelein kommet“. Alsdann hielt Herr Pastor
Greulich eine Ansprache, worauf 45Kinder mit aller ¬
hand Spielsachen und Kleidungsstücken beschenkt
wurden.

§ Rakel, 23. Dezember. (Weihnachts ¬
feier.) Heute Nachmittag fand im Stadtvnrord-
netensitzungssaale die übliche Weihnachtsbescherung
unserer Armen im Beisein von Mitgliedern des
Magistrats und der Armenkommission statt. Unter
einem brennenden Werhnachtsbaum befanden sich
auf zwei langen Tischen für 30 Kinder Geschenke,
bestehend in warmer Bekleidung. Bürgermeister
Riedel leitete die Feier mit einer Ansprache ein und
dankte zum Schluß allen Gebern im Namen der Be ¬
schenkten. Alsdann erfolgte die Verteilung. Nach
Beschenkung der Kinder wurden an 125 Erwachsene
Spenden in Höhe von 2 bis 5 Mark verteilt. Im
ganzen sind zu diesem Zweck 509 Mark in diesem
Jahre verbraucht worden, die zum größten Teil aus
freiwilligen Spenden, wie Zinsen aus Vermächt ¬
nissen und sonstigen Geschenken, resultieren.

Rakel, 23. Dezember. (Ein eigenartiger
Vorfall) ereignete sich vor einigen Tagen in Ihre-
siger Stadt. Der Hülfspolizeibeamte Dombrowski
aus Margrabowo, welcher sich als Begleiter eines
Gefangenentransportes auf der Fahrt von Essen
nach Bromberg befand, stieg auf dem hiesigen Bahn-1
Hofe aus und irrte in der Stadt und Umgegend ziel ¬

los umher. Da er Spuren von Geistesgestört ¬
heit zeigte, wurde er, der „N. Z.“ zufolge, in Sa-
mostrzel von einigen Leuten aufgegriffen und an

das hiesige Distriktsamt eingeliefert, wo er von

Tobsuchtsanfällen heimgesucht wurde. Gestern
Vormittag wurde er von einem Polizeibeamten aus
Margrabowo wieder abgeholt.

h Pakosch, 23. Dezember. (Weihnachts ¬
feier.)^ Gestern Abend veranstaltete der Land ¬
wehrverein im Hegemannschen Saale eine Weih ¬
nachtsbescherung für die Mnder seinerMitglieder und
verstorbener Kameraden. Heute fanden ähnliche
Feiern im Armen-Verein und Vaterländischen
Frauenverein im Hotel Heinisch statt.

a Jnowrazlaw, 23. Dezember. (Personal ¬
notiz. Landwehrverein.) Der Amtsan ¬
walt am hiesigen Königl. Landgericht, Hanptmann
z. D. v. Loga, ist unter Beförderung zum Major
zum Bezirkskommandeur des Meldeamts Kruschwitz
ernannt worden. — Eine Weihnachtsferer veran ¬
staltete heute Abend der hiesige Landwehrverein im
Stadtpark. Der Vorsitzende, Stadtrat Felsch, er ¬

öffnete die Feier mit einem Kaiserhoch. Zur Ver ¬
schönerung des Festes trug der deutsche Manner ¬
gesangverein einige Lieder vor. Nach einer An ¬
sprache fand sodann die Bescherung der Kinder
statt, worauf die Feier mit der Auffiihrung des
Theaterstücks „Die stille Woche“ beschlossen wurde.

P Mogilno, 23. Dezember. (Todesfall.)
Am Dienstag verstarb nach längerem Leiden hier
der Rektor Paul Beinlich. Die Bürgerschaft hat
mit ihm einen gewissenhaften, besonnenen und wahr ¬
haft herzensguten Lehrer und den Leiter der katho ¬
lischen Volksschule verloren. Er zeichnete sich durch
Lauterkeit und ehrenhafte Gesinnung aus, und sein
Andenken wird weit über das Grab hinaus dauern.

P Wongrowitz, 23. Dezember. (Weihnacht s-
bescherungen.) Am 20. d. Ms. machte die
hiesige Kleinkinderbewahranstalt, die sich unter der
umsichtigen Leitung der Frau Landrat Dr.
Schreiber weiter entwickelt, den Anfang der dies ¬
jährigen Weihnachtsbescherungen. Unter einem von
Kerzen hellerleuchteten Weihnachtsbaum waren für
die 42 Kleinen Weihnachtsgaben aufgebaut, die sie
fröhlichen Herzens in Empfang nahmen. — In
ähnlicher Weise fanden am 22. d. Mts. in einer
Klasse der höheren Töchterschule die Bescherungen
an die evangelischen Mnder verarmter Eltern, an
arme evangelische Witwen durch den evangelischen
Verein „Frauenhülfe“ statt. Hier wurden 49 Kin ¬
der und 15 Witwen mit wärmender Meldung und
Backwerk usw. bedacht. Der Verein „Frauenhülfe“
wirkt unter der opferwilligen Leitung des Super ¬
intendenten Schulz außerordentlich segensreich.

1. Schönlauke, 23. Dezember. (W a h l.) Heute
fand in der 2. Abteilung für den von hier als Se ¬
minardirektor nach Sagan versetzten Stadtverord ¬
neten Fischer die Ersatzwahl statt. Mit großer
Stimmenmehrheit wurde der Lehrer der städtischen
höheren Knabenschule Herr Rosentreter zum Stadt ¬
verordneten gewählt.

== Tremeffen, 23. Dezember. (Vom Vater ¬
ländischen Frauenverein) wurden in
der evangelischen Schule 28 Mnder ohne Unter ¬
schied der Konfession mit Kleidungsstücken und 25
arme Frauen mit barem Gelde beschenkt. Bei der
Feier wirkte der evangelische Kirchenchor mit; die
Ansprache hielt Kantor Weber.

Schneidemühl, 20. Dezember. (Bahnhofs ¬
umbau.) Trotz des lebhaften Verkehrs auf dem
hiesigen Bahnhöfe mußten die Gleise immer über ¬
schritten werden, um von einem Bahnsteige auf den
andern zu gelangen. Durch den in Arbeit stehen ¬
den Umbau wird dieser Übelstand nunmehr be ¬
seitigt. Es sind Tunnel geschaffen worden und die
Treppenaufgänge dieser werden überdacht. Nach ¬
dem auch der Bahnhof an die städtische Wasser ¬
leitung angeschlossen ist, werden, wie man dem „P.
Tagebl.“ schreibt, auch die aufgestellten Holzeimer
mit Trinkwasser verschwinden und an ihre Stellen
Zapfer sowohl auf den beiden Haupt- als auch auf
den Zwischenbahnsteigen eingerichtet werden.

L Gnesen, 23. Dezember. (Kommunales.)
Zur bevorstehenden B ü r g e r m e i st e r w a h l ist
ergänzend noch hinzuzufügen, daß die Bewerber
die Befähigung zum Richteramt und höheren Ver ¬
waltungsdienst besitzen müssen. Die Anrechnung der
arrswärtigen Dienstzeit behält sich der Magistrat
vor. — Im Hinblick auf die unsicheren Gesund ¬
st e i t s v e r h ä l t n i s s e in unserer Stadt be ¬
schäftigten sich die Behörden seinerzeit mit der Frage,
ob es nicht ratsam wäre, von der Einziehung
der Rekruten nach der hiesigen Garnison für
dieses Jahr abzusehen. Mt dieser Erwägung
steht wohl die Forderung der Militärbehörden in
Verbindung um Bewilligung von Mtteln zur An ¬
stellung von Desinfektoren undKrankenPflegerinnen,
welche Maßnahme die Stadt über 8000 Mk. kostet.
Bei Ablehnung dieser Forderung (sie ist aber be ¬
willigt worden) war event, die V e r l e g u n g der
Garnison in Aussicht gestellt. (Diese letzte
Mitteilung geben wir nur mit Vorbehalt wieder.
Red.)

Posen, 23. Dezember. (Die Bahnhofs-
Wirtschaft) auf unserem Zentralbahnhofe ist
bei der kürzlich erfolgten Neuverpachtung Mr eine
Jahrespacht von 52 000 Mk. an den Bahnhofswirt
Paul Gubert in Kamenz in Schief. übergegangen.
Der bisherige Pächter Kurpjuweit, der eine Jahres ¬
pacht von nur 40 000 Ä. zahlte, tritt am 1. April
n. Js. auf seinen eigenen Antrag vom Pachtver ¬
hältnis zurück. Die zwölf höchsten Pachtgebote
bewegten sich Mischen 50 000 bis 60 000 Mk. Die
Königl. Eisenbahndirektion hat demnach ver ¬

ständigerweise nicht dem Höchstbietenden den Zu-
schlag erteilt.

A Kolmar i. P., 23. Dezember. (Z u r Unter-
fchlagungsaffäre. Vahnbau.) Der
gestern hier abgehaltene Kreistag, der hauptsächlich
zum Zwecke der Regelung der von dem verstorbenen
Sparkassenrezeptor Brücker in Schneidemühl unter ¬
schlagenen Spareinlagen einberufen worden war,
hat beschlossen, die unterschlagenen Beträge in
Höhe von rund 72 000 Mk. aus dem Reserve ¬
fonds der Kreissparkasse zu erstatten und zwar

in der Weise, daß den Einzahlern Sparkassenbücher
rn Hohe der eingezahlten und von Brücker verun-
treuten Beträge ausgestellt werden sollen. — Ferner
wurde beschlossen, dem Eisenbahnfiskus das zum
Bau der Eisenbahnlinie Gollautsch-Kolmar
r. P. erforderliche Land kostenfrei herzu-
geben.

Wöllstein, 22. Dezember. (Tödlicher Un-
l a ll.) Der Ausgedinger Adalbert Mools in
Zadyn hatte auf dem Boden seiner Scheune Stroh
gepackt. Dabei brach eine Stange, der Mann fiel
herab, erlitt eine Gehirnerschütterung, sowie innere
Verletzungen und starb an den Folgen der 23er-
letzungen nach wenigen Tagen.

D. Liffa, 23. Dezember. (Lehrerinnen ¬
seminar. Wahl.) Das hier von der Regierung
geplante katholische Lehrerinnenseminar soll inso ¬
fern einen eigenartigen Charakter tragen, als es
nur zur Ausblldung von Volksschullehrerinne a die ¬
nen soll. Es wäre dies das erste Lehrerinnensemi ¬
nar dieser Art in der Provinz Posen. Unter diesen
Umständen wäre es erst recht erforderlich, daß die
Anstalt einen simultanen Charakter trüge. — Bei
der gestrigen Stadtverordnetenwahl in unserem
Nachbarstädtchen Storchnest wurde der Kaufmann
Schilling einstimmig gewählt. Schilling war im
vorigen Jahre infolge der starken polnischen Agita ¬
tion nicht wiedergewählt worden. Die deut ¬
schen Wähler der 2. Klasse waren diesmal voll-
zählig zur Wahl erschienen, während kein pol-
n i s ch e r W ä h l e r sich an der Wahl beteiligte.

Reutomrschel, 23. Dezember. (S el bst -

word.) Gestern ließ sich das Dienstmädchen
Bertha Kraft aus Paprotsch von einem Eisen-
bahnzuge überfahren. Sie war sofort
tot.^ Als Ursache wird, dem „Ges.“ zufolge, an ¬
geführt, daß die K. aus einem Tanzvergnügen be ¬
trunken gemacht und dann verführt worden ist.
Aus Schamgefühl und Reue ist sie in den Tod ge ¬
gangen.

Culm, 21. Dezember. (Erschlagen.)
Der in der ganzesi Gegend gefürchtete Messerheld
und Trunkenbold Pilkewitz aus Kornatowo batte
gestern in einem Gastlokal in Lissewo eine Messer ¬
stecherei angefangen. Hierbei erhielt er von keinem
Gegner einen solchen Schlag aus den Kopf, daß er.
nach dem „Ges.“, nach einigen Stunden verstarb.

Schweb, 22. Dezember. (B e s i tz w e ch s e l.
Feldfchaden.) Tampfziegeleibesitzer Nelipp-
Schönau hat seine alte Gastwirtschaft zum Schwan,
mit der früher ein bedeutendes Frachtfuhrgeschäst
verbunden war, au einen Herrn aus Graudenz für
33 600 Mark verkauft. — Unsere Landwirte klagen
sehr über den ungünstigen Stand der Roggen- und
Kleefelder. Die Feldmäuse haben durch Ausnagen
ganzer Flächen großen Schladen angerichtet.

Aus Ostpreußen, 23. Dezember. (Über
einen brutalen Totschlag) wird der
„K. H. Z.“ aus Sensburg berichtet: Mt einem
Spaten hat der Knecht Krascak aus Gollingen, Kr.
Sensburg, einem Schweizer aus Krummendorf den
Schädel gespalten. Der so schrecklich Miß ¬
handelte hauchte auf der Stelle sein Leben aus. Wie
man mitteilt, hatte ein Streit im Gasthause den
Anlaß zu dieser rohen Tat gegeben. Der Tot ¬
schläger ist flüchtig geworden.

__
Stallnpönen, 22. Dezember. (Einennetten

Hüter der nächtlichen Ordnung) besitzt
die Ortschaft Jucknischken, hiesigen Kreises. Wie
dem „Ostd. Grenzboten“ von dort berichtet wird,
hat der Nachtwächter Faster das Vertrauen der Ge ¬
meinde dadurch mißbraucht, daß er, anstatt das
Eigentum der Dorfbewohner zu schützen, nächtlicher-
weile „auf Raub ausging“ und ziemlich umfang-
reiche Diebstähle ausführte.

Rastenburg, 21. Dezember. (Reformgym-
n a f t u m.) Der Kultusminister hat genehmigt,
daß die Umwandlung des hiesigen Gymnasiums in
ein Reformgymnasium schon zu Ostern 1904 be ¬
ginnt. Ein dahingehender Wunsch war bereits im
Sommer 1901 ausgesprochen.

Königsberg, 23. Dezember. (Gedenk ¬
tafel.) Die Stadtverordneten beschäftigten sich
gestern mit einer Magistratsvorlage betr. einen
Kredit bis zur Höhe von 3000 Mt. für eine Kant-
Gedächtnistafel, welche an der Schloßmauer
am Gesekusplatze angebracht werden soll. Die Vor ¬
lage wurde angenommen. Die Inschrift auf der
Tafel wird folgenden Wortlaut haben: Immanuel
Kant, 1724—1804. Zwei Dinge erfüllen das Ge-
müt mit immer neuer und zunehmender Bewun ¬
derung und Ehrfurcht, je öfter und anhaltender sich
das Nachdenken beschäftigt: der gestirnte Himmel
über mir und das moralische Gesetz in mir. —

Kritik der Praktischen Vernunft.
Hirschbcrg i. Schl., 23. Dezember. (Hörner-

fchlittenfahrten.) Ganz vorzüglich ist ;etzt
die Hörnerschlittenfahrt vom Kamme herab. Die
kommenden Weihnachtsfeiertage dürsten viele

; Freunde dieses Sports in unsere Berge führen.



Französisches
Meihnachts- und Neujahrsfest.

(Pariser Brief.)
Der Christbaum hat sich seit einer Reihe von

Jahren wie in England, so auch in-Frankreich ein ¬
gebürgert, aber der poetische Zauber des deutschen
Weihnachtsfestes fehlt. Das steckt eben nicht nur im
Baum und in dessen Lichtern, sondern vor allem
auch in dem traulichen Zusammensein der Familie
und in dem Glück der Kinder, deren Antlitz noch
Heller strahlt als jener. Die Großen erhalten in
Frankreich ihre Geschenke meist erst am Neujahrs ¬
tage und nur den Kindern wird zu Weihnachten be ¬
schert, und auch! da im allgemeinen erst am Morgen
des ersten Feiertages. Die Kleinen haben ihre
Schuhe vor den Kamin gestellt, in der Nacht kommt
der Weihnachtsengel, „le petit Noel“, durch den
Schlot herab und legt seine Geschenke in die Schuhe,
wo die Kinder sie nach dem Erwachen finden. Das
ist natürlich viel weniger stimmungsvoll. In vie ¬
len Schulen und Vereinen, so in dem der Elsaß-
Lothringer, wird allerdings schon nach deutscher
Sitte beschert, und auch in manchen französischen
Familien. So dürften in diesem Jahre in Paris,
nach der Statistik früherer Jahre zu urteilen, an

40 bis 45 000 Weihnachtsbäume abgesetzt werden,
die alle — ein Kuriosum! — bewurzelt sind und
aus Gärten und eigenen Pflanzungen stammen.
Waldfrevel wird eben in Frankreich sehr streng be ¬
straft.

„Weihnachtsbuden“ nennt man es in Deutsch ¬
land, „baraques du Jour de PAn“ in Frankreich,
aber sie unterscheiden sich nicht sehr von einander,
denn sie bieten gleichermaßen billige, d. h. minder ¬
wertige Spielwaren feil. Sie werden kurz vor

Weihnachten an den breiten Bürgersteigen der Bou ¬
levards, die sie in einer für die Fußgänger beäng ¬
stigenden Weise verengen, aufgeschlagen und ver ¬

bleiben dort bis in den Januar hinein. Auch an

fliegende!: Spielwarenhündlern, deren volkstüm ¬
liche Witze manchmal mehr wert sind, als ihre
Ware, trotzdem sie nichts kosten, ist Überfluß. Sie
find die Lieferanten der Arbeiterbevölkerung und
gerade am 24. Dezember ist der Verkauf, wenn das
Wetter nur einigermaßen günstig ist, außerordent ¬
lich stark, und das eben gekaufte Spielzeug, das
nicht selten auf eine politische Aktualität Bezug hat,
wandert dann sofort in den Kinderschuh. In den
besser situierten Gesellschaftskreisen wird viel Geld
mich für Leckereien, Blumen, Bücher, Schmuck-
fachen und andere Festgeschenke ausgegeben. Auf ¬
fallend ist es. daß beispielsweise in den großen
Bazaren Berlins viel mehr Spielzeug feilgeboten
wird, als in den entsprechenden Pariser Kaufhäu ¬
sern, wie Louvre, Printemps und Bon March«, was

allein schon die größere Bedeutung des deutschen
Weihnachtsfestes zeigt. Übrigens lehrt auch die
Statistik, daß die deutsche Spielzeugindustrie nicht
nur erheblich mehr ausführt als die französische,
sondern auch erheblich mehr produziert. Von den
französischen Spielwaren ist, beiläufig bemerkt, die
Puppe mit ihrem neuerdings sehr vervollkomm ¬
neten Mechanismus, ihrer verhältnismäßigen An ¬
mut und ihrem allzu raffinierten Toilettenluxus
fast ein Pariser Monopol.

Wie bei den Engländern, so wird auch bei den
Franzosen das Weihnachtsfest eigentlich in recht
materieller'Weise gefeiert. Die Hauptsache ist das
Essen und Trinken. Bei jenen muß vor dem Christ-
maspudding mit Rumsauce ein Truthahn aufge ¬

tragen werden, der Franzose begnügt sich Lei seinem
Souper mit einer fetten Gans und gerösteten Wurst,
ohne die oberen Zehntausend um ihre getrürfelte
Pute zu beneiden. Letztere geben hochelegante
Soupers, deren Vorzüglichkeit nur durchs das Diner
am Neujahrstage übertreffen wird. Der Deutsche
wartet in der Sylvesternacht bei Karpfen und Punsch
des neuen Jahres erste Stunde ab, um mit seinem
Neujahrsglückwunsch keine Zeit zu verlieren. Ter
Franzose hat es mit diesem wenrger eilig, dagegen
wacht er am Heiligabend das Weihnachtsfest heran,
er „reveilloniert“, wie er es nennt, aber selbstver ¬
ständlich wacker zechend. Austern und andere gute
Sachen, Weißwein und Champagner werden in den
Restaurants in gewaltigen Mengen und in fröh ¬
lichster Gesellschaft vertilgt, in den Straßen wird
gelärmt, gesungen, geblasen, und von irgend welcher
Feiertagsstimmung ist nur in den Kirchen die Rede,
wo die Mitternachtsmesse gefeiert wird. Auch diese
hat viel von ihrem religiösen Charakter eingebüßt,
und was die meisten Besucher anlockt, das sind neben
der prächtigen Beleuchtung des Kircheninnern und
der kunstvollen Ausgestaltung der Krippe mit dem
Jesuskindlein, die Musikaufführungen durch die
besten Pariser Organisten, Chöre und Solisten.
Einige Kirchen stehen in dieser Beziehung in be ¬
sonders gutem Ruf, fo Saint-'Eustache, Sainte-
Clotilde, Saint-Sulpice, Notre-Dame, wo moderne
und ältere Weihnachtsmessen, beispielsweise von

Adam,' Saint--Saöns, des Anges, Samuel Rousseau
und Theodor Dubois, dem Leiter des Konser ¬
vatoriums, meisterhaft zu Gehör gebracht werden.
Allerdings hat die französische Kirchenmusik seit
Ludwig XIV. einen stark opernhaften Charakter
angenommen und das Bestreben der berühmten
Sänger von Saint-Gervais, sie zu reinigen und
Palästrina und Bach wieder zu Ehren zu bringen,
hat bisher nicht nur keine Nachahmung gefunden,
sondern sie wurden auch schimpflich verjagt, was den
Kunstgeschmack der französischen Geistlichkeit nicht
gerade in bestem Lichte erscheinen läßt. Trotz all.e-
dem ist die französische Weihnachtsfeier durch die
Kirchenmusik effekthaschender Epigonen immerhin
noch stimmungsvoller, als es die Pantomimen im
Londoner Drury Latte Theater, eine weltliche Mart
der alten Mysterien, mit ihren Märchen- und
Karnevalsfiguren und ihren beißenden, zeitge ¬
nössischen Anspielungen sind. E. v. I.

Kumte Chronik.
— Ein sicheres Zeichen. Der Herr

Professor hält seinen Studenten einen Vortrag über
das Delirium tremens und bemerkt, daß die von
dieser Krankheit Befallenen sich einbilden, allerlei
Dinge zu sehen. Er sagte auch, daß man ihnen leicht
vorreden könne, daß gewisse Tiere zu sehen seien, die
gar nicht vorhanden sind. Um dies praktisch zu de ¬
monstrieren, läßt er einen solchen Patienten vor ¬

führen und sagt zu diesem: „Sehen Sie einmal dort ¬
hin, lieber Mann, da läuft 'ne Maus! Sehen Sie
sie?“.— „Nein!“ — „Da läuft sie aber schon
wieder! Nun läuft sie dort am Tischbein! Sehen
Sie sie denn wirklich nicht?“ — „Nein! Sagen Sie,
Herr Professor, sehenSie denn wirklich eine Maus?“
— „Nun, natürlich! Da ist sie ja wieder!“ — „Na,
Herr Professor, dann haben Sie das Delirium, und
nicht ich!“

— Ein neuer Tric. Ein Massen-
st e r b e n muß unter den Spielern in der Lot ¬
terie eines kleinen deutschen Staates eingetreten

Aus Werttn.
Bunt. wie die Geschenke auf dem Weihnachts ¬

tisch, ist die Reihe der Gaben, welche die Berliner
Theaterherrscher dem Publikum von Berlin im
Dezembermond beschert haben. An der Spitze mar ¬

schiert, in Qualität und Quantität, das Neue
Theater. Hier wird so fleißig gearbeitet, so
eifrig studiert, wie in keinem anderen Musentempel
von Berlin. Dramen, die sich als Mißgriffe er ¬

weisen. verschwinden rasch wieder vom Spielplan.
Neue, bessere folgen ihnen. Die trefflichen Dar ¬
steller, mustergültige Regie und sorgsamste Stim-
mungskunst wirken zu einzigartigen Eindrücken zu ¬
sammen. Man glaubt, die besten Zeiten des deut ¬
schen Theaters seien wiedergekehrt.

Als erstes Stück im Dezember ließ Reinhardt
die Komödie T o l st o i s: „F r ü ch t e d e r B i l -

dun g“ in Szene gehen. Nach dem starken nach ¬
hallenden Eindruck, den seinerzeit das Drama: „Tie
Macht der Finsternis“ ausgeübt hatte, war man

gespannt, wie von der Bühne herab Tolstois Lust ¬
spiel wirken würde. Es hat stark enttäuscht. Schon
bei der Lektüre des Werkes wundert man sich über
die schwache Art der Satire und die grobkörnige In ¬
trigue. Aber bei einem Dryma entscheidet der Ein ¬
druck der Szene. Er war noch unergiebiger, als der
des Buches. Der weite Horizont, die große Per ¬
spektive, in welcher sonst gerade der russische Meister
Außerordentliches leistet, fehlen. Die sämtlichen
Lustspieltnpen, die er einführt, sind nicht neu. Die
nervöse Hausfrau, der trottelartige Ehemann, das
bummlerische.Söhnchen und die hysterische Tochter
haben wir schon in so unendlich vielen, unendlich viel
wirksanieren Komödien gesehen. Kein neuer Ton,
keine neue Nuance, mit Ausnahme der Petersburger
Originalzutaten, zeigt den phantasievollen, neu-

schaffenden Dichter. Diese Früchtchen der Bildung
sind uns allen vertraut. Zufällig ist es der Spiri ¬
tismus, dem diese Tämlein und Herrchen aus Ve-
schäftigungsmangel obliegen. Tolstoi hatte das
Recht, ihn zu verspotten. Aber, um eindrucksvoll zu
sein, hätte er lustiger, lachender, höhnender wirken
müssen. Das Stubenmädchen Tatjana, welches
dem ganzen spiritistischen Spuk ihren schlauen
Bauernverstand und ihre flinke Hand leiht, um auf
dem Geisterweqe sehr materielle irdische Ziele zu er ¬

reichen, ist die Nachfolgerin der unzähligen Mvliöre-
schen und Goldwäschen Kammerkätzchen. Sogar
Lessings Franziska hat Pathe gestanden. Ebenso
unglücklich, wie die Welt der Bildung, ist die Welt
der Unkultur erfunden, die in ihrer vertrauenden
Ehrlichkeit und ihrer tiefen Lebensphilosophie dem
verlotterten Milieu der Aristokratie entgegengestellt
werden sollte. Diese russischen Bauern, welche pon
Schmutz starren und von Weisheit triefen, haben
wir doch in letzter Zeit allzureichlich serviert be ¬
kommen. Vor Gorkis „Nachtasyl“ hätten sie viel-
Mcht stärker gewirkt. Aber Tolstois Schüler hat

Schuld daran, daß die Gestalten des Meisters ver ¬
blaßten. Die echt russischen Erscheinungen des
„Nachtasyls“ haben für eine gewisse Zeit hinaus das
Bedürfnis an dergleichen Kost befriedigt. Das End ¬
ergebnis der Komödie war deswegen ein besonders
unerfreuliches, weil man mit dem guten und festen
Willen gekommen war, von Herzen zu btzvundern,
und, ohne diesem Bedürfnis auch nur im entfern ¬
testen genügt zu haben, von der langweiligen Ko ¬
mödie scheiden mußte.

Schauspielerisch war die Leistung LucieHöf-
l i ch s besonders bemerkenswert. Die junge Küsllerin
hat sich in der kurzen Zeit ihres Berliner Wirkens
eine achtunggebietende Position errungen. Die un ¬

bedingte Ehrlichkeit und Natürlichkeit ihres Spiels
fesselt immer von neuem. Als Stubenmädchen war
sie von einer raschen Drolligkeit, einer überlegenen
Schlaubeit, einer listigen Gewandtheit, daß man ihr
all die Schelmerei zutraute, durch welche sie der ver ¬
flossenen Bertha Rothe Konkurrenz macht. Lucie
Höflich macht unter all den weiblichen Idioten des
Strickes den Eindruck der einzig Vernünftigen.
Einen unfreiwillig komischen Erfolg erzielte T r n i
Senders. Sie spielte eine kolossal dicke, von
Spiritismus begeisterte Baronin. Als sie sich eben
auf einen dünnbeinigen Chippendale-Stuhl setzte,
brach das schwache Möbel unter der starken Über ¬
lastung zusammen und die korpulente Spiritistin
lag in der Pracht ihrer Fülle am Boden. Das Pub ¬
likum lachte eine volle Minute, weil ihm bis dahin
so wenig Gelegenheit zum Lachen gegeben war.

Die eigentliche Weihnachtsnovität des Neuen
Theaters ist H a l b e s „S t r o nt“. (Das Stück ist
bekanntlich kurz zuvor auch hier in Bromberg zum
erstenmale aufgeführt worden. Red.) Das dreiaktige
Schauspiel hatte bei den ersten Aufführungen
einen warmen Erfolg. Max Halbe, dem seit
„Mutter Erde“ in Berlin kein Glück erblüht ist,
erschien immer wieder an der Hand Agnes
S o r m a s, welche die Rolle der Renate, der weib ¬
lichen Hauptfigur des Dramas, in Berlin kreierte.
Man meinte auf Halbes Zügen die Befriedigung
darüber lesen zu können, daß ihm die Berliner,
welche dereinst an der Wiege seines Stückes ge ¬
standen haben, sich nun wieder wohlwollend zuge ¬
wendet haben. Dem düsteren Drama ist poetisches
Gefühl und kraftvolle Stimmung nachzurühmen.
Es hält den Hörer vom ersten bis zum letzten Wort
in Bann. Die Menschenschicksale, ihre Verwickelung
und Vernichtung interessieren. Die Verbindung
zwischen betn Strom und dem einsamen Haus an
seinem Ufer ist auch nicht nur äußerlich. Mühsam
ist der Bestand dieses Hauses, jeder Fuß des Ackers
den Wellen des immer zerstörungsbereiten Stromes
abgetrotzt. Man begreift, daß die Herren dieses
von Elementen umdrohten, teuer errungenen und
darum mit eiserner Festigkeit gehaltenen Besitzes sich
sträuben, auch nur einen Fuß breit zu weichen.
Schuld und Trug der Generationen häufen sich.
Aber schließlich erfüttt sich das Geschick. Entfesselt,

sein. Ein Kollekteur versendet nämlich haufenweise
ein Rundschreiben folgenden Inhalts: „In dem ¬
selben Augenblicke, als ich durch einen besonderen Zu ¬
fall in den Besitz Ihrer werten Adresse gelangte,
erhalte ich durch die Post beiliegendes Los zurück
mit dem Briefträger-Vermerke, daß der Adressat,
ein alter Kunde von mir, plötzlich verstorben sei.
Dieses eigentümliche Zusammentreffen betrachte ich
als einen Wink des Schicksals und frage hiermit
ergebenst an, ob Sie geneigt sind, das Los zu spielen.
Eine alte Erfahrung lehrt, daß gerade solche un ¬

absichtlich frei gewordenenLose sehr häufig mit hohen
Treffern gezogen werden. Das habe ich gerade in
letzter Zeit bei meinen Kunden recht oft beobachtet.
Vielleicht haben auch Sie Glück damit . .“ usw. Es
muß allerdings ein ganz besonderer Zufall sein,
daß so viele alter Spieler plötzlich sterben, und in i

demselben Augenblick der tüchtige Geschäftsmann in
den Besitz einer anderen „werten Adresse“ gelangt!

— D i e g r ö ß t e V r ü ck e d e r W e l t ist
kürzlich in N e w y o r k deut Verkehre übergebe!:
worden. Tie Brücke besitzt eine Gesamtlänge von

2420 Metern, die größte Spannweite 530 Meter;
die Breite beträgt 40 Meter. Sie hat Steige
für Fußgänger, Radfahrer sowie Fahrbahnen für
Lnxuspefährte und Lastwagen, schließlich sechs Ge ¬
leise für Tramways und Stadtbahnzüge. Vierzig ¬
tausend Tonnen Stahl sind beim Bau verwendet
worden, der nahezu 90 Millionen Mark kostete.

— Schnupftabak in d er Medizin.
Das Tabakschnupfen soll wieder zu Ehren gelangen,
und zwar als Heilmittel gegen den sogenannten
E i s e n b a h n k a t a r r h. Es ist bekannt, daß
sich noch einer länger währenden Eisenbahnfahrt
durch Einatmen von Rauch und Kohlenstaub sowie
durch die Hitze oft ein lästiger Katarrh der Nase und
des Halses einstellt. Dieselbe Erscheinung ruft auch
eine Fußwanderung auf staubigen Straßen hervor.
Gegen diesen Katarrh war man bis heute ganz und

gar hilflos. Nunmehr meldet ein medizinisches Blatt,
daß Schnupftabak, der während der Reise oder
Wanderung öfter gebraucht wird, die Entstehung
eines jeden derartigen Katarrhs verhindere. Die
Empfindlichkeit der Gewebe werde durch den
Schnupftabak herabgesetzt und das lästige Aus ¬
trocknen der Nasen- und Rachenschleimhaut hört ganz
auf. Die Touristen auf der Straße, die Sänger ¬
innen auf Reisen mögen also nicht vergessen sich
mit Schnupftabak zu versorgen. Die stärksten Sor ¬
ten, so meint das medizinische Blatt, sind die besten.

0. K. Einenneuen „Reko r d“ i m Tier-
bändigen will der Belgier Armand de Poorter
schaffen, der binnen: kurzem dressierte Zebras,
Strauße, Lamas und Dromedare in der Pantomime
des Londoner Hippodroms zeigen wird. Der Mann
ist Tierbändiger aus Passion; er bringt seine freie
Zeit gern in dem Käsig eines wilden Tieres zu,
und besonders liebt er Besuche bei Löwen oder Pan ¬
thern. die eben aus der Wildnis gekommen sind. Er
suchte gerade einen Strauß dazu zu bringen, stetig
auf das Lampenlicht im Zirkus zu starren, als ein
Interviewer ihn aufsuchte. Nachdem das große Tier
einige Minuten in das Licht gestarrt' hatte, wurde
es weggeführt. „Diese Lampenreihe sind hier eine
meiner Hauptschwierigkeiten“, sagte de Poorter.
„Kein einziges Tier, das ich in dieser Pantomime
zeige, ist jemals in einem Zirkus gewesen. Ich habe
sie besonders für diese Vorstellung im Antwerpener
Zoologischen Garten gezähmt; aber das Kalklichr
bringt sie in Verlegenheit. Als die Strauße zuerst
das Licht satten, blieben sie wie hypnotisiert
stehen und wollten nicht vorwärts gehen; deshalb

wie die Urkraft des Stromes, lodern die Leiden ¬
schaften des Menschen empor. Brüder vernichten
sich im Kampf um das stille Haus am rauschenden
Wasser, und um die Frau, die darin waltet.

Das Erscheinen der Frau S o r m a an einer
ständigen Theaterstätte ist ein Ereignis für die Ber ¬
liner Schauspielkunst. Die Anmut der Seele,
welche in ihrer Gestalt, ihren Zügen, ihrem Lächeln
sich offenbart, ist noch ungebrochen. Noch strahlen
die dunklen Augen in weichem Glanz und erregen ¬
der Glut. Das Mienenspiel der Sorma ist so fein
und natürlich!, daß man die leisesten Spiegelungen
ihres Jynern in ihrem Gesicht verfolgen kann.
Ganz entzückt war ich wieder von den Bewegungen
der Künsllerin. Sie sind so weich und graziös, so
von Schönheit umflossen und von Lieblichkeit er ¬

füllt, wie die Haltung der Frauen auf Gemälden
aus den: Zeitalter unmittelbar vor Raphael. Frau
Sorma ist auch eine Sprachkünstlerin von Gottes
Gnaden. Aber ihrer Stimme sollten die zu rauhen
Akzente fern bleiben. Ihr Schmerz und ihre Leiden
dürfen nicht bis ans Gewaltige reichen. Die Stimm ¬
kraft hat Grenzen. Und man meint aus der an ¬

mutvollen, tönenden Stimme einen leisen Protest
herauszuhören, wenn sie dazu benutzt wird, schrille
Schreie des Zornes und des wutbebenden Affekts
herauszustoßen. Es ist eine Freude, daß Frau
Sorma nun wieder Mitglied eines Berliner Thea ¬
ters ist. Wir werden sie in mannigfachen neuen Ge-,
stalten sehen. Sie wird wieder der bewunderte
Mittelpunkt eifrigen künstlerischen Strebens fein.
— Von den übrigen Leistungen hebe ich besonders
die W i n t e r st e i u s, welcher den heimgekehrten
Bruder spielte, hervor. Winterstein ist ein kräftiger,
kerniger Künstler. Seine Darbietungen sind von
Wärme erfüllt und von Leidenschaft getragen.
Diesmal hat mir besonders der gehaltene Ernst,
das gebändigte Feuer in seiner Persönlichkeit ge ¬
fallen. Seine Maske war vorzüglich. Man sah
diesem Gesicht an, daß nicht die Sonne des Lebens
darauf geschienen hatte. Tiefe Schatten lagerten
auf der Stirn, umfinsterten die Augen und zuckten
um den Mund. Auch L i ch e s Jakob war eine
feurige, tüchtige Leistung. Fräulein Mangel hat
sich zu einer Spezialität am Neuen Theater aus ¬
gebildet. Sie spielt trotz ihrer Jugend die ältesten,
vertrocknetsten Mütterchen, die eigentlich schon in
den Bereich des Hexenartigen gehören. Ihre
Stimme krächzt virtuos, und ihre Beine wackeln
wie Stelzen. Ich kann in dieser Manier keine
Kunst erblicken. Die junge und aufstrebende Künst ¬
lerin wird durch diese Art der Beschäftigung auf
eine falsche Bahn gelenkt, von der sie wieder zurück ¬
kehren sollte.

Im Residenztheater gab es etwas
schwerere Ware, als sonst, weil Hans Pagay
jubiliert. Er feierte sein vierzigjähriges Bühnen ¬
jubiläum. Direktor, Schauspieler und Publikum
feierten mit. Schade nur, daß die lustige Person
dabei zu kurz gekommen ist. Denn das Drama

lasse ich' sie ins Licht starren, um sie daran zu ge ¬
wöhnen. Die Dressur der Tiere ist wirklich sehr
leicht. Sie erfordert nur sehr viel Geduld und
Freundlichkeit und sehr wenig Peitsckte. Mit diesen
zwei Zebras z. B. kann ich wie mit einem Paar
Eseln umherfahren; sie beißen und stoßen niemals.
Ebenso war es mit den Straußen und Lamas. Macht
man dem Tier verständlich, was man von ihm ver ¬

langt, so wird es das gewöhnlich nach einer be ¬
stimmten Zeit tun. Nur gelegentlich weigert es sich
durchaus, und dann erst gebrauche ich eine kleine
Peitsche. Ich bin oft in dem Käfig wilder Tiere ge ¬
wesen und habe einige so dressiert, daß sie in einer
Woche ihre Kunststücke machen konnten; das kann ich,
weil ich meine Trere kenne. Ich sehe einen Löwen
oder Panther an und beobachte, ob er freundschaft ¬
lich gesinnt ist, und dann gehe ich zu dem Tier hin ¬
ein. Ich gebe mich nicht mit jedem Tier ab.“ über
die Fabel von der Macht des menschlichen Auges
spottete der Dresseur und sagte: „Das ist alles Un ¬
sinn, ein Märchen. Ein Löwe griff mich an und ich
hielt ihn dadurch auf, daß ich die Hand hob. Na ¬
türlich hatte ich eine Waffe, aber die Hand hätte
genügt. Er war erschreckt; aber er hätte sich um

mein Anstarren nicht gekümmert. Als seine ge ¬
wagteste Tat stellte de Poorters es hin, daß er in
einen Käfig dressierter Löwen hineinging. Der
Bändiger war krank, und man glaubte, niemand
könne mit den wilden Tieren fertig werden; aber
nach drei Tagen konnte auch er seinen Arm um den
Hals des größten Löwen legen und ihn veranlassen,
alle seine Kunststücke zu machen. „Die Dressur der
Tiere ist wirklich sehr einfach. Ich bin Inspektor im
Zoologischen Garten und betreibe das Einüben dieser
Kunststücke nur zu meinem Vergnügen.“

C L Magnetisches W a s s e r. Chemiker
sind immer geneigt, skeptisch zu sein, wenn sie van
Gewässern hören, die Stahlgegenständen, die hinein ¬
getaucht werden, magnetische Eigenschaften mitteilen
sollen. Die „Jllustrated Scientific News“ teilen
jedoch mit, daß im Staate Indiana drei Quellen
sind. die Nadeln. Messerschneiden usw. magnetisch
machen. Die erste befindet sich in Cartersburg
Springs, die zweite entspringt aus einem Bohr-
brunnen in Lebanon, die dritte aus einem Bohr-
brunnen in Fort Wayne. Dieses Wasser enthält eins
große Menge Kohlensäure, die entweicht, wenn man

sie der Luft aussetzt. Während das Gas entweicht,
entsteht ein schwerer Niederschlag von magnetischem
Eisenoxyd; wenn sämtliches Gas entschwunden ist,
zeigt sich keine magnetische Eigenschaft mehr.

C XEine neue Flugmaschine. Aus
New-Dork wird gemeldet: Zwei Erfinder aus Ohio,
Wilbur und Orville Wright. haben vor wenigen
Tagen gelungene Versuche mit einer Flugmaschine
in Kittyhawk, Nord-Karolina, angestellt. Ihre
Maschine hat keinen Ballon, sondern empfängt ihre
Kraft von Propellern, die von einer kleinen Maschine
betrieben werden. Bei einem Winde, der mit einer
Geschwindigkeit von 21 Meilen in der Stunde blies,
durchflog die Maschine drei Meilen mit einer Ge ¬
schwindigkeit von acht Meilen in der Stunde und
landete an einem Punkt, der im voraus bestimmt
war. Der Konstruktion des Lustschisfes liegt die
Idee des Kastendrachens zu gründe.

PORTER [Hin
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit 1 gli VM VI
uns. Etiquette zu haben. (192 I g B Ij-fl «J

BARCLAY. PERM i CO.

„C r a i n q u eb i l l e“, welches A n a t o l o

France aus seiner vorzüglichen Novelle in vier
schlechte und unwirksame Bühnenbilder umgegossen
hat, ist ein ödes und larmoyantes Theaterstück, das
sogar zum langweiligen Genre gehört. Der Dichter
hat in seiner Erzählung die Schicksale des armen

Gemüseverkäufers Crainguebille erzählt, der fälsch-
lisch von einem Schutzmann der Beamtenbeleidigung
geziehen, als Unschuldiger zum Opfer eines Justiz ¬
mordes wird. Der bedauernswerte Straßenhändler
kommt ins Gefängnis. Als er frei ist, wenden
sich die alten Kunden vom Bestraften ab. Er ver-
liert Brot und Existenz. Unglücklich wankt er in
Nacht und Elend hinaus. Dem Drama ist ein ver-,
sohnlicher Schluß angeklebt. Crainguebille wird
wieder Gemüse verkaufen. Die Stammgäste der
Blumenstraße lehnten mit Recht diese französische
Ware Von schlechter Machart ab. Um so wärmer
zeigte sie dem Jubilar ihre Teilnahme. Pagay ver ¬
dient in vollem Maße die schätzende Wertung, welche
ihm zu teil wird. Unter den hervorragendsten
Natürlichkeitskünstlern von Berlin nimmt er einen
ausgezeichneten Platz ein. Mit einer Treue, Hin ¬
gabe und Wärme erfüllt er seinen schwebn Beruf,
daß man ihm den Lorbeer des Festes, der in reichen
Mengen auf ihn, den Bescheidenen, nieberrepnete,
gönnen konnte. Pagay ist einer der sympathischsten
Künstler von Berlin. Mit schlichter Ehrlichkeit und
regsainem Elser arbeitet er immer weiter an sich.
Die vierzig Jahre seiner schauspielerischen Tätigkeit
sind ihm so köstlich geworden, weil sie Mühe und
Arbeit gewesen sind.

Auch das Deutsche Theater hat eine
Weihnachtsnovität gebracht. Sie ist nicht von der
Seine, sondern von der Donau importiert. Herm.
Bahr, der berühmteste Feuilletonist der Kaiserstadt
an der blauen Donau, der kritische Begründer der
Wiener Sezession, der sprühende Chronigueur der
Wiener Sitten und Unsitten, hat wieder einmal den
lockenden Kranz der Bühne, der bisher immer
wieder vor ihm zurückgewichen ist, zu ergreifen ge ¬
sucht. Seine dreiaktige Komödie „D e r M e i st e r“
hatte einen für Bahrsche Verhältnisse warmen Er ¬
folg. Vahrs Meister ist ein Vertreter eigener
medizinischer Kunst. Ruhm und Anerkennung
werden diesem Kraftmenschen, der außerhalb der
medizinischen Kreise steht, zuteil. Aber der Ehe-
irrungen im eigenen Hause wird der Überarzt nur

schwer Meister. Ernstes, Burleskes. Tiefes, Fun ¬
kelndes reihen sich int Dialog aneinander.

*
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***S

Das
Unterhaltende und Amüsante liegt mehr in den Witz-
worten und begleitenden Bemerkungen, als in den
Vorgängen, die vielfach seltsam und unlogisch ver ¬
kettet sind. Rittner als Meister Caius
Duhr ist frisch, fortreißend, sieghaft. Man kann
ihm nicht böse sein, wenn er auch oft durch allzu-
stürkes Draufgängertum sich in den Wirkungen ver ¬

gißt. Dr. M. S.
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Handelsaachrichte«.
Warenmarkt.

Bromderg, 24. Dezember. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 150—16*2 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M.. Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Danzig, 23. Dezember. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist inländischer rotbunt 753 Gr. 158 M., hellbunt
713 Gr. 155 M . 740 Gr. 159 M.. besetzt750 Gr. 158 M.,
fein hochbunt glasig 753 Gr. 160 M, weiß 784 Gr. 160
M.. roth 73* Gr. 155 M., 756 Gr. 158 M., russischer znm
Transit bunt — M. per Tonne, f — Roggen ruhig. Be ¬
zahlt ist inländischer 738 Gr und 741 Gr. 123,50 M.. 726
und 7 !2 Gr. 124 M., zum Konsum 708 Gr. 124.50 M..
polnischer znm Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 686 Gr. 128 M, mit Geruch 650 Gr. 120 M.,
709 Gr. 123 M., russische zum Transit 609 Gr. 92 M.,
647 Gr 94 M. per Tonne. - Hafer unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 114 M., russischer zum Tansit— M.
per Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel- 126 M..
russische znm Transit Viktoria- - M. per Tonne geh.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + 2 ®r. Reaumur.
- Wind: SSO.

v.stagdebnrg, 23. Dezember. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,50. Naclwrodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25-6.45. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Kryitallzncker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Ojemnhielte Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transit» franko an Bord Ham ¬
burg per Dezember 16,70 (Mb., 16,80 Br., —bez.. ver

Iannär-März 17,00 Gd., 17,05 Br., —bez.. per Mai
17,55 Gd., 17,60 Br., —bez.. per August 17,95 Gd.,
1 ,00 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,10 Gd.,
18,25 Br., —bez. — Behauptet.

Hamburg, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, hoh'teincr u. mectlenb. 147—157, Hard Winter Nr. 3
Dezbr.-Abladttng 136,00. — Roggen ruhig, sübrnst. ruhig,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Abladnng 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. - Mais ruhig, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 89,00. — Hafer flst t. — Gerste flau. — Rüdöl
ruhig, loco 48,50. — Sviritns (nnverstenert) fest, per
Dezember 24,50 Br., 23,50 Gd., per Dezember-Januar
24.50 Br., 23,50 Gd., per Januar-Februar 24.50 Br.,
23.50 Gd., per Februar - März 24,50 Br., 23,50 (Md. —

Kassee loco ruhig, Umsah 10QO Sack. — Petrolenm
Feiertags Ummung, Standard white loco 8,10. — Wetter:
Schön, kalt.

St öl ei, 23. Dezember. (Prodnktciimarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Rübol löco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 23. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,70 Gd., 7,71 Br., per Oktober 7,56 Gd.,
7,58 Br. — Roggen per April 6,58 Gd., 6,59 Br. —

Hafer per April 5,43 Gd., 5,44 Br. — Mais per Mai

«,18 Gd., 5,19 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. - Better: Bewölkt.

Paris, 23. Dezember. Getreidemarkt. (Schlnßdericht.)
Weizen behauptet» per Dezember 21.60, per Januar 21,05,
per Januar - April 21,10, per MLrz - Juni 21,25. —

lioflflei! behauptet, per Dez. 15,10, per März-Juni 15,10. —

Mehl behauptet, per Dezember 28 55, per Januar 28,65,
per Januar - April 28,50, per März - Juni 28,35. —

Rüböl behauptet, per Dezember 54,00, per Januar 54,00,
per Januar - April 53,50, per Mai - August 53,25. —

Spiritus matt, per Dezember 43,50, per Januar 43,25,
per Januar - April 43.00, per Mai - August 42,25. —

Wetter: Kalt.
Amsterdam, 23. Dezember. (Ketreidemarkt.) Weizen

auf Teriniue geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl stetig, loco 25'/., do. per Mai 24 s '

e .

Voitfcjii, 23. Dezember. An der Küste —Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

London, 23. Dezember. Müllermarkt. (Schlttßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 50060, ©erste 19000,
Hafer 30 000 Orts. — Englischer Weizen ruhig, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais fest und etwas teurer,
Donauer fest; Mehl ruhig; Gerste fest; Hafer stetig.

New - 3)otf, 22. Dezember. (Warenbericht). Baum«
wolleupreis

'

in New-Bork 13,00, do. für Lieferung per
April 13,48, do. für Lieferung per Juni 13.57. Baum«
wolleupreis in New-OrleanS 13. — Petroleum Stand
white in Rew-Aork 9.5“, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Refill cd (in Cafes) 12,20, Credit Balance» at Oil City
1,90. Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe n. Brothers
7,10. — Mais per Dezember 51»/s, do. per Mai
49 : ‘/ 4 , do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 93 3 / 4 ,

Weizen per Dezember 92 3 /,. do. per Januar —, do.
per Mai 85 7

6 , do. per Juli 82. Getreidefracht nach
Liverpool Vl 4 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 7. Nr. 7 per
Januar 6,60, do. do. per März 6,90. — Mehl Spring»
Wheat clears 3,70. — Zucker 3 l

16
—— Zinn 28,50.

Kupfer 12,37—12,62. Speck short klear 6,25-6,37, Port
per Mai 12,05.

NewAork, 23. Dezember.
Weizen per Mai D. 86 V« C.

„ per Juli — D. 82% C.

TZ Geldmarkt.
Berlin, 23. Dezember. Die aus Ostasien vorliegen ¬

den Nachrichten lauteten insofern bester, als sie der Hoffnung
Ausdruck gaben, daß der Ausbruch eines Krieges zwischen
Rußland und Javan doch noch vern ieden werden kann.
Dementsprechend zeigte die Börse auf den meisten spekula ¬
tiven Gebieten fine festere Haltung, beschäftigte sich im all ¬
gemeinen aber mehr mit der Prolongation bestehender, als
mit dem Eingehen neuer Engagements. Der Privatdis-
kont ermäßigte sich auf 3 $ /* Prozent.

Von den österreichischen Arbitragewerten waren Kre-
ditattien und Franzosen fest und höher; Lombarden matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 217,50 bez. Franzosen 146,25 bez.
Lombarden 17,25 bez. Spanier bez. Türken ¬
lose 141,00 bez. Buenos - Aires —bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 198,50— 3 / 8 bez. Darmstädter Dank

147,00 bez. Nationalbank f. D. 126,70—75 bez. Berliner
Handelsgesellsch. 165—4.90 bez. Deutsche Bank 224,25-10
b s 25 bez. Dresdner Bank 15V75 bez. Schaaffhausensch.
Bankverein 149,10—25 bez. Wiener Bankverein 134,80 bez.
Lübeck - Büchen -,— bez. Gottharddahn 193,75 bez.
Transvaal 167,50 bez. Canada - Pacific 119,60-70 bez.
Prince Henry 107,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 110.50—11,10 bez. Nordd.
Lloyd 105,40—50 bez. Dynamit-Trust —bez. 3proz.
Neichsanleihe 91 7 / 8 bez. Meridional 141,50 bez. Mittel ¬
meerbahn 91,40 bez. Warschau-Wiener 170,25 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M., 23. Dezember. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 217,50, Berliner Handelsgesellschaft
—Darmstädter Bank 147,20, Deutsche Bank 224,30,
Diskonto-Kommandit 198,40, Franzosen 146,80, Bochinner
Gnßstahl 192,70. Lanrahntte 239,75. Gelsenkirchen 221,05,
Harpener 205,10, Hibernia 216,25, Schlickert 105,60. Fest.

Wien, 23. Dezember. Ungarische Kreditaktien 784,00,
Oesterreichische Kreditaktien 689,75, Franzosen 679,25, Lom ¬
barden 87,75, Clbetalbahn —, Oesterreichische Papier ¬
reute 100,55, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, Ungarische
Kronenanleihe 98,95, Marknoteu 117,30, Bankverein
526,75, Länderbank 443,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 139,25, Brüxer —, Alvine Montan 411,75, 4proz.
ungarische Goldrcnie 118,95, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 23. Dezember. Französische Rente 97,70, Ita ¬
liener 104,15, Portugiesen 1, S. 65,15. Spanier äußere
Anleihe 89,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. (5. —, do. Gr.
D. —, 4proz. ftstrf unisic. Aul. 89,75, Türkische
Lose 134,25, Oitomnnbauf 601,00, Rio Tiuto 1249, Suez-
kanalaktieii —. — Fest.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Freitag, 25. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 12 Minuten. Soiinenuntergang
3 Uhr 24 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 12 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 26'. Mond zunehmend.
Mondanfgang gegen V 4 12 Uhr vormittags. Untergang nach
e / 4 U Uhr abends.

lleberstckttStabeNe.

Zeit der Beobachtung. liftdruck au
iöivnb rebm .

ia Millimeter

Tez>ip>,-
rntur 11.

Celsius tKS, t

Wind ¬
rich ¬
tung

^ §>

l-s
SOI0nnt ctiitt&e

12 23 mittags Hiiu 1 <3 5 -1,1 70 SO 3
12 23 abends 9 Uhr 772, -2,2 70 SO 3
12 24 früh 9 Uhr 768, 2 -0,4 68 SO 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 --- Leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaxiinnm gestern — 0,7 Grad Reanmnr
----- — 0.9 Grad Celsius. Tempet-aturminnnum nachts
— 3,2 Grad Reanmnr --- — 4,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, vielfach trübe, Schneefall.

Amtl. Marktbericht der fküdt.MarkryalrendirektilM.
Berlin, 23. Dezember 1903.

FleiskU P. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hainmel fleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vi kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gklchlacht. «tflüjfl
Hühner alte. v. St.

58—63
80-83
65-68
47-52

0,30—0,44
0,30-0,45
0,20—0,35
2,50—3,0

l.oa -2.2(i

Hühnerjunge.v.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^.^ kg.

Land-, P. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,bu—1,20
0,40-0,65
1.50— 2,20
1.50— 4,20
0,58 - 0,70 !

3.50— 4,00
3,45-3,80

122 — 124
116-120

Wafserständc.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Z 1)0 nt . . . .

Brahemnude*) . .

Brahe.
Bromberg ^'-Peget

G 0 p l 0 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pakoschsch!.0.,Pegel
Bartschin. '. . .

12. ©rom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne ....

UV off e r ft d u b e

Tag

18.
18. 12

12 .

23112

21112 .

1,22
1,37

0 94
3,08

5,36
2,10

23
23
23
23.
23.
22.
22
23.

12 .

12
12 1

2,34

4,00
2,18

,84
0,92
0,52
1,10
1,17
1,28

19. 12
19 12 . 1

12
12.

1,37
28

0 90
3,06

24.jl2

22112 .

24
24
21.
24
24.
23
23
23.

12.
12.
12
12.
12.
12
12.
12.

5.38
2,10

2,34

4,06
2.17
1,84
0,80
0,52
1,09
1,16
1,27

<üe#
ftie.
gen

Ge ¬
fall«»

0,151

:o,o2

0,06

0,09
0,04
0,02

0,01

0,12

0,01
0,01
0,01

Kaufen Sie Seide direkt
Es lohnt sich! Wundervolle Neuheiten in Seiden- und
Fonlardstoffen jeder Art in unerreichter Auswahl schon
von 95 Pf. an. Versandt Porto- und zollfrei an Jeder ¬
mann. Muster bei Angabe des Gewünschten franko.
Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder d Cie, Zürich C 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese imb
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Mobel-Ja brik. Berlin C., Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das»
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.

lialmittr Sonbrtjiiiie.
Sonntags . . 3 6 zurück 520

Bin von H 0 f f m a n n-

straffe 2 n^ch

Tanzigerst. 21 1

verzogen. (630
Dr. med. Max Simonsohn

A r z t.

Bromberger lilüär-
Vor) ildnngs Anstalt

(früher Major Geisler).
Vorbereit. z. Einj. - Freiw.»

Examen. — Einige öchüh r find.
noch Aufnahme. — Anmeld.
Thalstrasse 17c. (>69

Biethe, [nstitutsvorsteher.

Oberfekundauer erteiltNarlt-
hUfestanden. Off. mit. B. P.
an die Geschäftsstelle dieser Zkg.

SOrilnindifenruHfi!)! Ja. Dame, iof.
65(>tO M. Verm. lt. spät. SoOOO M.,
wünscht bald. Heir. 1«. charakter v.
Hi n. — W NU auch ohne Derm. —

Off ».»Veritas«, Berlin N.39 erb.

Ziischiieide-Lehr-Arslis
für (631

Damenschneiderei
beginnt

den 4 . Januar 04 .

Bromberg, Friedrichstr. 54,1L
Sophie Borzychowsfea.

Iw habe mich

in Fordori
als

prust. Arzt
nied rgclassttt.

Dr.Westphal,
prakt. Arzt.

Wohnung am Markt, im
Hause d.s Herrn Beetz.

Bekanntmachung.
Von Montag d. 28. Dczbr.

bis Ende d. Mts. werde ich das
Gustav SchleisingTche (1

Tapete «lasse
in Partieen nach Wahl verkaufen,
wozuKanflnstiaeeinge^adenwerden.

Albert Jahnke,
196) Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 29. Dez. er.,

nachm. 2% Uhr, werde ich hier ¬
sei bst Neuhöfcrstr. 48 das Ru ¬
dolf Mittag,'che Koukurslager,
bestehend aus:

einem größeren Posten Pantinen-
hölzer. Filzvautoffeln. Filz.
schuhen, Pautoffelleder, Ledcr-
alfälleii. 1 Dezin alwage, iSack
L- im u. a. (230

meistbietend öffentlich gegen Bar ¬
zahlung freiwillig versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Blomberg.

Als grfciitiit
empfiehlt sich in u. außer d. Hanse.
F. Buchholz, Elis B thstraße 2.

Ein Portemonnaie
mit Inhalt gestern '.nachmittag
in der Danzigerstraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in
d r Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Klu!stuck«ng I?
455) Nenmüusterstraße Nr. 26.

Sfetiem
für rrstk Hilfelkist««s

bei ilitgliidififellni:
St&dt. Feuerwache, W11 heim str.,
Elysium, Dauz-gerstraße.
l-< ue'8 Brauerei, Bahnliofflr.,
liöpke’s Hotel, Thornerstr^.
Patzn-’s Etahliss., Berln erstr.,
Barte* Restaurant, Fischerstr.

KrunkkupßkgkhilfsükSe:
Frau Negiernngsr. Schulemann,

Danzigerstraße 3st.

6 WeihsMksrterl
nur 10 Pf.

li. ^enmann, Bahnhofstraße 75

Wer schnell u. billig Stellung
Wwill, verlange per »Postkarte^ die
»Deutsche Vakanz en“Fost‘ Eßlin gen.

Äuveri.nücht.Mann, ev.,lauge
O Jahre in St ll., sucht. gest.
auf gute Zeugn., v. 1. März k. I.
oder früher dauernde Stellung als
^abrikwächter. Offerten unter
R. L. 163 an die Gschst. d. Ztq.

Buchhattrrin (Auf.), wünscht
Stellung p. 1. od 15 Jan. a. liebst.
Bromberg od. Umnb. Aitfrag zn
richt. n. G. G. 522 a. d. Geschst.

Die Marke“VORWERK°
führt jedes bessere Geschafft

Stobt tt. Slidit fof. }ii Dttiii.
90 Mark. PriuzcnhShe 22.

V. öbl. Zimmer m.Pens. in d.r
Nähe b. Ga mm str. ges. Off. mir mit
Prs. it. N. F. 3 fl. d. GeschäftSst

18000 Mark
von sofort oder nach 3 Monaten
gesucht, auf ßflnbuut, sehr sichere
Stelle, nach Landschaft. (1

Zu ei fr. Neuer Markt 10,
Kellerrestauration. Gedlffk.

10000 Mark
werden per sofort ober später zn
cedieren gesucht. Off. it.A. 10000
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1000 lt. S&'JFÄ:
Grundstück gesucht Gefl. Off. n.

L. L. 96 an d. Geschst. d.Z. erb.

Ziliizes läMitii,
todehf» mehrere Jahre in einem
Trpisstrie- u. Kurzwarengeschäst
tät g war und in dieser Branche
sehr gut bewandert ist, sucht vom
1. Januar Stellung. Off bitte».
M. 8.123 an d.Geschst. d. Z. einzus.

Empf. fof. Hot.-Wirt . Wirt. f.
Güt. u.Stadt.Stütz., Kindfrl., Ver ¬
käufer., Zimmermädch., Dirn.,
Kutsch., Gart.. Jnip. Suche perf.
Köchin. Stub.-, Hausmädchen
2C. 2C. (Filiale Brauch, gleich Kant
vorh.l Fr. Administrator Elisabeth
Stieff.Stellcnvermittler.Bromderg
Bahnhofstraße 64. Freimarke. (1

Suche evangel. L.,Wirtin,
empfehle Mädchen von außerhalb,
1 Buffetfränl in znm 2. 1. 1904.
Frau Albertine Weiss, Stellen-
verinittlerin, Bahnhofstraße 65, H.

Für eine alte, leistungsfähige

Unptmtta - ßroiüoiiitang
werden an allen Orten

Vevtvetev
gesucht,welche beiWiederverkäufern

gut eingeführt sind.
Nur solche wollen sieh mit Aufgabe
von R ferenzen melden sub M. 114
ent Gerstmanns Annoncen-Bnr.
Berlin, Alexanderplatz 1. (288

Rckllcs ÜielitiitiDfiinnncii
!b. Schreibarb., Häusl. Tätigt.,
1 Handarb.allerArt, Adr.-Nackw.
l Ueber 2M Angebote verm. der
Nebenverdienst - Zentrale

,! Delmenhorst 17“7. (226 _

BMSBä&w

,
ur Aushilfe auf einen Monat

suche ich eilten mit schöner Hand ¬
schrift, Korrespondenz und Buch ¬
führung vertrauten (226

Hevvir.
W.PajzdersmrotfilitB.

Park HolieDliolm
empfiehlt zu den Festtagen dem

werten Publikum seine

gutgeheizt. Räume
zur gefälligen B nntzung bei

nm|ilittlifd|. Kntcrljaltang.
64) V¥. Dom schal.

Tlhiih>!>lllh.».Arbcitsbi!rslli.
können sich melden bei (590

Julius Drill es, Posenerstr. 30 .

«Sin icljvUn^,
welcher Lust hat. die Klempnerei zu
'.rlernen, k. s. meld. Luisenftr. Io.

% Lehrling
suche zum baldigen Antritt für
meine Kunst- it. Bauglaserei.

J. Graumann, Dhorn.

Meldungen auch bei Beld, Ku-
jawierft ratze (533

Mädchen
Besseren Standes kann zum

1. 1. 04 als

Lehrschwester
eintreten. Frauenklinik,
316) Töpferstr. 9.

Sielt, lischt« Mädch. v. 1 Jan.
gesucht. Hempelstr. i l, Part, rech, 8.

Eine ordentl. Aufwartefrau
wird verl. Posenerstr. 21, Part.

Empfehle meinen

nett kiiikmilitctkil 6 ml
mit Parqnelfnßboden — zu allen
Vergnügungen u Vereinen paffend
— täglich zu uerget en. Winrer-
kegelbahn. Für gute 5lüche
wird gesorgt. (645

Adolf Richter, Schleusenau,
Friedeustraße 17.

Rüdigers Hciantaiit
Riukanerftraffe 28.

Anstich von Bockbier, gut ge,
pflegte helle Bie t', m usikalische
Unterhaltuug,'d!H reichhaltige
Speisenkarle b i k.einen Preis n.

IllNsttt WstNll
(Holzbranche)

militärfrei, flotter «.zuverlässiger
Beamter, für Kontor und Platz
verlangt. — Nur gut empfohlene
Bewerber wollen Referenzen. Zeug ¬
nisse. kurzen Leben-lauf und An ¬
sprüche einsenden an (226

Dav.Francke-Söhne,
Karlsdorf b. Hohenholm.

Cllsttisttstvttkliilfcr,
der Soldat gewesen, nüchtern und
zuverlässig, kautionsfähig. zur
s lbständigen V rwaltung einer
Cantine von sofort gesucht. Off r,

teil unter genauer Angabe der
Vcrbä tniffe unter D, E. 18 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alle« §anSMtntr
sucht von fof. Moritz Hotel.

Die höchsten Preise
für gut erb. alte Sachen rc. zahlt

Ärndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Eichen. Effzimmer
zn kaufen gesucht. G^n. Off. tt.

S. U. 126 an die Geschst. dies. Ztg

Brenn« und Cutter-

kauft ab allen Labnstattonen

Emil Fabian, $totn6trg.
Teleph. 103 Engros-Export,

Ein- und Verkauf
von Möbeln und Ladenein ¬
richtungen befindet sich jetzt
Kujawierstr.'7I, bei Bsrnslcln.

zu kaufen gef. Cff.it.
M.M.6 1. d Oft, d

lein ®t«itii(f S!Ä
ficiit von sofort zum Verkauf.

AlliiMck Sromberfl,
Neuhöferstr. 28, mit Geschäfts«
laden umständehalb. zu verkaufen.

vom Faß
auf vielseitigen Wunsch heute und

am 31 d. Mts.
St. Julien p. Liter 1,00 M.
Chan. Larose „ 1,25 M

A.Wegner, S chlensenau . Tel. 335

n-..-sS«tessr.WarI>
tt. 2SatzBällen.l2Queucs rc.
ist sehr billig zu verkaufen.
Ev. Abzahl, monatl. 20 Mk.
0.Eohrning,Kornma' t' st.2.

Al.l«tkr.-«.Vsrkoß'8tsch.
sofort zu verkaufen. Off unter
900 an die Gefchäftsst. d. Ztg

Kusels Galiliffemeut
Schrötterodorf.

(Inhaber C. Wolski).
Am 2 Weihnachtsfeiertag v. 4 Uhr

Konzert
mit darauf fo l gendem

T a n z k r ä u z ch e n, “WB
wozu ergebenst einladet

20h) C. Wolski.

Th Sikorskis
Fest, und Tanzsaal

Berliner- u. Fcldstr.-Ecke.
Am 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag:

Konzert n. Tonznergniigen,
ausgeführt von der Kapelle des

Gren -R gts. zu Pferde.
Anfang 4 Uhr nachm ltagS.

Aeu»H«lssla«d
Friedenstraffe 17.

Lade zum 2. Feiertag zum

Frei-Konzert
und einer flute« Taffe Kaffee
ein; am 8. Feiertag Bockbier-
fest mit Bockwurst. ( 46

Adolf Richter, Schlensenau.

Verkauf - Tausch.
Will mein größeres Haus ¬

grundstück verkaufen, nehme auch
ein kleines Haus mit 4-6 Woh-
nnngen inZahlung. Off tt. A. C. L.
100 a b. Geschästsst. dies. Zeitung.

Verkaufe m in Haus Danz'-
gerstr. f. 80000 M. b. 200>0 M.

Anzahhlung. Off. nnt. A. F. 111
a b. Geschä tsstelle dies. Zeitung.

1 tlcfl. Sintjlonion
grofe. selbstspielend, nebi-, Iv Notcn,
sehr billig, auch gegen kleine

m^.^,ahlni!g zu verkaufen. (315
Staten* hm | nas> Kornmarklstr 2

lgcbroiillite PioninoS
Xfaitig Eiseukoust. gut erb. verk.
ganz bifl. Kroll, Danzigerstr. 56,

Möbel, Kommode, Wascht Bettst.
ui.Matr., Verük. tt.l schwarz.

Nadmant. biu^.uf THornerstr 1.

iDnoln pnil 7|?
verk Kroll, Danzigerstraße 56.

Acht»»,«-!
Schulz’s Restomnnt,

Kasernen str. 4
empfiehlt zum Weivnachtsfeste feine
Lokalitäten. Für gute Speisen,
ff. Getränke ist bestens gesorgt.
Neu! Tannen bäum m. wunder ¬
baren elektr. Lichteffekten. Zum
ersten Mal in Bromberg — nebst
musikal. Unterhaltung des elektr.

Orchcstrwns 0>47
Hochachtungsvoll Ernst Schulz.

Bestanrant Buchholz
früher Sauer.

JVXenu
1. Feierlaq:

Königin-Suppe
Hammclrück. Haricots Verts
Steinbutte, Austeru-Sauce
Perlhuhn, Compot
Fürst Pückler.

2. Feiertag:
Suppe Kardinal
Schinken in Burgunder
Karpfen blau
Rehkeule, Sahnen-Sauce
Compot (1
Mandel-Flamry.

3. Feiertag:
Jäger - Suppe
Stangcuspargel
Torncdons
Lachs.Sauce. Majonaise
KalbSrück., Champ.-Sauce
Himberr-Pnddtng.

LebeiidcHummkl! Karpfen!
ho hfeinen Malossol. Caviar,

prachtvolle frische Ananas,
recht preisvr. Rhein-, M osel-,
Ungar- und Rotweine, “WWW
siimtL Delikatessen d. Saison,
MF Wild- u. OestHsrelbratea,
grosse Auswahl In Konserven
empf. n versend, n bester Güte

E mllMaznr,St-m
Schützenhaus.

Am 2. Weihnacht»feiertag:
3um Besten des Blindenheim.

------ Große ------

Abenduntrrhaltang
!>eS,Eesklliz.BettinS'.

I. Konzert der Kapelle d
Regls. Graf Schwerin.

II. Konpletvorträge des
Hnmorift. Hrn.Vogei.

III. Theater: „Ohne Ur ¬
laubskat te“ Poffel Akt

IV. Gr. Tanzkrauzchcn.
Anfang 7 Uhr.

Kassenöffnung <> Uhr.
Entree: Saalplatz 39 Pf,

Kinder frei. — Reserv Plätze
it it r bei Herrn Direktor
Wittig in der Blinden ¬
anstalt zu haben. (316
Dfr Narstan d h. (Rfsrlltttftt Verein».

Lehrv eize rhuu»
1 Feiertag:

Crilß.Streilh-Kljlljttt
Zoliüen-Abknd.

Ausgeführt von der ganzen
Kapelle Scheffler.

Anfang 5 Uhr.
L. und 3. Feiertag r

Kvnzcrtii.TllllzkriinB.
Anfang 4 Uhr. Kleinert.

6 cfa,.ona(er Tislh
billig zu verk. Töpferstr. 2, ll.

3 tEitraii«nrtaniän““fu:
2 Arbeitswagen,

60 u. 40 Ctr Tragkraft sind. biU. z.
v rk. Bromberg. Knjawierftr 53.

Eleganter (1

Ukkfitzizer 6 i 6 liittn,
fast neu, sofort preiswert zu ver,
kaufen. Offerten unter E. 8. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schleusenau.

Frische Ettdcmorc!
heute viel billiger als and. Tage

A. Springer.

Konitzers Fest- und
Vereinssäle

Schwedcuhöhc, Adlerstr. 13.

Freitag, d 1. Wcihnachtsfciertag:

lZrsß.Ttrtich-Kllllzert
von der Grenadier-Kamllc.

— Anfang nachmittags 5 Uhr.
Eintrittspreis 2o Pf.

4MP* Am 2. Fehrtag: “Ö®

Cr. Äonjcrt v. Xie$.
Anfang nachmittags 4’/a Uhr.

Für reichliche Ueberrafchnuge»
ist gesorgt. (318

Hierdurch die ergebene Mit»
teilnng, daß ich die von meinem ,

Ä S-Ilwirtschaft
weiter führe und lade ich sämll.
Frennde. Bekannte und Kollegen
zum Besuche fnuubiidtft ein.

Arthur Viohl,
Cbausseestr. 2.

gehen »ach der Billa Jügerhof,
da ist jetzt ein neuer Wirt, da ist
es jetzt hmbereiimml gemütlich, da
gibt'S was GuteS zu trinke»
und einen guten Happenpappen.
Müller: Ja, Schulze, da geh'»
wir h n. Immer munter fahre»
wir zur Billa Jägerhof runter,

da gibt'S fidele Weihnächte«.



1 photographisches Htelur Carl Mauve
SUsabetbTtraße Nr. 13 - 14 .

= Photographleea auf Matt-Papier in tadelloser AnsfOhnmg.

1
15,00 R.

Pa Mrhof
ladet znm Besuch freund ¬

lichst ein.

Besitzer miischt Heirat
mit Dame Mitte Dreißiger (Witwe
ohne Anhang nicht ausgeschlossen).
Vermögen nicht unter 3000 M. Be ¬
dingung. Vermittler verbeten. Gfl.
Off. u. 0. R. 1736 Bromberg postl

K Hierdurch beehre ich mich die Verlobung meiner

!| Tochter Johanna mit dem Apothekenbesitzer Herrn

K Bruno Kassier zu Schulitz in Posen ergebenst
A anzuzeigen. (226

Dittersbach bei Waldenburg in Schlesien.
% Weihnachten 1903.

I Selma Dimter.

Johanna Dimter*

| Bruno Kaff ler
8 Verlobte.

Herren u.Damen jed.St.
l l 1U1 i und Alt.—a. ohneVerm

— erh.sof.enorm.Anz. Part.m.1000
bis200000A.Vrm.sow Bstd.z.Ausw-
Ausk.erl.F. Gombert, Berlin 8.14.

Waise. 250 OOO M.
Verm.,!iebeV.CHarakr.,

hänsl.erz..wünscht sch m.strebs.,w.a.
Vermögens!. Hrn. zu Verb. Off.mit.
,Liebesglück*,6erUnS.0.26. (Rp.)

1 Gretchen Saudisch

| Richard Friese
K Verlobte. -

Bromberg Kiel H
g Weihnachten 1903. $

Statt besonderer Anzeige!
Nach schweren Leiden entschlief heute Vor ¬

mittag unser einziger Sohn und Bruder

Fritz Mater
im Alter von 14 Jahren. (2

Landmesser Hat er und Frau.
Paula Mater.

Bromberg, den 24. Dezember 1903.

Beerdigung am Montag, den 28. Dezember,
nachm., von der Kapelle des neuen evgl. Kirch ¬
hofes aus.

Bei meiner Abreise nach Düssel ¬
dorf sage ich allen Freunden
und Bekannten ein (615

herzliches Lebewohl!
n wr„„- General kommissions-L äUDZ, Sekretär.

Herr Abraham Arndt
feiert am 27. Dezember er. seinen

70. Geburtstag. (636
Wir gratulieren herzlich !

Wer Stellung sucht,verlange sofort
AakanMiisteDeutschiairds.KerlluM.85.

I
Aufklärung*.

Dem hochverehrten Publikum die ergebene Mit ¬
teilung, dass ich auch in meiner Filiale Theaterplatz 3
neben Tapeten besseren Genres auch billige '

Tapeten, die Rolle schon von 12 Pfg. an,
in nur neuesten, lichten Dessins stets in grosser
Auswahl vorrätig halte. (280

Bromherger Tapeten-Versand-IIans
Schleimtzstr. 15. Val. Hinge. Theaterplatz 3.

L. iarcuse Naohf., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmnrktftraße Nr. 7

empfiehlt (646

Nobel aeuestell Stils in allen Holzartea
Kompt. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Liefernng nach außerhalb.

gratis/**
Einfach
billh WM

August Appelt.

109“ Noch nie dagewesen,!
eine» Tag Ichtthmre« nnismß!!!

Dem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ganz ergebene Mit.
teilung, daß wir in der Zeit vom 27. November 1903 bis zuw lO.Januar 1904 einen

Gvotistog für Schirhrvoveir! t!
eingeräumt haben. Der Tag wird vorläufig von uns geheim gehalten und nach dem

lO.Januar 1904 öffentlich in hiesigen 2Blättern bekannt gegeben, sodaß jeder, der an

diesem Tage von jetzt bis zum 10. Januar 1904 in unserem Geschäft $pOftftV» 5
etwas gekauft hat und Quittung vorzeigt,

jbta Dafür gtzMenBetrag tu bar ober iaWam zsriickerhalt.
Zn dieser Gelegenheit stehen dem Geschäft ca.

100000 verschiedene Setten in allen Größen tten

jbtn etnffldjlieu bisp den hocheiegantrstea Setzatza-uvoir °°WK
als wie Pantoffel, Schnur-, ssknopf- u. Zugstiefel, sowie Filz- u. Velzstiefel,
deutsche und echte russische Gummischuhe, wie auch Halb- u. Kropfsticfel
zur Verfügung und werden die benannten Waren zu außergewöhnlich billigen

Weihnachtspreisen bis zum 10. Januar 1904 innegehalten.
Es versäume daher keiner, diese noch niemals stattfindendeGelegeicheit wahrzunehmen

und lasse sich ein Jeder an der Kasse über den eingezahlten Betrag quittieren, da ohne
Quittung kein Geld zurückgezahlt wird. - (481

Kreismann & Co. Inh. M. Lachmann,
Post straste 5. — 2. Hans vom Friedrichspiatz.

Grösttes tt. elegantestes Kaufhaus für Schuhwaren in Bromberg
mit neuester elektr. Beleuchtung.

Nur ein Geschäft am Platze, daher bitte ganz genau auf die Firma zu achten.
In eleganteren Schuh- und Pelzwaren ist das Laaer besonders reich ausgestattet und

zwar echte Wiener, Pariser wie auch feinste Ballschnhe sind stets vorrätig und
werden auch diese zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen verabfolgt.

;t
auf der Guts-Wiese (Gr.Karieisee)

l a.Endpunktd.Straßenb. ist eröffnet.

Eis-Konzert
59i>) Der Pächter.

WaZMhof
lempf. seine sreundl. Zimmer

für Vereine usw.

Wioherts
Fest-Säle.

Am 1. li. 2. Weihnachtsfeiertag
nachmittags 4 Uhr (19508

Großes

Mich -- fionictt
von der Kapelle des Füsilier-
Regts. Nr. 34 unter Leitung des
Stabshoboisten Herrn A. Bils.

Entree 20 Pfa. “WP
Abends 7^ Uhr:

Wß.Strel--Koi!zekt
von derselben Kapelle mit neuem

Programm.
Zur Aufführung gelangt u. a. an

beiden Feiertagen:

„Frötzliitze Weihnachten“.
Großes Tongemälde (mit Schnee-

fall) von Koedcl.
Während des Konzerts wird ein

100 Nenjahrskarte« M.Glückwunsch tt. Namen
nebst 100 undurchsichtigen guten Couverts

1 Mark.
Conrad Jsungra, Bahnhofstraße Nr. 15.

Einziges Spezial-Sarggeschäit and Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

B. BasendowsM,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen $ Leichentransporte B Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen $ Kinderleichenwagen

zu Ueherführungen und Begräbnissen.

Patzers
Etablissement.

Am 1., 2. und
3. Wcihnachtsseiertag:

Gvsstes

Ltreich-Kanzert
Kapelle: Jusanterie-Regt. Nr. 14
(ÄrafSchwerin), unter Leittma des
Kgl. Musikdirigcnten HerrnSloIte.

Am l.Weihnachtsfeiertag:

Kxtra-Kanzert.
An allen 3 Feiertagen

abwechs. Familienprogramm»
U. a. gelangt zur Auffihrung:

FröhlicheWeihnachten.Tongemalde
von Kordel.

2 RiesenMisWlWMim
werden währ.d.Konzerts erleuchtet.

Am 3. Feiertag:

Gratiopräsentenvertetlung
Jeder Besucher erhält 1 Los gratis

Hauptgewinne
gr. Rirs.-Weihnachtsbanm z Mrzi?gn-T»rten, sowieerleuchtet.
Entree 30 Pfg. Anfang 7 x k Uhr

Am 2. Feiertag nach hem Konzert:
Großes

gsimilicn Eran^cii.

Hohlschlerferer irird peliermtfialt
Gustav Enaab, Bahnhofstraße 14, I.

ScMlkes Kestanrant
Schlensena u.

2. Weihuachtsfeiertag:

3. Weihnachtsfeiertag.

Bockbier Fest
Anfang 4 Uhr

wozu einladet Ewald Schälke.

|R. Grund, £arflfokif.
Filiale Kromberg: Vsnzigerstr. 160 .

jReichhaltigsieS Lager oller Arten Särge!
in Holz und Metall, (281 j

sowie SterbMusftattussge«
zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen, Ueberführnngen und Uebernahme
kompletter Begräbnisse bei bekannter, g-wissenhafter j

Ausführung.
Beerdigungskontor. Leichentransporte. Leichenverbrennung.

1 Kegründ-t 1870 . Fernsprecher^ 638
^

I Concordia.
Am 1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertage:

Große M-SpezjMtatkn-Dörjlkl!iW
Das herrliche Werhnachtsprograwm.

Anfang 7 Uhr. ——

Am 3. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 4 Uhr:

| Familien- und Militär-Borstellung
zu kleinen Preisen.

Alle 3 Feiertage: Gross® Matinee.
_

Anfang 12 Uhr bei freiem Entree. (625 |
Täglich Freikonzert des Damenorchestcrs Tauber.

Mitte 8egeii|iaie.
Am 2. n. 3. Feiertag
nach dem Konzert:

Großes

fsttiüfn f rstnjrfiftt,
Anfang des Konzerts 7^/z Uhr.

Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf.

Restaurant Kleichfeldr,
Am 1-, 2. it. 3. Wcihnachtsseiertag

von4 Uhr nachm, ab:

Ullteihilltnngs-MkKk
Am 2. Weihnach;sfeiertag:

Großes XiBilrinilet.
Um recht zahlreichen Besuch bittet
648) F. Marquardt.

Villa Iagerhaf
empf. seinen Saal den werten

Vereinen zur gest. Benutzung.

Anderer Unternehmungen
wegen verkaufe von so ort mein
hiesiges herrschaftl. Haus mit
Garten in der N ustadt, über 7%
verzinst., bei 8—10000 M. Anzahl.
Gefl.Ailfrcigeu v.Selbstkäufern unt.
M. W. 10 an die Geschäfisst. d. Z.

QOOOQOOOOOOQO
Q Lebende Helgol. Hummern, ö
O Prima holländische Austern, O
0 Prima engl. Natives Austern, 0
Q Prima Astrach. Kaviar, 0
Ltz Frische Stratzbnrg. Gänseleber-FH
ö *■ o
Osämtl. Delikatessen der Saison ö

empfiehlt (10
0 J. J. €roerdel 0
0 UemgroßhalidlnW v. Wemstllbe«0
0 - segtttMlct 1811 - 0
0 FrittzriWr. 33. FerchttAr 14. q
ooooooocooooo
t
s

1
I Tleuf yfuimbscher SfaI

ff’ Wellern $
und „Wonnebräu“,

Jj. Twardowski.

ysulmbacher w
: —:— . G

Zum Frühschoppen in denWeihnachtsfeier tagen d
l) Ausschank von: d

s

1
w
w
w
t-

Schfitzenhaus.
Freitag, 25. Dezbr. 1903:

(1. Weihuachtsfeiertag)

Gvsstos

StaiWnint
von der Kapelle des Gren.-Rgts.

zu Pferde Nr. 3.
Dirigent: Kgl.Mns.-Dir. Karlipp.

— Anfang ?V 2 Uhr. —

Entree ä Person 30 Ps. Kinder frei.

Sonnabend, 26. Dezember:
(2 Weihnachtsfeiertag)

Große
Ibenbtttttftbßltiing

vom „Geselligen Verein“.

Sonntag, d. 27. Dezember:
(3. Weihnachlsfeiertag)

Großer Ball
mit verstärktem Orchester.

An den 3 Feiertagen brillant er ¬

leuchteter Weihnachtsbaum.
€L Königs» Schützenhanswirt.

Elysium.
während des weihnachtsfestes:

Familien-Mittagsttsch.
Gewähltes Menu

in verschiedener Auswahl und be ¬
kannter Güte.

Nene Sendung vorzüglicher

Pfahlmuscheln.
Von 5 Uhr ab:

riaffee LL-azevt

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraste 12.

Diese Woche: Eine Reise in der
sächsischen Schweiz. (1

Diekmanns Btolijicment
Wilhe lmftra ste 71 .

Am 1. Weihuachtsfeiertag:

Gesstes

Kapelle Artillerie-Regmt. Nr. 53.

Direktion Stabstromp. 6. Vogel.
Um 9 Uhr gelangt zur Ausführung:

,'FröhliAe Writziiaihteil.“
Großes Tongemälde m. Sch ne. fall,
Kinderinstrumenten, Schlitten ¬

fahrt usw. von Ködel.

HW Während desselben brennt

ein Riesen-Weihnachtsbaum.
Anfang TVa Uhr.

Eintritt 30 Pf. — Kinder 10 Pf.

Schlacht-nV iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed. Müller).
Den 1. Weihnachtsfeiertag von

4 l /2 Uhr nachmittags

Unter|ttItniij|Miiftf
in den vorderen Räumen

gflF“ bei freiem Eintritt.
Von 7‘/a Uhr:

Grabes Extra Kolizert
der ganzen Kapelle des 2. Po mm.

Feld-Artillerie-Regis. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teichert.
Zur Aufführung gelangt u. a.

das Weihnachts - Potpourri „Der
Christmarkt von Breslau“.

- Eintritt 20 Pfg. -

Den 2. und 3. Feiertag
von 4Va Uhr nachmittags:

Unterhaltungs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 7 l /g Uhr ab im großen Sattle
----- Musik ------

derselben Kapelle. (254
Eintritt frei.

Deutsche Gesellschaft
säe Kaust and W issenschaft.

Konzert
der (1

Liedertafel
unter Mitwirkung des Franen-

Chors der Singakademie

am11.Jannart904
im Schützenhause.

Damajantl i

Frithjol I
für Soli, Chor

Ultd Orchester
tioitMaxBruch.

Staclt-TJieater.
Freitag, nachmitt 3 4 Uhr:

(zu kleinen Preis n)

Aschenbrödel
Abends ?>/- Uhr:

(19. Novität; Ur - Aufführung.)

Die eiserne Krone,
Schauspiel in 5 Akten von Fedor

von Zodelritz.
Sonnabend, nachm. S l ,U Uhr:

(zn kleinen Preisen)

A schenbrödel
VlbnibS Th Ubr:

(20. Novität; zum ersten Male.)
Maria Theresia.

Lustspiel in 4 Akten von Franz
von Schönthan.

Sonntag, nachm 3 l
t Uhr:

(zu kleinen Preisen)

A schenbrödel
Abends 7 l j-i Uhr : (neu eilistudiert)
Der Jongleur

Posse mit Gesang in 4 Bildern
von Emil Pohl.

Montag: Extra-Borstellung
zu kleinen Preisen.

Im Passcvarlont-Abonnement.
Maria (Stuart.

Trauerspiel in 5 Akten von Fricdr.
von Schiller. (373

Ratskeller.
Familien - 9testaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vorzügliche Küche tt. Sitte.

Pli!
empfiehlt sein franz.

Billarde



2. Meillcrge.
Gst-etttsche Presse.

Bromberg» Freitag, 25. Dezember 1903. M 502.
mm

Unberechtigter Nachdruck verboten

Der Herr ßanMirelUor.
Roman

36] von

Lothar Brenkendorf.

Der Korporal nahm die Karte in Empfang, be ¬

trachtete sie wie einen höchst bedenklichen Gegenstand
mißtrauisch von allen Seiten und machte sich dann

auf den Weg, um unter den auf dem Hofe herum-
lungdrnden Soldaten einen des Lesens kundigen Ge ¬

lehrten zu suchen. Glücklicherweise gelang ihm
dieses schwierige Unternehmen schneller, als es zu
erwarten gewesen war. Werner sah von seinem
Fenster aus, wie der Mulatte aufmerksam der offen ¬
bar recht mühselig von statten gehenden Vorlesung
lauschte, und er hatte Mühe, einen Ausruf des Zor ¬
nes zu unterdrücken, als ihm das wiederholte miß ¬
billigende Kopfschütteln des Mannes verriet, daß
sich da irgend welche neuen Schwierigkeiten ergeben
hatten.

„Ich bin nicht gesonnen, Sennor, mich hinter ¬
gehen zu lassen,“ erklärte der Korporal, nachdem er

wieder an das Fenster getreten war. „Diese Karte

ist gegen die Abrede. Sie haben die Hauptsache
vergessen. Hier steht nichts von den fünf Gold-

stüäen, die der Überbringer erhalten soll, und nichts
davon, daß die Hälfte der Summe mir zukommt.
Wenn Sie nicht eine solche Bemerkung drauf-
schreiben, werde ich niemals meine Einwilligung zur
Beförderung der Karte geben.“

Werner erwiderte nichts, denn er fühlte, daß
er mit seiner Selbstbeherrschung beinahe zu Ende
war. Stumm streckte er die Hand durch das Gitter,
um sich die Karte zurückgeben zu lassen, und nach ¬
dem er den von dem Mulatten gewünschten Zusatz
gemacht, hatte er endlich die zweifelhafte Genug ¬
tuung, zu sehen, wie sich einige Minuten später dev

Mestize durch das Tor des Gefängnishofes ent ¬

fernte.
Auf seine Mitgefangenen, die dem Gang der

Verhandlungen natürlich mit gespannter Aufmerk ¬
samkeit gefolgt waren, hatte der Reichtum ihres
Unglücksgefährten offenbar großen Eindruck ge ¬
macht. Sie betrachteten ihn mit sehr respektvollen
Blicken; in den Erfolg seiner Bemühungen aber
schienen sie kein großes Vertrauen zu setzen. Denn
statt ihn um eine Protektion anzugehen, wie es doch
in solchem Falle das Nächstliegende gewesen wäre,
baten sie ihn nur, ihnen ein wenig Branntwein und
etwas zu essen zu kaufen, da sie sehr hungrig seien,
und da — wie der Sprecher mit einem gewissen
Galgenhumor hinzufügte — der Offizier mit seiner
Munition möglicherweise noch eine gute Weile auf
sich warten lasse. Obwohl die bisherigen Er ¬

fahrungen ihn zu der Erkenntnis geführt hatten, daß
er mit seinem Geldvorrat möglichst baushällerisch
umgehen Müsse, war Werner doch nicht hartherzig
genug, den armen Burschen ihre Bitte abzuschlagen,
und er mußte nicht weniger als zwei weitere Gold ¬
stücke opfern, damit jeder seiner Schicksalsgenossen
einen kleinen Kuchen von der Art, wie sie in Buenos
Aires an den Straßenecken feilgehalten.werden, und
eine geringe Quantität Pulque erhielt. Man hätte
für. die gespendete Summe bequem die hundertfache
Menge dieser Genutzmittel kaufen können, aber
Werner wußte jetzt bereits zur Genüge, welcher be ¬
sondere 'Preistarif hier im Untersuchungsgefängnis
Geltung hatte. 'Mit Erstaunen und tiefem Mit ¬
leid sah er, eine wie ungemessene Freude seine
geringfügige Spende bei den Gefangenen hervor ¬
rief.

„Armseliges. Gesindel!“ grinste der unter dem
Fenster stehende Mulatte. „Aber vielleicht be ¬
fehlen Sennor für sich selbst eine Flasche Wein und
ein Stück Braten? Es ist. alles zu haben, wenn es
auch freilich einige Mühe verursachen wird.“

Werner schüttelte ablehnend den Kopf. Er war
der Erpessungen müde und fühlte überdies nicht
das geringste Bedürfnis leiblicher Erquickung.

„Wenn Sie mir einen Dienst erweisen wollen,
Korporal,“ sagte er, „so schaffen Sie diesen Ver ¬
wundeten Hier vom Fenster fort und lassen ihn
durch einen Gnadenschuß von seinen Qualen er ¬

lösen.“
Der Mulatte zuckte mit den Achseln. „Was

wollen Sie, Sennor? Der Mensch hat es sich selbst
zuzuschreiben, wenn es mit ihm länger dauert, als
ihm lieb sein kann. Weshalb beging er die Dumm ¬
heit, sich zu widersetzen? Ich habe keinen Befehl,
ihn zu töten, und er stirbt auch, ohne daß wir
noch eine Kugel an ihn verschwenden. Aber wenn
sein Gewinsel Ihnen lästig ist, will ich ihn da
drüben zu den anderen werfen lassen.“

Wirklich erteilte er einen dahingehenden Be ¬
fehl, und ein paar Soldaten, die sich nur ungern
in ihrem Kartenspiel stören ließen, führten ihn rasch
aus.

Werner lehnte sich so an das Fenster, daß er

den schrecklichen Winkel mit den übereinander ge ¬
worfenen Menschenleibern nicht zu sehen brauchte,
und harrte, in trübe Gedanken verloren, der
kommenden Dinge.

* * *

Eine halbe Stunde, die sich dem Wartenden
zu einer Ewigkeit ausgedehnt hatte, war verstrichen,
ohne daß sich das Bild auf dem Gefängnishofe
irgendwie verändert hätte. Da ertönte mit scharfem
Klange die Glocke am Eingangstor, die jedesmal
gezogen werden mußte, wenn jemand von draußen
Einlaß begehrte. Wie ein elektrischer Schlag durch ¬
zuckte es Werner. Das konnte ja kein anderer sein
als Henninger, denn in der langen Zeit hätte man
den kurzen Weg bis zur Calle San Martin und
nach dem Gefängnis zurück bequem dreimal machen
können. Mit verhaltenem Atem starrte er unver ¬
wandt nach' der Tür hinüber, aber eine furchtbare
Enttäuschung war es, die ihm zu teil wurde.

Die da eintraten, kamen gewiß nicht, um ihn
zu befreien. Er erkannte den betrunkenen Offizier,
der vorhin die Exekution befehligte, und dem sich
inzwischen noch ein anderer, nicht minder elegant
und theatralisch aufgeputzter Kamerad angeschlossen

hatte. Hinter ihnen aber wurden zwei barfüßige
zerlumpte Soldaten sichtbar, die schweißtriefend
einen großen Kasten schleppten. Auch wenn Werner
noch im Zweifel darüber gewesen wäre, was diese
Kiste enthielt, würden ihn schon die ersten, weithin
vernehmlichen Worte des Offiziers mit nur zu grau ¬
samer Deutlichkeit davon unterrichtet haben.

„Heraus mit den schuftigen Revolutionären!“
schrie der Offizier, „wir haben Patronen genug,
um sie vom Kopf bis zu den Füßen-mit Kugeln
zu spicken.“

Langsam und verdrossen stellten sich die Sol ¬
daten der blutbespritzten Mauer gegenüber auf. Die
Gefan genen, die sich's inzwischen nach Mö glichkeit
auf dem gepflasterten Fußboden ihrer Zelle bequem
gemacht hatten, richteten sich schweigend auf; die
Tür wurde geöffnet, und derselbe Korporal, mit dem
Werner vorhin unterhandelt hatte, erschien auf der
Schwelle. „Vorwärts! Macht Euch fertig!“ schrie
er in barschem Tone den Gefangenen zu. Dann aber
sich an den jungen Deutschen wendend, fuhr er sehr
höflich und mit einem Anfluge artigen Bedauerns
fort: „Es ist vorbei, Sennor! Ihr Freund ist
offenbar vernünftig genug, sich nicht in eine Sache
zu mischen, die ihm Ungelegenheiten verursachen
könnte. Es tut mir leid, aber ich hätte Ihnen im
voraus sagen können, daß es so sein würde. Jetzt
läßt sich in Ihrer Angelegenheit leider nichts weiter
machen.“

Er ließ die Gefangenen einzeln auf den Hof
hinaustreten, und auch Werner, welcher der letzte
war, ffigte sich schweigend, denn das Beispiel der
beiden Niedergestochenen hatte ihn ja darüber be ¬
lehrt, wessen er sich bei einem Versuch tätlichen
Widerstandes zu versehen habe. Aber als er irrt
Begriff war, an dem Korporal vorbeizugehen, legte
ihm dieser, um ihn noch für einen Augenblick zurück ¬
zuhalten, die Hand auf den Arm.

„Geben Sie mir Ihre Börse, Sennor,“ flüsterte
er, „im Jenseits können Sie doch keinen Gebrauch
mehr davon machen, und wer weiß, welchem
Schurken sie in die Hände fallen würde, wenn Sie
sie in der Tasche behielten. Am Ende habe ich mich
doch mitleidig genug gegen Sie gezeigt, daß Sie
mir diese kleine'Gefälligkeit wohl erweisen könnten.“

Werner., griff näch kurzem Zaudern wirklich in
die Tasche, um dem Mulatten den Rest seiner Bar ¬
schaft in die Hand zu drücken.

„Dreihundert Pesos gebe ich Ihnen, wenn Sie
mir eine Möglichkeit verschaffen, die Ankunft meines
Freundes abzuwarten!“ raunte er ihm zu. „Denn
er wird sicherlich kommen. Nur aus dem Umstande,
daß der Soldat ihn nicht sogleich angetroffen hat,
läßt sich sein Fernbleiben erklären.“

Der Mulatte zog bedauernd die Schultern in
die Höhe. „Ich kann leider nichts dazu tun,“ sagte.
er, „der Offizier hat hier allein zu befehlen, und er

ist so betrunken, daß sich kein vernünftiges Wort
mit ihm reden läßt. Ergeben Sie sich also in Ihr
Schicksal, Sennobstwenn Ihr Freund auch wirklich
gekommen Ware, hätte er Ihnen doch schwerlich
helfen können. Und ich danke Ihnen! Sie sind
wirklich ein Caballero. Möge es Ihnen in jenem
Leben besser ergehen, als in diesem!“

„Was gibt es da?“ ertönte die scharfe Stimme
des Offiziers, der offenbar mit Ungeduld darauf
wartete, sein blutiges Werk beenden zu können.
Was' haben Sie mit dem Gefangenen zu reden,
Korporal?“

Werner trat mit einigen raschen Schritten in
.ben Hof hinaus, und indem er dem Offizier sein
Gesicht Zuwandte, rief er mit erhobener Stimme:
„Ich protestiere nachdrücklich gegen die Behandlung!
Ich bin ein Fremder und habe an den Partei ¬
kämpfen dieses Landes nicht das geringste Interesse.
Gezwungen nur habe ich mich den Insurgenten an ¬

geschlossen, und es wird mir in einem ordentlichen
Prozeßverfahren nicht schwer fallen, den Beweis
dafür zu erbringen.“

Der Offizier lachte laut und höhnisch. „Pro ¬
testieren Sie so viel es Ihnen gefällt, Sennor, und
beweisen Sie, was Sie- wollen, aber gestatten Sie
mir zuvor, Ihnen einige Kugeln zwischen die Rippen
jagen zu lassen. Wir hätten wahrhaftig viel zu tun,
wenn wir mit jedem einzelnen Rebellen erst eine
Menge Umstände machen wollten. Was kümmert
es mich, wie Sie unter die Insurgenten gekommen
sind! Sie sind auf der Barrikade ergriffen worden,
als Sie gegen die Truppen der Regierung kämpften
— und das ist mehr als genug!“

„Ich bin ein Deutscher,“ erklärte Rodewaldt,
„und unser Gesandter wird von Ihrer Regierung
Rechenschaft fordern für die Gewalttat, die man an

mir begangen. Die Übereilung würde- Sie ohne
Zweifel teuer zu stehen kommen.“

Die Heiterkeit des Argentiniers schien nur

noch mehr zu wachsen. „Sie sind wirklich äußerst
possierlich, Sennor! Mas ich nach Ihrem Gesandten
frage! Ihr kommt ohnehin nur in unser Land, um
uns auszuplündern, und es ist ein patriotisches
Werk, einem von Euch das Handwerk zu legen.
Genug jetzt mit dem Geschwätz! Stellen Sie die
Gefangenen- vor die Mauer, Korporal, ich habe nicht
Lust, mich noch weiter langweilen zu lassen.“

Während der Korporal sich den Anschein gab,
diesem Befehl Folge zu leisten, nahm er die Ge ¬
legenheit wahr, um Werner zuzuflüstern: „Die Be ¬
rufung auf Ihren Gesandten hilft zu nichts,
Sennor! Ja, wenn Sie ein Engländer wären!
Vielleicht aber kennen Sie einen einflußreichen
Portenno in der Stadt, vor dessen Namen der
Offizier Respekt hat. Nur besinnen Sie sich schnell,
denn es dürften Ihnen kaum mehr als zwei Minuten
dazu bleiben.“

Das Versprechen der dreihundert Pesos hatte
den Mann offenbar veranlaßt,, seinen Verstand auf
das äußerste anzustrengen. Aber das Rettungs-
mlttel, das er ersonnen hatte, erfüllte Werner nicht
eben mit besonderen Hoffnungen. Wahl war er
einen Augenblick nahe daran, Manuel M Bascos
Namen zu nennen, aber die Erinnerung an die Er ¬
eignisse der letzten Tage reichte hin, ihm die Lippen
zu verschließen. Nein, eher mochte das äußerste
geschehen, als daß er diesem Manne seine Errettung
zu danken haben sollte!

Der Offizier war inzwischen mit gezogenem
Säbel neben seine Mannschaften getreten und schickte
sich an, die erforderlichen Befehle zu geben. Werner
sandte in der Stille seines Herzens ein letztes Lebe ¬
wohl zu den Teuren, die er nach des Schicksals un-

erforschljichem Ratschluß nie mehr wiedersehen sollte.
Da durchfuhr ihn blitzartig der Gedanke, daß er sich
auf den Präsidenten selbst berufen könne, dessen per ¬
sönliche Bekanntschaft er in Donna Marias Hause
gemacht, und der ihn trotz der Flüchtigkeit der Be ¬
gegnung vielleicht doch noch nicht ganz vergessen
haben würde.

Ohne lange zu überlegen, rief er, sich hoch auf ¬
richtend, in das erste Kommando des Offiziers
hinein: „Der Herr Präsident selbst, den ich persönlich
kenne, wird bezeugen, daß ich unmöglich freiwillig
die Waffen gegen ihn ergriffen haben kann. Ich

-verlange, daß er von meiner Gefangennahme unter ¬
richtet wird, und daß man nichts gegen mich unter ¬
nimmt, bevor seine Entscheidung eingetroffen ist.“

„Das hieße uns etwas zu viel Geduld ansinnen,
Sennor,“ mischte sich jetzt der andere Offizier ein,
„der Herr Präsident ist nach Rosario entflohen,^ und
ob wir ihn jemals hier in Buenos Aires wiedersehen
werden, erscheint mir sehr zweifelhaft. Außerdem
sind wir von jeglicher Verbindung mit ihm abge ¬
schnitten, denn die verdammten Insurgenten halten
uns hier in der inneren Stadt eingeschlossen wie in
einer Mausefalle, und wenn uns nicht bald von

draußen her Entsatz kommt, mag es uns selber
schlecht genug ergehen. Sie begreifen, daß wir unter
solchen Umständen nicht viel Schonung üben dürfen.
Und ich kann meinem Kameraden bestätigen, daß
er den strengen Befehl hat, alle Gefangenen er ¬

schießen zu lassen.“
Dieser liebenswürdige Kamerad hatte der

langen Auseinandersetzung mit allen Anzeichen leb ¬
hafter Ungeduld zugehört, „Per Dios.“ rief er,
„wie viel Gerede wegen eines hergelaufenen
Deutschen! Ich bin wahrhaftig neugierig, ob wir
noch einmal mit unserem Geschäft zu Ende kommen
werden!“

Seine Geduld aber sollte trotzdem noch auf die
Probe gestellt werden. Der zweite Offizier, der
Werner seit mehreren Minuten sehr aufmerksam be ¬
trachtet hatte, trat jetzt einen Schritt näher auf ihn
zu und fragte, ohne sich viel um den Einwurf seines
Kameraden zu kümmern: „Sagen Sie mir doch,
Sennor, ob Sie nicht derselbe Herr sind, der vor

kurzem mit Doktor Jose Wdal in meinem Laden
war.“

Nun erkannte auch der junge Deutsche, daß in
der eleganten Offiziersuniform kein anderer als der
höfliche Tiendero steckte, ber sich damals, als man

den verwundeten Indianer in sein Magazin ge ¬
tragen, so hilfreich und menschenfreundlich gezeigt
hatte.

„In der Tat, Sennor, der bin ich,“ erwiderte
er, „und mein Freund Josö Vidal wird Ihnen wenig
Dank dafür wissen,- daß Sie in letzter Stunde nichts
zu meiner Rettung getan.“

„Doktor Jose Vidal ist also Ihr Freund,
Sennor? Sie glauben, daß er sich für Ihre Un ¬
schuld verbürgen würde, wenn man eine Nachricht
von Ihrer Gefangennahme an ihn gelangen ließe?“

Werner erinnerte sich des Versprechens, das
ihm sein liebenswürdiger Reisegefährte bei ihrer
Landung abgenommen, und wenn er auch nicht
ernstlich erwartete, daß sich der Arzt, der ihn ja
kaum kannte, seinetwegen Ungelegenheiten bereiten
würde, so rechnete er doch auf seine Verzeihung
dafür, daß er sich seines Namens jetzt bediente, um

Zeit zu'gewinnen. Denn seine Hoffnungen setzte er

noch immer einzig auf die Schritte, die Henninger
ftir seine Freilassung tun würde, und es schien
ihm unmöglich, daß der Prokurist, der die rechtliche
und moralische Verpflichtung hatte, ihm beizustehen,
jetzt noch lange auf sich warten lassen könne.

„Gewiß,“ erwiderte er, „Doktor Vidal wird
jede nur immer gewünschte Bürgschaft für meine
loyale Gesinnung übernehmen. Ich verlange in
aller Form, daß man ihn benachrichtigt.“

Und was weder die Berufung auf den Ge ¬
sandten, noch selbst die auf den Präsidenten der
Republik vermocht hatte, das bewirkte zu Werners
Überraschung der Name eines einfachen Arztes, der
keinerlei amtliche Stellung bekleidete, und der ihm
selbst gesagt hatte, daß er nicht den geringsten po ¬
litischen Ehrgeiz besitze. Wohl zeigte sich der erste
Offizier ungehalten und schleuderte dem jungen
Deutschen wütende Blicke zu, aber er schien doch
keinen ernstlichen Widerspruch zu erheben, als sein
Kamerad ihn ein wenig beiseite zog, um leise und
eindringlich auf ihn einzusprechen.

Nach Verlauf einiger Minuten, die sich für
Rodewaldt zu ebenso vielen Viertelstunden ausge ¬
dehnt, gab er Befehl, den Fremden einstweilen
in die Zelle zurückzuführen, da die Exekution um

eine halbe Stunde aufgeschoben sei. Werner atmete
auf, aber als er nun einen Blick auf die unglücklichen
Leidensgenossen warf, und als er sah, wie sich der
schmerzlichste Neid über sein glücklicheres Los in
ihren Zügen malte, fühlte er eine Verpflichtung,
sich noch einmal zu ihren Gunsten zu verwenden.
Er begann zu sprechen, und, indem er seine Worte
an den uniformierten Tiendero richtete, auch für
sie einen Aufschub der Hinrichtung zu erbitten. Doch
der freundliche Geschäftsmann zuckte die Achseln, und
der Korporal zog Werner fast gewaltsam hinweg,
indem er ihm zuflüsterte: „Sind Sie des Teufels,
Sennor? Was kümmert Sie das Gesindel? Wollen
Sie denn durch eine solche Torheit alles wieder aufs
Spiel setzen?“

Werner mußte sich wohl oder übel entschließen,
ihm zu folgen, und noch ehe er die Tür seiner Zelle
wieder erreicht hatte, vernahm er das Krachen der
Gewehre, das ihm verriet, daß auch die letzten seiner
Schicksalsgefährten der Willkür ihrer unmenschlichen
Landsleute zum Opfer gefallen waren.

Wieder schlichen mit Unerträglicher Langsam ¬
keit die Minuten dahin, bleierner noch und schlevpen-
der als vorhin, wo die Anwesenheit seiner Mitge-
fangerren Werner die Qual des langen Wartens ein
wenig erleichtert hatte. Wenn er das furchtbarste
Verbrechen begangen hätte, die Martern, die er jetzt

erdulden mußte, wären eine ausreichende Strafe
dafür gewesen.

Er hatte sich auf den Boden der Zelle nieder ¬
gesetzt, weil die Kniee ihm allgemach den Dienst
zu versagen drohten. Ein tiefer Atemzug der Er ¬
leichterung'hob seine Brust, als er nun endlich aber ¬
mals das Knirschen des Schlüssels vernahm. Schon
das liebenswürdige Lächeln des Korporals bewies
ihm, daß es sich nicht um den Weg zllr Hinrichtung
handeln könne.

„Sie haben Glück gehabt, Sennor — Ihr
Freund, Doktor Vidal, hat in der Tat durchgesetzt,
daß Sie vor ein Kriegsgericht gestellt werden. Wol“
len Sie die Güte haben, mir zu folgen!“

Er führte Rodewaldt über den Hof zu dem an
der Straße gelegenen Hauptgebäude und in das
erste Stockwerk hinauf. Nachdem er ihm dort zum
Mschied die Hand geschüttelt und ihm mit dem
Ausdruck aufrichtigster Hochachtung wiederholt ver ¬

sichert hatte, daß er ihn für einen vollkommenen
Caballero halte, überließ er die weitere- Sorge für
den Gefangenen einem uniformierten Beamten,
allem Anschein nach einem Schließer, und entfernte
sich, eine lustige Melodie vor sich hinpfeifend, ohne
daß es ihm nötig erschienen wäre, der Börse, die ihm
Rodewaldt vorhin in Erwartung seines unmittelbar
bevorstehenden Todes zugesteckt hatte, mit einer
Silbe Erwähnung zu tun.

Der Gefängnisbeamte, ein stattlicher, wohlge ¬
nährter Mann mit rundem, bartlosem Antlitz, zeigte
sich von ausgesuchter Höflichkeit gegen seinen neuen

Pflegebefohlenen. Er öffnete die Tür eines Ge ¬
lasses, das zwar in seiner Ausstattung nicht eben

. viel Anheimelndes hatte, das aber dem jungen
j Deutschen schon wegen der darin herrschenden Kuhle
i als ein paradiesischer Aufenthalt erschien im

Vergleich zu dem schrecklichen Loche, in das man ihn
vorhin mit seinen unglücklichen Gefährten gebracht
hätte. Es war eine mäßig hohe Zelle mit vier
kahlen Wänden und einem einzigen kleinen, in ziem ¬
licher .Höhe angebrachten Fenster, das überdies der
größeren Vorsicht halber von innen und außen mit
starken Eisenstäben vergittert war. Die Einrichtung
bestand außer in einem Tisch und einem Stuhl ledig ¬
lich in der an der Wand befestigten Lagerstätte,
einem roh gezimmerten Lattengestell, über das einige
geflochtene Matten gebreitet waren.

„Ich hoffe, Sennor, daß Sie sich hier leidlich
wohl befinden werden“, sagte der Schließer. „Für
einen längeren Aufenthalt fehlt es in diesem Quar ¬
tier allerdings an der nötigen Bequemlichkeit, aber
die, welche vor Ihnen hier gewohnt haben, vermißten
sie nicht. Es ist noch nie jemand länger al4 zwei
oder drei Tage darin gewesen.“

„Das nimmt mich einigerntaßen wunder“, er ¬

widerte Rodewaldt, hen eine gewisse Treuherzigkeit
in deut Wesen des Mannes angenehm berührte,
„denn man erzählte mir doch, daß die Untersuch-
ungsgefangenen hierzulande sonst ziemlich lange
auf ihre Aburteilung warten müssen.“

Der Beamte lächelte. „Merdings, Sennor —

wenn es sich um Kleinigkeiten handelt. Aber mit
den Gefangenen, die meiner Obhut anvertraut wer ¬

den, macht man dafür desto kürzeren Prozeß. Und
diese Zelle insbesondere hat eine ganz eigene Be ¬
stimmung.“

„So?“ fragte Rodewaldt, von einer sehr un ¬

behaglichen Vermutung beschlichen. „Wollen Sie
mir vielleicht auch sagen, welcher Art diese Bestimm ¬
ung ist?“

„Ei, warum nicht? Es ist die Zelle der zum
Tode Verurteilten, die hier ihre letzten Tage bis
zur Vollstreckung des Spruches zuzubringen haben.
Und man ist bei uns nicht )o unbarmherzig, diese
armen Teufel lange warten zu lassen. Ich erinnere
mich, wie gesagt, nicht, daß ich irgend einen mehr
als drei Tage bei mir gehabt hätte.“

„Wahrhaftig, ich bin Ihnen für die beruhigende
Mitteilung außerordentlich verbunden. Die Ärme-
sünderzelle also! Nun, ich hätte mirs zwar nimmer ¬
mehr träumen lassen, daß es mir beschieden sein
würde, ihre Bekanntschaft zu machen, aber ver ¬

suchen wirs denn, wie sichs an diesem anmutigen
Orte leben läßt.“

„O, nicht schlecht, Sennor“, versicherte der Be ¬
amte in vollkommenstem Ernste. „Glauben Sie
mir, nicht schlecht! Zumal wenn man, wie.Sie, in
der glücklichen Lage ist, sich alle erdenklichen An ¬
nehmlichkeiten zu verschaffen.“

„Wie, ich befände mich in dieser Lage? Und
woraus schließen Sie ba* V

„Doktor Jose Vidal hat dafür gesorgt. Sie
brauchen nur zu befehlen, und man wird Ihnen an

Essen und Trinken bringen, was Ihr Herz begehrt.
Ich werde Sorge tragen, daß Sie mit mir Zufrie ¬
den sind, denn ich weiß ja aus langer Erfahrung,
welche Rücksichten man einem Caballero in Ihrer
Lage schuldet.“

„Nun, so schaffen Sie mir eine Kleinigkeit zu
essen. Ich merke erst jetzt, daß ich hungrig bin.“

„Gut, gut, Sennor! Sie sollen bedient werden
wie ein Minister. — Und da fällt mir ein, daß ich
auch noch etwas für Sie habe. Doktor Jose Vidal
hat mir diesen Brief übergeben, da er wußte, daß
man Sie meiner Obhut anvertrauen würde. Es
ist zwar verboten, aber einem Manne wie Doktor
Vidal zuliebe darf man schon einmal eine Ausnahme
machen“

Er hatte aus der Tasche seines Uniformrockes
ein zusammengefaltetes Blatt hervorgezogen und es
vor Rodewaldt auf den Tisch gelegt. Dann ent ¬
fernte er sich, und der Gefangene hörte das Knir ¬
schen des Schlüssels, mit dem er sehr sorgfältig die
Tür der Kerkerzelle hinter sich versperrte.

(Fortsetzung folgt.1
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Seine Weihnachtsfreude.
SkizZe von B. Herwi.

In der Villa des Fabrikbesitzers Darsen merkte
man nicht viel von Vorbereitungen zu dem schönsten
aller Feste. Seitdem 'man gerade vor einem Jahre
den palmengeschmückten Sarg der allseitig gelieb ¬
ten Hausfrau hinausgetragen, war auch die Freude
verschwunden.

Das Wohngemach der Verstorbenen war ein
Heiligtum für den einsam gewordenen Mann und
die einzige Tochter.

Wie von einem gemeinsamen Zuge geleitet,
hatten sich die beiden soeben in dem stillen Zimmer
getroffen, in dem jedes Stück Erinnerungen weckte
an die, welche es einst bewohnt.

Ihr Bild, ein großes Ölgemälde, das sie als
Braut zeigte, stand umgeben von Palmen auf einer
Staffelei. Der Alte saß davor, im Nachdenken ver ¬

sunken.
„Fast dreißig Jahre sind es, daß sie so aus ¬

gesehen“, sagte er endlich. „Weißt Du, Marianne,
ich suche mir so oft vergeblich das Bild der letzten
Zeit zu vergegenwärtigen.“

Das schöne Mädchen, das neben ihm stand, at ¬
mete tief und legte unwillkürlich beide Hände auf
die Brust, einen innigen Blick nach oben wendend.

„Sie war so sonderbar“, fuhr der Mann fort,
„nie wollte sie mir den einen Wunsch erfüllen. Nicht
eine gute Photographie haben wir von ihr. Weißt
Du noch, wie sie zum letzten Weihnachten alles be^
sorgte . . für jeden im Hause das Rechte . . . wie
die Päckchen da lagen mit den Namen darauf . .

wie sie noch selbst vorher die Tanne gekauft . . .

nachher schnitten wir die grünen Zweige ab und
streuten sie auf die Treppe.“
_

Marianne hatte den Vater liebevoll umarmt.
1

, „Und daß es ihr letzter Wunsch war. Dich bald
mit dem treuen Freund, dem prächtigen Clemens—“

„Vater, ich bitte Dich, sprich nlicht davon!
Nicht heute! Ich kann's nicht hören. Ich will Dir
nicht wehe tun — aber Mutter sah- mit Deinen
Augen; was Du ihr liebevoll klar machtest, das
umfaßte sie dann als eigenes Wollen. So muß es
wohl auch sein in einer guten Ehe; ich begreife
es ja, aber dann, Vater, dann muß man sich doch
lieben, dann muß man sich verstehen —“

„Das kommt in der Ehe am besten, mein
Kind; glaube mir, ich spreche aus Erfahrung. Und,
Marianne, ich habe mir noch nie etwas von Dir
erbeten . . . nun gewähre mir die Weihnachts ¬
freude, daß ich es Clemens sagen darf —“

Sie schüttelte den Kops. Ihre dunklen Augen
sahen wie sehnend in die Ferne.

„Ich kann nicht, Vater. Glaube mir, wir
würden beide unglücklich werden. Ich liebe einen
anderen, Du weißt, daß mein Herz Andreas Born
gehört. Du darfst mir nicht so zureden. Du be ¬
rufst Dich auf die geliebte Mutter — ich tue das ¬
selbe. Sie hat mich zur Selbständigkeit erzogen
im Denken und im Handeln; ich werde ja nichts
gegen Deinen Willen tun, aber auch nicht untreu
gegen mich selbst sein —“

Es arbeitete in Len verwitterten Zügen des
Mannes.

„Gerade, weil ich ihrer gedenke, kann ich Dich
nicht einem dieser Leute geben, die sich Künstler
nennen und die nie festes Fundament unter den
Füßen haben, die ihre Ideale wechseln wie ihre
Kleider. Gerade einer von denen war's, die Deiner
Mutter so schweres Leid zugefügt haben, die sie ver ¬

ließen nach einer kurzen Zeit des Glücks. Daß
Du's nur einmal erfährst, Marianne, wie elend
ich sie damals gefunden, nachdem sie leichtgläubig
und voll Vertrauen einem solchen „Windikus“ ge ¬
folgt ... ein im Stich gelassenes Weib, das der
einfache Arbeiter, der ich damals war, ans Herz
genommen. Ich will nicht mein einziges Kind
untergehen sehen! Ich gebe es nicht her, nicht Dich,
nicht mein Geld ...“

Mit anfangs unterdrückter, dann immer
lauterer Stimme hatte er gesprochen. Marianne
hatte ihn beschwichtigend umfaßt.

„Lerne doch Andreas kennen, Vater. Du bist
sonst so gerecht, ein ganzer hoch angesehener Stand
kann doch nicht entgelten, was einzelne sündigen.
Er liebt mich und nicht Dein Geld. Er ist so voll
Talent, voll schöpferischer Kraft und Arbeitsfreude;
opfere mich keinem Vorurteil, sei gütig, Vater,
denke an die Mutter, die nur Liebe gesäet und die
heute für mich sprechen würde.“

„Die Abneigung gegen jede Mittelmäßigkeit ist
mir so in Fleisch und Blut übergegangen,“ ant ¬
wortete er. „So viele dieser Leute, die sich Künst ¬
ler nennen, kehren ein anspruchsvolles Wesen
heraus, das unberechtigt ist. Wenn ich denken
sollte, daß Du, mein einziges Lebensglück, nicht
vor Kummer geborgen wärest ... an Clemens'
Seite, behütet von seiner Liebe — ach, das ist mein
Lieblingsgedanke seit vielen Jahren, und als Du
so viele Anträge ausgeschlagen und Dich ibm, dem
prächtigen , Menschen in Freundschaft neigtest —“

„In Freundschaft — ja Vater; die echte Liebe,
die unbezwingliche, lernte ich doch erst jetzt kennen.“

Er zog den Florschleier wieder über das Öl ¬
bild, langsam, mit jedem Blick 'Abschied nehmend.
„Geh', Kind,“ sagte er dann, „Du hast gewiß noch
viel zu tun. Brauchst Du noch Geld und hast Du
mir auch etwas Schönes ausgesucht?“

Er versuchte zu scherzen; auch um Mariannens
Mund flog ein wehmütiges Lächeln.

„Ja, Vater,“ sagte sie liebevoll, „ich habe eine
Überraschung für Dich. .

Und wenn sie Dir Freude
macht, dann — will ich glücklich sein.“

Schnell hatte siie das Zimmer verlassen. Er
konnte sich noch immer nicht trennen vom Bilde
seiner Frau.

„Könnte ich Deinen lieben Kos nur noch ein ¬
mal in meine Hände nehmen,“ sagte er innig,
„könnten mich doch Deine im Laufe der Jahre so
heiter gewordenen Augen noch einmal anblicken —“

Ein Geräusch ließ ihn verstummen.
Er hörte den Wagen durch das Portal rollen,

wahrscheinlich fuhr Marianne in die Stadt.
Heute fuhr sie zuerst nach dem großen Platz

am Tor, wo unzählige Tannenbäume standen.
Keine Palmenpracht, keine duftenden Rosen

und stolzen Orchydeen konnten die grünen, wald-

Lustenden Bäumchen ersetzen, die am heiligen Abend
weder im Fürstenschloß noch im bescheidenen Stüb ¬
chen fehlen dürfen.

Es war kalt getoorben, seiner Schnee rieselte
hernieder, legte sich auf die dunklen Weihnachts ¬
bäumchen. Die Flocken feuchteten Wangen und
Stirn, trübten die Augen, aber das alles störte den
Verkehr draußen nicht.

Freude bereiten! Das war die allgemeine
Losung — mit einigen wertlosen Gaben, mit durch ¬
dachten Geschenken, mit kostbaren Überraschungen.

In Mariannens Herz konnte keine reine
Freude einziehen.

Der Gram um die Verlorene, die Sorge um

die Zukunft, die Ungewißheit bannten jedes frohe
Gefühl — aber wie Nebel schwanden die Sorgen,
als sie weit in die Vorstadt fahrend, hinter erleuchte ¬
ten Fenstern ihr Ziel sah.

Erleuchtete Fenster, hinter denen der Geliebte
rastlos schuf, in die schon Strahlen von junger
Ruhmessonne gefallen waren.

Andreas Born hatte den Besuch, erwartet und
war Marianne entgegen geeilt.

„Du kommst zur rechten Zeit, mein Liebling“,
sagte er stolz, „es ist vollendet!“

So führte er sie in seine Kunstwerkstatt. In
leuchtender Weiße, auf einer Säule thronend, hob
sich vom dunklen Hintergrund eine herrliche Frauen ¬
büste ab.

Rein der Marmor, rein die Linien, gütige
Klugheit, verkörperte Milde zeigend.

_

Marianne stand lange davor mit gefalteten
Händen.

„Mutter“, hauchte sie) „geliebte Ncutter“.
Dann lehnte sie sich an den teuren Mann und
dankte ihm.

„Das ist nicht allein bildnerische Kunst, das ist
Offenbarung Deines hehren Talents! Nur einmal
hattest Du sie gesehen, nur einmal mit ihr ge ¬
sprochen ... ach, was wird der Vater sagen . . .

wie wird er das Bild aufnehmen und — wie Dich!
Er sehnt sich unbeschreiblich nach einem getreuen Ab ¬
bild der Heißgeliebten. Ich kann den Moment kaum
erwarten . . . eine Weihnachtsfreude, wie ich sie

'

mir nicht herrlicher erdenken kann —“

„Wenn sie mir den Weg bahnt zu seinem Her ¬
zen, wenn sie mir Dich erringen hilft, Geliebte, dann
will ich meine Begabung segnen — und Dich will ich
lieben bis zum letzten Atemzug.“

In weiche Stosse hüllten sie die kostbare Ar ¬

beit, im Wagen ward sie geborgen, so fuhren sie zur
Stadt zurück. , , ,

Marianne hatte die Hände noch fleißig gerührt,
viel Liebe ausgestreut und reichen Dank geerntet von

allen, die zum Hause gehörten, von ungezählten
Fremden, Armen, Bedürftigen.

Ermüdet saß sie in der Dämmerstunde mit dem
Vater beim Tee.

Sie dachte an ihn, der noch draußen in seinem
Atelier weilte, aus ihren Ruf wartend.

Würde er erschallen?
Würde noch heute die glückselige Stunde schla ¬

gen, die sein Glück besiegelte?
„Nun hast Du reichlich Freude gespendet“,

' sagte der Alte plötzlich, „nun mußt Du doch auch
j Dein Teil haben, wäre ich so ein Stück Poet, dann

würde ickj Dir sagen, daß ich alle die Tränen, Ke
Du seit Mutters Tode geweint, gesammelt habe und
daß sie nun zu Perlen geworden sind. Siehst Du,
das hast Du Deinem alten Vater doch nicht zuge ¬
traut; na und die Kette sollst Du tragen ... und
was ich noch wollte . . . der Clemens läßt Dir
Lebewohl sagen, er tritt morgen eine Geschäftsreise
an und bleibt lange, lange fort ...“

Sie neigte sich und küßte die Hand des Vaters,
die harte, arbeitsgewohnte Hand.

„Ich danke Dir, Vater! Und nun komme Du
mit mir, daß ich Dir Deinen Aufbau zeige . . .

meine Weihnachtsgabe . . . komm in Mutters
Zimmer.“

Süll wars im Vorraum.
Das schöne Mädchen zitterte, als es mit dem

verwunderten Begleiter die Schwelle des Zimmers
überschritt.

Im Halbkreis standen die Tannenbäume, mil ¬
des Licht strahlte aus silbernen Girandolen und
warf seinen belebenden Schein auf das marmorne

Frauenbildnis, das die Eintretenden begrüßte.
„Sofie!“ schrie der erschütterte Mann auf und

blieb wie angewurzelt stehen.'
„Meine Sofie! Ja, das bist Du» in aller Dei ¬

ner Anmut . . . wer, wer hat dies geschaffen, dies

Meisterstück ... So sahst Du mich an, so sprach
Dein Blick, so lächelte Dein Mund . . . Marianne,
Herzenskind, wo ist der große Künstler, der Dir ge ¬
holfen, mir diesen Weihnachtsabend zu einem un ¬

vergeßlichen zu machen?“
„Andreas Born ists — er, den ich liebe, Vater,

auf dessen Liebe ich unsagbar stolz bin. Nach der

Erinnerung hat er die Büste modelliert, nach meinen
Angaben.“

Heiße Tränen flössen dem Ergriffenen he
Wangen herab, mit beiden Händen hatte er den
kalten Marmor umfaßt, als sollte sein Mundeshauch
dem toten Stein Leben spenden.

„Wer das gemacht“, sagte er mit bebender
Stimme, „der hat mir eine unsagbare Wohltat er ¬

wiesen, der ... ja, der soll mein Sohn sein.“
Vom Himmel hoch, da kommt sie her, die er-

i lösende, versöhnende Liebe — sie hält drei treue

Menschen umsponnen in Dankbarkeit, in neu erwach ¬
ter Lebensfreude und in seliger Zukunstshofimmg.

Und die Sterne der heiligen Weihnacht funkel ¬
ten in der Höhe, golden u nd verheißungsvoll.

„Inaendfrisches Aussehen.“
Wir versäumen nicht, unsere verehrten Leser und

Leserinnen mit Beginn der rauhen Jahreszeit auf bte

Vorzüge von Byrolin und Byrolinsene aufmerk ¬
sam zu machen. Es gibt fein anbereS Mittel
für die §)ant- und Schönheitspflege, welches
sich auch nur annähernd einer gleich glänzenden Be ¬
wahrung und Empfehlung seitens aller, ärztlichen Auto ¬
ritäten erfreut. Nicht durch marktschreierische Reklame,
sondern durch ihren wirklichen Wert, haben Byrolin
und die Bvrolinseife sich in Palast und Hütte, ber
Arm und Reich Eingang zu verschaffen gewußt Wer
einmal Byrolin und Byroli.nseife versuchte der-

wendet sie ständig. Falls in einschlägigen Geschäften
nicht erhältlich, wende man sich direkt bezüglich Zusen ¬
dung von Prospekten über die bewährten Dr. Grasichen
Präparate an die Firma Dr. Graf u. Comp., Kgl.
rumänische Hoflieferanten, Berlin O. 112.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Freitag, 25. Darüber. (1. Weihnachtstag.) Kollekte für
die Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Superintendent Saran. Nachm. 2 1 / 2 Uhr, Weihnachts
stier des Kindergottesdienstes. Superintendent Saran.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Abends G 1 /? Uhr, Weihnachtsfeier des Jnngfrauen-
VereiNs im Konfirmandensaal der neuen Pfarrkirche.
— Sonnabend, 26. Dezember. (2. Weihnachtstag.)
Kollekte zum Besten der Erziehung armer verlassener
Kinder. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Super ¬
intendent Saran.. Vormittags 1 itz'z Uhr, Freitaufen.
— Sonntag nach Weihnachten, 27. Dezember. Vor ¬
mittags i0 Uhr. Hauptgottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
Varm. 11' Uhr, Freitaufen.

Christuskirche. Freitag, 25. Dezember. Kollekte für
Arme unserer Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Fest ¬
gottesdienst. Pfarrer Hildt, danach Beichte und Feier
des heil. Abenmahls. Mittags 12/ Uhr, Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienstes, Pfarrer Hildt. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. — Sonnabend, 26. Dezbr.
Kollekte zur Erziehung ärmer verlassener Kinder. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Festgottesdienst, Pfarrer Hildt. —

Sonntag, 27. Dezember. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Nitz, danach Beichte und Feier des heil. Abend ¬
mahls. Der Abendgottesdienst fällt aus. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und JüUglingsvereius
Posenerstraße 28. — Jaqdschütz. Donnerstag den
24. Dezember. Nachm. 5 Uhr, liturgische Christandacht,
Pastor Nitz. — Freitag» 25. Dezember. Vorm. 10 Uhr,
Festgottesdienst, Pastor Nitz, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls.

St. Paulskirche. Donnerstag, 24. Dezember. Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Abends 5 Uhr,
liturgisch'' Chnstandacht, Pfarrer von Zychlinski. —

Freitag. 25. Dezember. Kollekte für die Armen unserer
Gemeinde. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer
v. Zychlinski. Nachmittags 2’ Uhr, Weihnachtsfeier
im Kindergottesdienst, Pfarrer Aßmann. Nachmittags
5 Uhr, Ab ndgottesdienst, Pfarrer Aßmann. — Sonn ¬
abend, 26. Dezember. Kollekte für arme verlassene
Kinder. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer
Aßmann, danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr. Gottes ¬
dienst für Taubstumme, Pfarrer Aßmann. — Sonntag,
27. Dezember. Vorm. 10 Uhr. Hauptgottsdi-nst,
Pfarrer v. Zychlinski, danach Frtzitaufen. Mittags
Kindcrgottesdienst.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Donnerstag,
24. Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst: Nachm.
4 Uhr, Christfeier, Divisionspfarrer Gerwin. — Frei ¬
tag, 25. Dezember. Vorm. 10 Uhr, Festgottesdienst,
Divisionspfarrer Gerwin. Nachm. 3 Uhr, Christfeier im
Kindergottesdienst. — Sonnabend, den 26. Dezember,
Vorm. 10 Uhr, Festgottesdienst, Pastor Pfefferkorn, —

Sonntag, 27. Dezember. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Divisionspfarrer Gerwin. — Katholischer Militär ¬
gottesdienst. Freitag, 25. Dezember. Um 6'/ 2 Uhr 1. hl.
Messe, um 7 Uhr 2. hl. Messe, um 8 Uhr, Predigt
und Hochamt. — Sonnabend, 26. Dezember. Um 8 Uhr
Hochamt' — Sonntag, 27. Dezember. Um 8 Uhr
Predigt und Hochamt. Divistonspfarrer Neumann. —

Wochentags um 8 Uhr hl. Messe
Katholischer Gottesdienst. Freitag, den 25. Dezember.

In der Pfarrkirche: Nachts 12 Uhr das Engelamt.
Um 6 Uhr heil. Messe, V 2 8 Uhr heil. Messe, um 8 Uhr
Votivmesse. «A>9 Uhr heil. Messe, 9 Uhr heil. Messe.
Um 10V, Uhr Festhochamt und Predigt. Nachm. 4 Uhr
Vesper- und Rosenkranzandacht. — Sonnabend, den
26. Dezember. Fest des hl. Stephanus. 1. heil. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, 10 V 4

Uhr Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm. 4 Uhr,
Vesperandacht und Rosenkranzandacht. — Sonntag,
27. Dezember. Fest des heil. Johannes. Gottesdienst

wie am Sonnabend. - In der Jesmtenkirche: Donners ¬
tag, 24. Dezember, nachts 12 Uhr, Hirtenamt. —

Freitag, 25. Dezember. Um 7 Uhr heil. Messe. Um
9'/., Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um 11'7 Uhr
heil. Messe. Nachm. 3 Uhr, Vespetandacht. — Sonn ¬
abend, 26. Dezember. Um 8'/ 2 stille hl. Messe. Um
9 1

2 Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um 11' 4 Uhr
Stille hl. Nüsse. Nachm. 3 Uhr. Vesperandacht. —

Sonntag, 27. Dezember. Gottesdienst wie am Sonn ¬
abend.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Freitag,
(Christfest) vorm. 9 1 / Uhr Predigt, nachm. 4 Uhr,
Weihnachtsfest der Sonntagsschulkinder. — Sonn ¬
abend. vorm. 9 !

2 Uhr Predigt. — Sonntag, vorm.

9'/z Uhr Predigt, nachm. 4 Uhr Weihnachtsfest des
Jngendbundes. — Dienstag, abends 8 Uhr Betstunde.
— Donnerstag, abends 8 ls

2 Uhr Sylvester-Gottes ¬
dienst. Predig- r Schaffner.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Freitag,
25. Dezember. Vormittags 10 Uhr. Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 6 Uhr, Kinderfest. — 1 ■

Sonnabend, den 26. Dezember. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Hoppe. — Sonntag, 27. De ¬
zember. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst. P-.ediger
Hoppe. Abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.

Baptiften-Ki -che. Jacobstraße 2. Freitag. 25. Dezbr-
Vorm. 9V Uhr, Festgottesdienst, Prediger Curant-
Nachmittags4 Uhr, Kinderfest. — Sonnabend, 26. De ¬
zember. Vorm. 9 1

2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Curant.
— Sonntag, 27. Dezbr. Vorm. 9V 2 Uhr, Gottesdienst.
Prediger Krämer. Nachm. 2'7 2

- 3 1 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Tausrede, Prediger Krä ¬
mer, b. nach heil. Taufe Mntertauchung), Einführung
und Feier des heil. Abendmahls, Prediger Curant. -

Montag, 28* Dezember. Abends 8 Uhr, Gebetstunde.
Evangelisch-Lutherische Kirche. Freitag, 25. Dezbr.

Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 5 Uhr, Predigt, Pastor
Fr. Brauner. — Sonnabend, 26. Dezember. Vorm.
10 Ubr. Predigt und Abendmahlsgottesdienst, Pastor
Fr. Brauner. — Sonntag, 27. Dezember, Vörm.
10 Uhr. Lesegottesdienst.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Donnerstag, 24. Dezember, abends 5 Uhr, liturgische
Cbristnachtfeier. — Freitag, 25. Dezember, vorm. 10 Uhr
und nachm. 4 Uhr, Gottesdienst. — Sonnabend, den
26. Dezember, vorm. 10 Uhr, Predigt und Feier des hl.
Abendmahls, Pastor Meyer. Nachm. 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Meyer. — Sonntag, 27. Dezember,
vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.

Parochie Schlensenau. Freitag. 25. De ember. Kirche
in Schlensenau: Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Nachm. 2 Uhr, Weihnachtsfeier im Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Gerlach. Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor Ulmitz. —

Schule in Kolonie Kruschin. Vorm. 10 ) Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pattor Gerlach. — Alte Schule in Schlensenau. Abends
8 Uhr, Weihnachtsfeier im evangelischen Männer- und
Jünglingsverein. — Sonnabend, den 26. Dezember.
Kirche in Schlensenau. Vormittags 10 Uhr. Gottes ¬
dienst, Pfarrer Kriele. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und heil.
Abendmahl, Pastor Ulmitz. — Schule in Oplawitz.
Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor
Gerlach. — Schule in Jägerhof. Nachmittags 2 Uhr,
Weihnachtsfeier im Kindergot esdienst. — Sonntag,
27. Dezember. Kirche in Schlensenau. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. V 2 12 Uhr,
Kindergottesdienft, Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr,
Abendgoltesdieilü, Pastor Gerlach. Nachm. 3 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Parochialvereins. Abends 6 Uhr,
Weihnachtsfeier im evangl. Frauen- und Jungfrauen ¬
verein. — Schule in Jägerhof, Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Schule tu Kolonie Kruschin. Vorm. 10 Uhr.

Gottesdienst. Pastor Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Gerlach. - Dienstag, 29. De-

zember. Alte Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, danach Blaickreuz-Versammlung.

Götter dienst in Prinzenthal. Donnerstag, 24. Dezbr.
Abends '/ 8 5 Uhr, Christabendandacht in Schleusendorf.
Abends l l 6 Uhr, Christabendandacht in Prinzenthal.
Freitag, 25. Dezember. Vormittags '/ 2 10 Uhr, Gottes ¬
dienst in Prinzenthal. Vormittags 11 Uhr, Gottes ¬
dienst mit Abendmahlsfeier in Schlensendorf. —

Sonnabend, 26. Dezember, Vorm. 1
9 10 Uhr, Gottes ¬

dienst mit Abendmahlsfeier in Prinzenthal. Nachm.
2—3 Uhr, Weihnachtsfeier im Klndergottesdienft.
Nachm. 3 Uhr, Freie Amtshandlungen. - Sonntag,
§7. Dezember. Vormittags V 2 10 Uhr, Gottesdienst in
Prinzenthal.

Klein-Bartelsee. Freitag. 25. Dezember. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer
Favre. Nachm. 4 Uhr, Weihnachtsfeier im Kinder-
gottesdienst. — Sonnabend, 26. Dezember. Vorm.
11 Uhr. Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshand ¬
lungen, Pfarrer Favre. — Sonntag. 27. Dezember.
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, danach gebührenfreie Amts ¬
handlungen, Pfarrer Favre. — Schön agen. Freitag,
25. Dezember. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Freitag, 25. Dezember. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst (Weihnachtsfeier),
Lehrer Marx. Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr. Gottes ¬
dienst, Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Freitaufen
usw Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst (Weihnachts ¬
feier), Kantor Schulz. — Sonnabend, 26. Dezember.
Schulstraße: Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Frankenstraße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr, Freitaufen. —

Sonntag, 27. Dezember. Schulstraße: Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Frankenstraße: Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst Pfarrer Teichert. Mittags 12 Uhr,
Freitaufen usw. Nachm. 5 Uhr, Weihnachtsfeier
des ev Arbeitervereins, Adlerstraße 13/14.

Gottesdienst in Schulitz. Donnerstag 24. Dezember.
Abends 5 Uhr, liturgische Christnachtfeier. — Grätz
a. W. Abends 5 Uhr, Andacht. — Freitag, 25. Dezbr.
Kollekte für die Werke der Inneren Mission. Vorm.

10 Uhr, Predigt, danach Beichte u. hl. Abendmahl.
Nachmittags 2'/ 2 Uhr, Kindergotesdienst. Grätz a. W.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und hl. Abend ¬
mahl. — Sonnabend, 26* Dezember. Vorm. 10 Uhr,
Predigt. — Kabott. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. -

Sonntag, 27. Dezember. Vorm. 10 Uhr, Predigt,
danach Einführung der neugewählten Mitglieder der
kirchlichen Körperschaften. — Grätz a. W.

'

Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst.

Gottesdienst in Ford an. Freitag den 25. Denmber.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johannisküche«
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls-

Mertner-Ostrometzko.
beiden Festtagen Kollekte für die kirchliche Armen ¬
pflege der Gemeinde. — Sonntag, den 27. Dezember.
Vorm. 10 Uhr. Predigtgottesdienst und Abendmahls -

stier; Einführung der neu- und wiedergewählten
Kirchen ältesten und Gemeinde-Vertreter; Kollekte für
die evangelischen Gemeinden im heiligen Lande.

Gottesdienst in Rakel. Freitag. 25. Dezember. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Vorm, lo Uhr, Gottesdienst und Abend ¬
mahl in Birken, Prediger Barufke. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte für den Jerusalemsverein. — Sonn ¬
abend, 26. Dezember. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl hier, Pfarrer Pape. korm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst und Abendmahl in Kirchverg, Pfarrer Venzlaff.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl in Gorsyn,
Prediger Barufke. Nach allen Gottesdiensten Kollekte

für die Nettungsanstalt in Rokitten. — Sonntag, den
27 Dezember. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst hier. Pre ¬
diger Barufke. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft.
Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Pape. — Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Frohe Botschaft
für Lungenleidende.

Die Firma Brocltfoaus «L Co. in Berlin-

Halensee offeriert allen an einem Hals-, Brust-

oderLuugenleiden erkranktenPersonen inBromberg
n. Umgegend ein hervorragendes Mittel probeweise
kostenlos.

Das Mittel ist weder ein Geheimmittel noch eine bte

wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschermedizin, sondern
ein uraltes, tausendfältig erprobtes und dabei billiges, ab,

fohlt unschädliches Hausmittel, das bei allen Affektionen der

Atmungsorgane (Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Asthma,
chron. Bronchitis usw) nnschätzbare Dienste leistet. Ge ¬

wonnen wird es lediglich aus deu Blättern und Blüten der

berühmten Galeopsis ochroleuca vulcanis, einer gift ¬
freien Heilpflanze, die bereits den griechischen und römischen
Aerzten bekannt war und die in einzelnen Rhekngegenden
und in Frankreich Jahrhunderte lang eine Hauptrolle bei

der Heilung der „Auszehrung“ spielte. Die Pflanze, die heil ¬
kräftig nur an wenigen, von den Wissenden streng geheim
gehaltenen Orten wächst, wurde auch in der neueren Zeit
von einzelnen Aerzten mit unvergleichlichem Erfolge bei

chronischen Katarrhen der Atmunasorgane angewandt und

und als wirksames
mittel bei der

Lungenschwind-
Ein Wiener Arzt,
Versuche mit ihr
sogar von gera ¬

tenden Rcsul-
bei Schwindsüch-

Diese
VekaniltuliiAiis

erscheint nur

einmal!

Unterstützungs—
Behandlung der
sucht empfohlen,
der jahrelange
anstellte, berichtet
dezn verblüf-
taten, die er noch
tigert in einem

vorgeschrittenen Stadium durch die kurgemäße Anwendung
des Mittels erzielte. Schon nach kurzem Gebrauch desselben
trat eine wesentliche Besserung in dem Befinden der Patienten
ein; die Hustenanfälle, der Auswurf und die Nachtschweiße
hörten nach und nach ganz auf und der Appetit stellte sich
wieder ein. Diese Erfahrungen sind der obengenannten
Firma inzwischen durch ausgedehnte Versuche, die sie selbst
bei Kranken angestellt hat, unzähligemale bestätigt worden.
Mehr als tausend glänzende Anerkennungsschreiben
(zum Teil durch den Notar Eügen Berthold Auerbach in

Berlin notariell beglaubigt) sind ihr in den letzten Monaten

unaufgefordert zugegangen und täglich laufen noch neud ein.
Wer sich für das Mittel und seine Anwendung (die täg ¬

lich nur 15—20 Pfennig kostet) interessiert und eine Probe
nebst ausführlicher Broschüre zu erhalten wünscht, hat nur

nötig, der Firma Brockharis «L Co. Berlin-Halensee,
feine genaue Adresse einzusenden und seinem Briefe 20 Pfg.
für Porto 2 c. beizufügen. Proben, die in dem Bureau der

Firma abgeholt werden, sind völlig kostenlos. (226
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LIQUEUR

8^ DE
L'ANCIENNE ABBAYE

DE FECAMP

ÜBERALL ZU HABEN

Franz Krüger
^ Möbelfabrik

?/ BROMBERG, Wollmarkt

allen Holzarten.

in grösster Answahl

ln nur gsediegrener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

etc. etc.

Franco-Liefernng! 0

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. ,

/186ÖX
/T.RA.RMX
C.nETEPBVPfTO

Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke:
Singer iliiaW 6en

VM SbntOe Nätmnsctiinen $««$, rMroärl8

BiDiMliffelei lliaschineB ÄÄil
Central Bola ItasclM Ö«ii,b

d
8 ä;,6

,
i i:

Unentgeltlich r Unterricht in allen Näharbeiten sowie in
der modernen Kunststickerei. (434

Teilzahlungen gern gestattet. Kaffa hoher Rabatt.

Sei Weihnachts-Einkäufen 5 °|o Mra-Kakalt.
Germania-Haus iih 8. Linsky,

Friedrichstr. 35. Friedrichstr. 35.
Beit 20 Jahren in der Branche!

Lieferant Königlicher Behörden u. Miliiiir-WerklMte«.

„Salem Alcikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

find gesetzlich geschützt.
Uor Nachahmungen wird gewarnt.

Wollen Sie etioos Feines rnurtjftt?
Dann empfchlen wir Ihnen

-W ä M O SH _ £ Garantiert naturelle
XSl OWG 11 1 üi Mii AM * türkische Handarbeits-

9 )mm ÄKtpi Cigareite.
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmuiidstück verkauft.
Kri birsem Fabrikat find Sie ficher, daß Sie Onalitat, nicht Conlerlion bezahlen.

Die Nummer auf der Eigärette heiltet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf,, Nr. 4: 4 Pf., Nr. 3: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10; 10 Pf. per Stück.

Nur echtz wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalifche Tabak- und Cigarettenfabrik „Tfenidze“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter! (195

3« haben in den Cigarren-Geschäften.

Achtrttt gN
SM- n. HiWertin der Gas«irte i.Bro«derg. 8Z.«.b. K. |

Offenes Geschäft Neue Pfarrstr. 7|8.
Wir empfehlen den Herren Wirten niiser großes Lager aller einschlägigen Gastwirts-

bedarfsartikel, in Vertretung renommiertester Häuser.
Spezialität: Restaurationsgläser «. Porzellan, Zigarren, div. Spirituosen,
wie Rum, Cognae re. Lager woylgepflegter, ganz vorzügl. Rot-, Rhein- it. Moselweine

in jeder Preislage.
Verlangen Sie bei Cindecknng Ihres Bedarfs bitte Offerte und Sie werden sich von der er ¬

staunlichen Billigkeil unseler Waren bei denkbar bester Qualität überzeugen.
Nicht KonvenierendeS wird eingetauscht. Abgäbe tn jedem Quantum, daher beim Einzelnen
kein Lager mehr erforderlich. Nicht ant Lager Befindliches wird in kürzester Zeit geliefert.

Messer- u. Gabel-, Porzellan- und Glas-Verleih-Jnstitnt “MA
bei ganz mäßigen Leihgebühren.

313) Der Vorstand.

Wegen plötzlicher Veränderung stelle ich meine sämtl.
Waren, bestehend in (312

goto. 0. stlb. Damen- uni» Herren Uhren,
hochmoderne» Regulatoren, Stand-, Wand- u.

Weckeruhren, gold.«.D.Dam -»Herrcnketlrn
K aschen, Magen n. Medaillons,

sämtlichen Silber- und Alfenrdcwaren, ebenso

Karomller, Thermometer, Krillen u. Kinceuej w
zu außergewöhnlich billigen Preisen zum w

Z(nst>eiffattf. S
ES bietet sich also günstige Gelegenheit gut u. dabei wirklich W

billig zu kaufen. (312 ^
B. Unverterth, Uhrmacher, $

Nr. 14. Bahnhofstraße Sir. 14. w

empfehle mich zur Anfertigung von Arrangements für Klavier-
kompositionen 11 . für Streichorchester billig, gut u sachgemäß

Ebenso empfehle mich dem lö liebelt Pullikum zur preiswerten
Anfertigung von Prologen. Tafclliedern, Thcatcraufführ-
ttugen, Festmärfchen für Klavier und Orchester, Feftwalzern.
Quadrillen usw. (316

Mit größter Hochachtung

Max Franzkowski, Schriftsteller 11. ßnmil,
Danzigerftraße l.>6.

Auch steht ein Pianino, sehr gut erhalten, namentlich
für Restaurateure geeignet, zum Verkauf.

■Mül

0 .
Rliimwe a S alm

Act.-Ges.

Bromherg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

S ägegatter una s s s s

» * » H olzbearbettimgs-
s e e Maschinen es®
in hochmodernste»

Donstructionen.
Offerten undl für ernste Reflektanten

Kataloge } kostenfrei. J

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt

etSngnv im Solbad Inowrazlaw. IS*
88t Nervenlkihtn

formulare
Steuererklärungen

— —— ; —-—nsa

empfiehlt

Driteimimsthe Huchdruckerei Htto Gruuwald
Brom b erg.

T<1 fl i IUP 11IIII IS
ist nach übereinstimmendem Urteile hervorragender Kenner
und Fachleute Las feinste aytiseptifche Mundwaffer der

Gegenwart!

„Tllit wurde chemisch geprüft u. wird ärztlich empfohlen!
das Zahnfleisch und hat auf die Farbe

„
* desselben eine erfrischende Einwirkung!
Tilii“ ver hindert Fäulnis it. die Bildung von Zahnstein.

11 1 * ®* befestigt die Zähne, erhält sie weiß u. gesund!
Auf der Ausn'c nung für Gesundheitspflege Wiesbaden

!903 erhielt „Hill“, als ganz hervorragendes Pflege-
mittet für Mund und Zähne, die höchste Auszeichnn!!::
E.hrendii'lom z»m Ehr ukrein und coldene DhdaIc! , (157

selbst zu bereiten.
1 Originals!. Reicliel’s Punschextract-Essenz und B /i bis
1 Liter Weingeist (Spiritus Vini) nach Vorschrift ver ¬

mischt, eibt

2 Liter reinsten Punschextract»
der sogleich zum Gebrauche fertig, Vs mit 2

3 heissem
Wasser vermischt genossen wird und von höchstem

Wohlgeschmack und grösster Bekömmlichkeit ist.

Kein Misslingen. » Nichts Ist einfacher.
Vorrätig in:

Ananas-, Kaiser-, Schlummer-, Schwedisch.
Punsch-, Grogk- n. Glühweln-Exiract FI.
75 Pt'g Burgunder» n. Büsseldorfer-Punsch

ftÄbLWt für je 2 Liter Pnnsch-Eitraot. ]
Mehr als doppelte und dreifache Ersparnis. |

Ein Versuch überzeugst. =====

Die Destillierung im Haushalte völlig kostenfrei.

OttO Reichel, Berlin SO., Elseoialrastr. 4.
Grösste Deutsch© Spezialfabrik.

NMerlap ii ganz BeetscliaiiveSÄrik:
Man verlange ausdrCckllcii Beichel-Essenzen
mit dem Lichtherz nni neue keine Naclabmnngen.

Zu haben in Bromhergr bei: Hugo Gnndlach,
Drog.. Posenerstr. 4; Carl Aug. Grosse Wwe.,
Adler-Drog., Johannisstr. 1 ; Carl Schmidt, Drog
z. roten Kreuz, Elisabethstr. Nr. 26. (168

Russische Gummischuhe
der RnssIan-American-India-Ruhher*Compagnie, St. Petersburg;
Metallbaehstaben Schuhlach

empfiehlt ( 35 s

Ernst Schmidt, Bahnhof str. D3.
G u m m i - S p e c i a 1 - Gr e s c h ä 11.

.

e
-

‘ Xvx. f,

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen

(tiefern und buchen)
Koks
Anthracitkohlen
Ilse Brikets
Torfmull
Torfstren
Kiefern Klein ¬

holz
empfiehlt (315

August Appell
Bromberg:

Albertftraße N r. 4
und l_

HolzhofstraßeNr. 5/6 g

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert>Chocolade der weltberühmten
Chocoladenfabrik Suchard. Neues
Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckenden

Cacaosorten.

Leihen. W Ldr
Aus einer solchen Flasche

Mellinghoffs Cognac-Essenz
ä 75 Pfg., bereite ich mir 2 1 /, Liter von meinem so

Wunders hönen und wohlhekömmlichen Cognac.
Ebenso bereitet man schnell und einfach aus Melling-
hofTe Likör-Bss nz-n: Absin h, Allasch, Ananas, An ¬
gosturabitter, Anisvtte, Apotheker bitter, Aromatique,

Benedict. Boonekamp, Cacao, Calmus, Chartreuse,
Cherry Brandy, Kurfürst,Magenbitter,Citronen.Cordial,
Cnraqao. Danziger Goldwasser,Eier-Cognac, Eisenbahn,
Eisen, Halb und Halb, Hämorrhoidal, Hamburger

Tropfen, Himbeer, Ingwer, Jagd, Kaffee, Kräuter-Magen ¬
bitter, Kümmel, Maag-Kruiden-Absinth, Magenbitter,

Magendoctor, .Maraschino, Nuss, Pepermunt, Pfeffetmtinz,
Persico, Pomeranzen, Bosen, Sellerie, Stonsdoffer Bitter,
Thorner Lehenstropfen, Vanille, Wahrer Jacob, Wald ¬
meister und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limonaden- und

Bowlen - Essenzen. — Die Anleitung, betitelt: „Die Gdtvarue-
Deatillievkuns für jedermann“ erhält man gratis in den Verkaufs ¬
stellen oder direct franco von Dr. Melllnghoff & Cie. In BUckeburg.

Verlangen Sie aber nur Meliinghoff's Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurück!

, MellinghoflTs Essenzen sind zu haben in Flasche» ä 76 F&
In Bromtoers und Fmgegrend
in den Apotheken und Brogrerieen.

Eiser Pastillen!
EmserKränehen-Xessel-

brunnen-pastiller)
sowie (236

Einser Pastilleü mit Plombe
fläfcztere bisher von der Gesell ¬
schaft der König - Wilhelms-

Febenquelleii i.Ems vertrieben),
beide an^r Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
Natürliches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser ¬

handlungen.

Köuigi.Bade-Ferwallnng Ems
Magerkeit.

Schöne volle Köiptrformen durch
unser Orien.Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 it. Hamburg 1901, in
6—8Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto (96
Hygienisches Institut

9. Franz Steiner 4 Co«
Berlins», Ksniggrätzerst.78.

jrttlf» *
g. Blut stock. Timerman,

Hamburg. Fichtestr. 33.

SsiiitiitSmlkktti BarÄ,'«
Ifrt fr Hs.Brbg v.tub rkelir.Küben
L!ollmil>hi.l/2Lt.-^.a8.l/rLt..Fch16q.
Sa-sttfitsmilch (paft Uollm.) ä 10 u.2( %
Kindermilch in Porlionsfl. ä5,6 u.73f.
Sahne in' 8 , /^st/^Lt.-Fl ä 13,2t),25^.

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäcker ei.

Bei Rückgabe von I
5 Rabattmarken

kostet das «. Brot
30 Pfg.

Das größte u.

billigste Brot.

SioTilciidj, Schinken. Wurst'
bei n Pfd. Einkauf 1 4. fd Rabatt,
zu haben Bahnhofstr. 73.
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Bromberg §

Posenerstrasse 34 1
amWollmarkt.

Eine wirklich gediegene,
Ausbildung als Buclih.,
Korrespond.,Stenogr.y
Maschinenschr« etc.

erhält man /
nur durch Mltgl. e

des Deutschen^
Handels- /j? *•/

lehrer- /g? ^ / Getr.
Ver- /# J?y Kurse

f. Damen

Pädagogium Oslrau bei Filebne.
Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtig ¬
ung zum einjährigen Dienst. (204

bandes.yA®/ ^ / und Herren.

/iSl '^4^/ kostenlos.
r
Viele Anerkenn gn.

EbremDiplom.
^Erteile denUnterricht

persönl. ohne Lehrer,
daher mäss. Honorar,

^Yerlang.Sie hitteProspekt,

Tanzlehr - Institut
von (311

Mdidfter L Willig.
Am Montag, den 11. Ja ¬

nuar 04 beginn, wiederum meine

WintertanWkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeifter L» Wittigs,
Schleinitzstraße 1.

4T A

Erste Kaufmännisclie
Handelsschule

Bromberg

Hugo Schefflet
115) früher

Pani Westphal
Wilbelmstr.56Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1381.

Silberne Med.
für luchfährung;.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬

bildung in allenLehrfdchern.
Bitte verlang. Sie Prosp

Technikum HeustadtTfiecE“
IngenieurTechniker-,

Verkmeister-Schule.
Maschinenbau,

Baugewerk - 1
Bahnmeister- I

Jet- 'Tischler-Fach- gcW'*' '

Pädagogium Lähn fiJSSSSteSL
gegründet 1873. gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge.
Jugendspiel e). Mäss. Pension. We it ere Au skunft u. Pro sp. d.A.W otff.

$ Photographisches Atelier Th. Joop 5
M Inhaber: Nawrotzki «L Wehram M

Wilhelm st I*. 15, gegenüber dem Stadttheater. ^
Anfertigung

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

.... ■■■■'. Sonntags geöffnet von 9—(> Uhr. ———

Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. )K
ok

Original Kicttti«-W«»stim
in verschiedenen Modellen als: Schwiugschiff, Rmgschiff, Centralschiff re.

SlfginflSafiitnafäneii mH Wrmger
Neueste guriiiiiaSiiiietollcn mit 3 Walze«

als yteffeube LVeihirKchtsirefehenke
zu soliden Preisen u. eoulantesten Bedingungen empfiehlt

W. OMitz, Mechaniker, Bromberg.
Frladrietzsylatz 14.

Filiale Jnowraztaw, Bahnhofstraße 7.
Franeo-Lieferung. Unterricht im Nähen und Sticken vollständig kostenlos.

'6 V >

Srsmfctrg, FriedriUtr. 52
empfiehlt Uhren, Gold- u.!

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. <272

Lager Glcrstzüttsv tttzvsir zuFabriKpreisen.
91! einen

D<«rren-Fvisiev-Scrlsrr
bequem und ungeniert eingerichtet, empfehle ich einer geneigten

Beachtung.
Abonnements in und außer dem Hause.

Damen-Kopfwäsche unter Anwendung des neuesten elektr.
Luft-Haartrocken-Apparates, welcher das stärkste Haar in
6—8 Min. trocknet. Aeußerst sauberes u. angenehmes Verfahren.

Gelegenheits-Frisuren zu Hochzeiten rc.

auch nach außerhalb werden bestens ausgeführt.
Gustav Otto, Frist,»:, $mi$iflct|r. 162 So Äi e ,.

Ipkpallia«s für alle künstliche« Haarardeiten.

I« Lestgesehenken geeignet:
Tonnen, und Regenschirme,

Gesellschafts- «. Promenaden-Fächer.
Sperzievstseke

in geschmackvoller Auswahl
W vom billigsten bis e l e g an testen Genre. “Si

B. Versümer, Z«h. Ernst Paetzel, Mrnsabrik,
(301

nach den neuesten Mustern
in allen Fermaten

Glüd^wuttsdi-Karten
aller Art

ßmenanersche Bucödmckeret Otto Grunwald

- 'V-' -

,
v

Mkeszardersbe

fertigt in kürzester

für Herren und Damen
verleiht billigst R. Frost,

Burgftr18,I gegenüb. Bollmann.

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.-

Gutgenähte Wäsche
it. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blns.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetztnnr ‘2.50,
Därmen v 240 —7,50,letztere
berkfe. z.Ansnahmpr.b.6.00
Daunige Entenfed.nur 1M.

Fertige Betten,
i Ein besserer Stand zn 13 Mk. ist

schlechterem gu 12 Mk. vorzuziehen.
I m Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

| H Vorz. solcher zu 27—34 00.

Bromderg, Neue Pfarrstraste 17*
Neparaturen prompt und exakt.

i. Bromberger NT

HanSelslehr-lnstitut x

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Daraep u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen«
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /
Gegr.

Wilhelmstrasse 52.

Selten $nnftf$e
<6ele$enheUt

Wirklich gute und gediegene

Stoffe -W«
in Wolle, Sammet, Seide und
Kleiderbarchend billig zu kaufen
im Weihnachtsansverkanf bei

Bertha Hartwig
Danzigerftraste 47a

vis-ä- vis beut Elysinnr

Möbel, Spiegel,
Polüemamt

empfiehlt zu billigen Preisen
V. Twardowski,

Posenerftr. 28.

! Wertvoll für jede laste
Xllustr. Lehrbuch der Bamens ohne’der ei,

mit Original-Zuschneide-Tableau. 2,20 M.
Illnstr. Lehrbuch der Weissnäherei, mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Putzmaoherei, mit

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.

^Alle drei Werke zusammen nur 5 Mark. ^
Das nützlichste .Geschenk für Mädchen

von 7—14 Jahren ist:
Die Puppensohneiderin.Illustr.Hand-

buch mit Modellen u.s.w. 1,50 M.
Keine Schneiderin versäume, sich anzuschaffen die

Viktoria-Sohnittzeiohaen-Hethode. Verblüffend
einfach und perfekt zuverlässig. Komplett 4 M.

Schnittmuster-Sortiments: 3 neueste Röcke,
3 Blusen, 8 Taillen, 3 Jacketts, 3 Capes, 4 Ärmel,
2 Schleppröcke, 2 Reformkleider, 3 Paletots, 3 Mäd ¬
chenkleider, 3 Knaben-Anzüge, 2 Hörgenröcke
2 Hauskleider: jeder Schnitt mit modernstem
Modebild. Preis jedes Sortiments (auch nach
Wunsch gemischt) nur 1,60 M. Bei Bestellung
ist Oberweite oder Hüftweite oder das Alter des
Kindes anzugeben.

Bezug gegen Einsendung oder Nachnahme direkt von

Oskar Schaefers Verlag in Leipzig, Südstrasse 24.

Tischlerarbeiten,
sowie (310

werden billig angefertigt.

E. Domfley, $il|r. 14.

rau-Ringe
in allenBreiteu u. Fein ¬

gehalten. massiv Gold
schon v.4 Mb. anempf.

Ad. Hoehnel lachf.
296) Juwelier, Friedrichstr. 1.

Mir
/

6 Weihnachtskarten 10Pfennig,
100 Neujahrskarte» 1 Mk.

30 Kramlmgkr Anfichtslrarten1 Mk.
Otto Jniga, Bromberg, Bahnhofft raste Nr. 3. (315

Prämiiert, goldene Medaillen: Paris 1900 — Brüssel 1896 —

Berlin 1901. Weltberühmt
«fob. Andre Selmlds Haartinktur

besitzt Weltruf infolge ihrer außerordentlichen Wirkung;
dieselbe stützt sich nicht ans schwindelhafte Reklame, sie ist
bethet nicht zn verwechseln mit irgend welchen Haar ¬
wuchspomaden, die lediglich ans parfümiertem Fett be ¬
stehen. Wo mit meiner Haartinktur der gewünichte Er ¬
folg nicht erzielt wird, ist jebn* andere Versuch nutzlos.

Aerzte empfehlen dieselbe bei Haarausfall? Schnvpen it. fahlen Stellen
im Kopf- und Barthaar, sowie gegen frühes Ergrauen des Haares.
V 9 Fl. 2,50 M., Vi Fl. 5 M., Verpackung frei. Prospekt mit ärztl.
Zeugnissen versende gratis u frko. und wird jedem Flacon beigelegt.
Direkter Versand durch .Volk. An.dr£ Sebald, Hildesbeim.

Ei
LlttJH Die weltbekannte Näh-

ifi5A/Ajjaa maschinen - Grossfirma M.
»jacobsohn, Berlin M.24, Linlen-

str. 126, Lieferant von Post-,
Preusa. Staats- u. Reichs ¬
eisenbahn-Beamt.-Vereine,
ferner Eisenb.-V ereine,Leh ¬

rer- Militär-, Krieger-Vereine,
vresendet die neueste deutsche

bhocharm. Singer Nähma-
'schine Krone für alle Arten

Schneiderei 40, 45, 48, 50 Mk.,
4wöcbentl. Probezeit, 5 Jahre Garantie,
Fahrräder 80 Mk., Wasch-, Rollmangel zu

billigen Preisen. Kataloge, Anerkenn»
gratis u. franko. Iimhiain abitali u iietiehiigii

RAA Mir zahle ich dem. der
kJUV IflA. b e j m Gebrauch von

Mothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Job. George Rothe Nachfl Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vict.-Drog.. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabeths! 26.

Hölzschch imö Filzschiitze
größte Auswahl nur bei

Bloch, Neuer Markt 10.

SchlMlstkin-
Huffftle

und

PentiUtnren
„Äeolns“

NS «tkj. Eistubleih
SchvkkstkM'IuWhk ans Thamottkion gebrannt

I lie-fmtidto, j
wundervoll wirkender
Christbaumschmuck in Pack.
ä 0,25, 0,50 u. 1,00

M nur allein bei

jH Hedwig Kassier, Dainkr.22

Wie Dr. med. Hair vo m

E - Asthma
sich selbst n. viele hnndertePatieiiten
heilte,lebrtnnentaeltl.dessenSchrift

Contas «fe Co., Leipzig.

\
CU

I
Unklar L Ci, 1 - 6 ,

Eeipzlg-Sellerhansen
grösste und reno ns mir teste Spezial-!

Fabrik von

Sägemaschinen!
und (91

H Obige Betten werden vor-
_

rächig gefüllt, teuerere vor den
: Damen, denen meine Ernrichtuw
W ermöglicht zu sehen, welche “

m Feder in ihr Bett kommt,
W ohne selbst zn besedern. Das

___

ist Damen fast nirgends möglich-
W Einschütte Bezüge

Lakensind genäht vorräthig.
Gardinen

Tischdeck.,Sch las-, Stepp- u.

Pferd'decken Getreidesäcke.

Carl Kurt»
Höchsi.Rabatt. K«s-»-rßk. K.

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1893 : 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaiüen.i

Paris 1900: (ürand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
lIoiTmaanstrasse Ufo. 8.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungeu-Krankheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch ¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahnsen’s WM-Letiertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säffeerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
n eueren Medikamente n vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlieh er. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man heim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Ij all lasen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in ISfomlbergs: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Balmhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigersir., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigevstr. 39. ln Znin bei Apoth. Legal.

Sy stelltSt ii a er Jt iitg fd) i ff., Central-
spnlktt, Schw ngschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Neisende n. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

to'täbctWüpctt-Snbcr*
iDßßen, Milsikivttke,

w«iiittii,Tiittleitcrn u.
H. Will©, Krsmberg

Lnifenftraste 2». (275

Breiiiltsrs-Prcsseii
zur Herstellung von Ma-

scbineu-Prcsttorf,

TirsstreL-Mslhiiieil,
Reistwölfe, Batten-
Pressen, Siebe re.

z.Herstellung vonTorfstren,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als lanqj.Spezialit.

W
' 1 Maschi'nenib.^vrcki.Mbg.52

- -'225) Gegründ't isst?.

August Appelt.

Die neuesten Mu ster in

Bisttenkarten'HW
Bettseder« wK^°°r.

F v Kiedrowski, Friedrichstr. 49. auch ttbgc§oU.Ge*chw. Albrecht,
30) Kasernenstr. 7 neben der Bost.

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sawmeiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadedeulkr

SMciiüfcri-lifimnttöseife
v. Kergmaun & Ca, Kadedeul-Dresden

I allein echte Schntzm.: Steckenpferd
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey,2)rog. (122

Weihnachtsvänme!
Weihnachtsbäume!
311 ) Mittelftr. Rr. 4 L

Sanatorium Selrellmrlan
KJ Riescngselbirg© KJ Bahnstation.

Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, D1 ät-
und andere organische Kuren. — Somme r un d
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. UW

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) . früher Assistent von Dr. Lahmann.

g: Die billigsten und besten

| Bierapparate ^5 kauft «tim iinuier noch bei
L Joh. Janke - Brombvrg. 3
Z Aelteste-Fabrik in Posen u. «

g Westpr. Gegründet 1865. 2 .

S Cataloge gratis und franco, p

H Großes Lager fertiger
Apparats. (255

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co. ?
Berlin, NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah-
lung. Preisverzeichnis franco.

pilepfie Heilbar!
Krampfleidende erhalt,
grat.-franko Prospekte
mit authcnt. Referenzen
b. Dr philos. Qu ante

in Warendorf i. W. (199

m

12—15000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Off.
11 . W.G.H. q. b Geschäftsst. erb.

AN Stelle
abgelöster Laudschaftsgelder
suche ich auf das parzellierteGrund-
stück Schönwi fc bet Jnowraz-
law nachfolgende erststellige Hypo ¬
theken zu 5% sofort oder später:

Mk. 56 500.—
„ 50 000.—
„ 10 000.- -

„ 7 OOO.-
„ 6 000 —

„ 4 OOO.-
„ 1500.™

1000.—
Oskar Bnchholz, Elbing,

Spiringstraste 22. (2u4

10000 Mark
zur 2. Stelle auf ein Grundstück
hinter Bankgeld von gleich gesucht.
Off . u. J . M . an die Gst. d. Z .

1509u. 36001. f £ \ c fX.
9(äher. in der GcschäftSst. d. Z tg.

99(1(111 sind a. sich. Hypoth.
vwUuU sofort zu vergeben.
Zu erfragen in der Gschst. d.Ztg.

2 X 3000 M. sind mündel-
sicher z. 2. 1. 04 zu uerg. Näh.
unter G. L. R. d. die Gst. d. Z.

$arlt6iit^®, tl6lÄÄ;
Bcrlin,Friedrich8r.212 Rückooris.

sof.anK.Martin,PresLen,Ariisi-A.2Z.
Eried. prompt, drskr. n. streng reell.
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